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m Zur Flottenvorlage.
Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben Freiſinnige

und ſozialdemokratiſche Zeitungen ſind jederzeit bereit, Regierungsvorlagen zu verurtheilen, ohne dieſelben einer Prüfung

zu unterziehen, und halten die Bewilligungen für die Marine
nach den Beſtimmungen der alten Vorlage für ausreichend und
darüber hinaus. Aber auch manche Flottenfreunde dürften
über den Beſtand der durch die Vorlage des Jahres 1897 be-
willigten Schiffe ſich einer Täuſchung hingeben und zu ver
trauensſelig auf die dann vorhandene Stärke der Flotte ſein.
Nach der alten Vorlage ſollen 1903 vorhanden ſein 19 Linien-
ſchiffe einſchl. 2 Reſerveſchiffen, 12 große Kreuzer und 30 kleine
Kreuzer. Jn Wahrheit werden jedoch vorhanden ſein an ver-
wendungsbereiten Schiffen nur 14 Linienſchiffe und 9 große
Kreuzer, während von den kleinen Kreuzern nur 12 bis
höchſtens 18 Stück den an kleine moderne Kreuzer zu ſtellenden
Anforderungen entſprechen werden. Die im Jahre 1903 und
zum großen Theil ſchon jetzt den an ſie zu ſtellenden An
forderungen nicht entſprechenden größeren Schiffe ſind die
Linienſchiffe „Baiern“ (Baujahr 1874), „Sachſen“ (1875),
„Baden“ (1876), „Württemberg“ (1876), „Oldenburg“ (1883)
und die großen Kreuzer „König Wilhelm“ (1866), „Kaiſer“
(1872), „Deutſchland“ (1872).

Unſere großen neuen Linienſchiffe ſollen nach 25 Jahren, die
großen Kreuzer nach 20 Jahren erſatzpflichtig ſein. Anſtatt
daß die genannten kleineren veralteten Schiffe eine geringere
Dienſtzeit haben ſollten, müſſen dieſelben nach dem Beſchluſſe
des Reichstags 30 bis 40 Jahre im Dienſte bleiben und das
deutſche Volk muß ſeine Söhne und Brüder dieſen bei Weitem
nicht vollwerthigen Schiffen anvertrauen. Das Linienſchiff
„Oldenburg“ hat nicht mehr Werth wie ein kleiner Küſten
panzer, und die Schiffe der Sachſenklaſſe haben nur den
dritten Theil des Gefechtswerthes des Linienſchiffes „Kaiſer
Friedrich III.“ oder „Kaiſer Wilhelm 1II.“ Die drei alten
großen Kreuzer ſind noch ſchwächer. Daß dies unhaltbare Zu
ſtände ſind, müßten wohl eigentlich ſelbſt die Herren Bebel und
Richter anerkennen weil dieſe Einſicht aber gleichwohl von den

Herren nicht zu erwarten iſt, ſo wäre es ihnen
zu gönnen, bei Ausbruch eines Seekrieges, welcher uns lange,
lange erſpart bleiben möge, den Krieg, wenn auch nur als
Gäſte oder als Berichterſtatter für ihre Zeitungen, an Bord
der „Oldenburg“ oder des „König Wilhelm“ mitzumachen.

Bis zum Jahre 1903 können wir die Erſatzſchiffe für die
genannten minderwerthigen Schiffe nicht mehr beſchaffen ſehr

zu wünſchen wäre es allerdings, wenn noch im Jahre 1900
Erſatz „Oldenburg“ und im Jahre 1901 die vier Erſatzbauten
für die vier Schiffe der Sachſenklaſſe, im Jahre 1902 die
drei Erſatzbauten für die altersſchwachen Kreuzer auf Stapel
geſetzt würden. Dann wäre wenigſtens im Jahre 1904—-1905
für die größeren Schiffe die alte Flottenvorlage erfüllt, Erſatz
dauten für kleine veraltete Kreuzer werden trotzdem noch
zurückgeſtellt werden müſſen.

Aus vorſtehenden Ausführungen geht mindeſtens das unpraktiſch. Wo in

Eine unzweifelhaft hervor, daß die neue geplante Flottenvorlage
ganz beſonders in den erſten Jahren weit hinter dem Bedürf-
niß und dem eigentlich ſchon Bewilligten zurückbleibt; gleich
wohl iſt es mit Freude zu begrüßen, daß unſer Kaiſer und
das Auswärtige Amt mit der neuen Vorlage bei Zeiten her
vorgetreten ſind und der Leiſtungsfähigkeit des Volkes, der
deutſchen Werften und Eiſenwerke die weitgehendſte Berück-
ſichtigung zu Theil werden laſſen. G.
Gegen den angeblichen Geſellſchaſtsluxus

in Offizierskreiſen
wendet ſich ein ſcharfer Artikel des „Militär-Wochenbl.“, der
mit folgenden Sätzen ſchließt:

„Man kann keine Rezepte geben für die Vereinfachung der Ge
ſelligkeit. Auf die Sache kommt es an, nicht auf die Form. Wer
davon durchdrungen iſt, daß es auf dem jetzt vielfach betretenen
Wege der materiellen Genußſucht und des Luxus nicht weiter gehen
kann ohne ſchwere Schädigung der idealen Grundlagen des deutſchen
Offizierthums, der wird auch die Form zu finden wiſſen, unter der wir zu
naturgemäßem und erquicklichem geſelligen Verkehr gelangen können.
Und wahrlich, es iſt hohe Zeit zur Umkehr, und gerade jetzt iſt es
die rechte Zeit. Bei der wilden Jagd nach dem ſogenannten Glück,
bei dem athemloſen Treiben und Haſten in Arbeit und Genuß
werden die Gegenſätze zwiſchen reich und arm immer ſchneidender,
bei dem Schwinden des Aunutoritätsglaubens und Des
Pflichtgefühls die Umſturzgelüſte der mißleiteten Maſſen
immer gefährlicher. Der biedere Offiziersburſche, der ehedem
zu ſeinem Leutnant wie zu einem höheren Weſen aufſah, er
wird jetzt ſehr bedenk iche Betrachtungen anſtellen, wenn er Zeuge
des im geſelligen Verkehr getriebenen Luxus wird. Wir ſelbſt
ſammeln Brennſtoff zu dem Scheiterhaufen, den die Sozialdemokratie
für uns aufſchichtet, wenn wir uns vom Protzenthum imponiren
laſſen und es den Reichſten gleichzuthun ſuchen, wenn wir den
Schwerpunkt unſerer Lebensführung in Wohlleben und materiellen
Genußt legen, anſtatt im Streben nach den höchſten Leiſtungen, in
raſtloſem Wirken für die große Sache, der wir alle dienen, wahre
innere Befriedigung zu finden.“

Daß der Artikel gut gemeint iſt, kann keinem Zweifel
unterliegen. Ob er aber gerechtfertigt und ob er prakt iſch
iſt, iſt eine andere Frage. Man muß bei der Veröffentlichung
ſolcher Auslaſſungen immer daran denken, daß ſie nicht nur
denjenigen Kreiſen bekannt werden, auf welche ſie gemünzt
ſind und von welchen ſie richtig aufgefaßt und gewürdigt
werden, ſondern daß ſich vor Allem die Gegner unſeres Offizier
korps derſelben bemächtigen und ſie zu ihren Zwecken weidlich aus
nützen. So wird es auch wieder die Sozialdemokratie und der
„entſchiedene“ Freiſinn ſein, welche ein großes Freudengeſchrei
über den Artikel des Militär-Wochenblattes erheben, die Stellen
vom Luxus, vom Protzenthum, von der Schädigung der idealen
Grundlagen und der hohen Zeit zur Umkehr in fetter Schrift
ihren Leſern vorſetzen und daran die Schlußfolgerung knüpfen,
nun werde ja in den maßgebenden Kreiſen ſelbſt anerkannt, daß
es faul ſtehe im Staate Dänemarks und daß unſer Offizier
korps mit Recht von der Demokratie angegriffen werde.
Daher ſind derartige gutgemeinte Artikel in hohem Grade

dem Offizierkorps dieſes oder

Nachdruck verboten.)

Die Märtyrer des Nordpols.
Von Georg Müller (Kopenhagen).

Nachdem Autoritäten wie Fridtjof Nanſen es unzweideutig
ausgeſprochen haben, daß Andrées Expedition vom Sommer 1897
nunmehr definitiv als verloren zu betrachten ſei, nachdem ſich
die ſchwediſche Regierung ſelbſt dieſer Anſicht angeſchloſſen hat,
da ſie ſoeben Andréees Poſten als Oberingenieur mit einem
Nachfolger beſetzt, bleibt nichts mehr übrig, als hinter dem
Namen des kühnen Ballonhelden und ſeiner tapferen Gefährten
ein Kreuz zu machen und ſie der großen Zahl von Opfern an
zureihen, die die Nordpol-Sphinx im Laufe der letzten Jahr-
zehnte ſchon gefordert hat.

Hat doch die Löſung dieſes geographiſchen Problems nicht
nur ſchon ganze Flotten und ungezählte Millionen, ſondern auch
das Blut und die letzten Seufzer vieler wagemuthigen Männer
gekoſtet. Das Polarreich iſt ein großer, ſtiller, eiſiger Kirchhof
und viele ſchlafen in ihm den ewigen Schlaf, die dort der Nacht
und Kälte, dem Hunger, den Eisbären und der Verzweiflung
unterlagen. Keine Blume ſchmückt ihr unbekanntes Grab viele
ſind vergeſſen, und nur einzelne Namen leuchten wie Nordlicht-
ſchein durch die Geſchichte der denkwürdigen Polarfahrten.

Das erſte Opfer des Pols und das iſt lange her
war der Portugieſe Corte Reale, der im Jahre 1500 ausge
ſegelt war, um ſeinen Bruder im Eismeer aufzuſuchen und nicht
wieder kam; ſeine Tragödie hat ihren Abſchluß in Grönlands
Eis gefunden. Ein halbes Jahrhundert ſpäter erfror der
Engländer Hugh Willoughby mit 65 Begleitern, ein finſteres
Vorſpiel zu Franklins Schickſal. Jm Jahre 1580 ging Jack-
manns Expeditionsſchiff ſpurlos im Karameere, Europas be
rüchtigtem Eiskeller, zu Grunde. Der Holländer Barentz, der
Entdecker von Spitzbergen, von wo aus Andree bekanntlich ſeine
verwegene Luftſchiffahrt unternommen hat, fand 1597 auf
NowajaSemlja ſeinen Tod, und einer der Theilnehmer ſeiner
Expedition, Garrit de Veer, hat ein Tagebuch hinterlaſſen, das
aun im Barentz-Muſeum im Haag aufbewahrt wird und Auf-
ſchlüſſe über des holländiſchen Seemanns letzte Tage giebt.
„Die Sonne“, erzählt de Veer, „verbarg ſich, von Grauſen
über die Noth ergriffen, die dieſe armen Menſchen erleiden
mußten, ganz und der Himmel bedeckte ſich traurig mit einem

wundern ſoll, das Phlegma des Holländers oder die ſtoiſche
Ruhe des Märtyrers, der im Dienſte der Wiſſenſchaft ſein Grab
in einer Eisſpalte gefunden hat, das brechende Auge auf ein auf
geſchlagenes Buch die letzte Ausgabe von Chinas Geſchichte
von Mendoza gerichtet.

Elling Carlſen, ein tapferer, norwegiſcher Fänger und
Bruder Olaf Carlſens, Eismeiſters bei der öſterreichiſch ungari-
ſchen Polarexpedition, fand am 9. September 1871 auf Nowaja-
Semlja unterm 76. Gr. 7 Min. nördl. Br. Barentz' Winter-
quartier in einem gefrorenen Grushaufen. Faſt auf derſelben
Stelle und zu gleicher Zeit, als man das Bareutzſche Winter
quartier fand, verirrte ſich eine Schaar von 7 Leuten von des
Walfiſchfängers Sivert Jobieſens Mannſchaft im Schneeſturm
und mußte infolge deſſen eine mehrtägige Hungerkur im Lande
der Samojeden durchmachen.

Das nächſte Opfer des Pols nach Barentz war der Eng-
länder Frobiſher, der den Stamm der Eskimos entdeckte, aber
a mit ſeinem Bruder bei ſeiner dritten Nordpolfahrt ver

wand.
Auch Hudſon, nach dem die große nordamerikaniſche Bucht
ihren Namen empfangen hat, fand ein ſchreckliches Ende. Er
war bereits auf der Heimreiſe, als ſeine Leute meuterten, ihn
ausſetzten und ſo dem Hungertode preisgaben. Jm Jahre 1741
n Behring den Tod, einſam und verlaſſen zu entkräftet, um
ſich ſelbſt zu helfen, wurde er lebend im Sande, der langſam
über ihn rieſelte, begraben. Prontſchitſcheff fand 1736 ein
ähnliches Schickſal bei der Laurentiusſee; von Anſtrengungen
ermattet, ſank er hin und konnte ſich nicht mehr erheben. Jm
Jahre 1740 erlitt Chariton Lapteff bei der Umſegelung von

rrdſpite Schiffbruch. Krotoffs Expedition ging ſpurlos
zu Grunde.

Das Schickſal der FranklinMänner an der von Payer im
Bilde verewigten „Bai des Todes“ iſt allgemein bekannt.
Hundertunddreiundzwanzig Menſchen fanden ihren Untergan
im Eis des König Wilhelmslandes, nicht einer von jhnen
ſeine Heimath wieder. Verhungert und erfroren Welche
unmenſchlichen Qualen mögen ihrer Erlöſung vorausgegangen
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. alt.

jenes Regiments in der That ein übertriebener Luxus herrſchen
ſollte, da möge ſeitens des Generalkommandos oder ſeitens des
Regimentskommandeurs Remedur geſchaffen werden, ohne daß
die Sache an die große Glocke der Oeffentlichkeit geſchlagen
wird. Denn es liegt ſtets die Gefahr nahe, daß die Oeffent
lichkeit die Angelegenheit falſch auffaßt oder unwürdig ausbeutet.
Jener Weg iſt um ſo angezeigter, weil wir den in dem Artikel ge-
machten Vorwurf, auf die Geſammtheit des deutſchen Offizierkorps
angewendet, für durchaus un gerechtfertigt erachten. Gewiß, es
mag in manchem Regiment ein übertriebener Luxus vorherrſchen,

im Allgemeinen aber, beſonders in den Provinzgarniſonen,
iſt das durchaus nicht der Fall. Es herrſcht dort im Gegentheil
im Allgemeinen eine ſehr erfreuliche Solidität, die häufig genug
ſogar von der in gewiſſen Civilkreiſen getriebenen Genußſucht
wohlthätig abſticht. Wo aber, wie beſonders in einigen Groß-
ſtädten, auch in die Offizierkorppo Schlemmerei und
Protzenthum einreißen, da ſind dieſe widerlichen Giftpflanzen
nicht ſelten aus dem Parvenuthum reich gewordener
civiliſtiſcher Kreiſe, wie ſie heute mehr denn je aus
dem Boden ſchießen und ſich in die gute Geſellſchaft eindrängen,
herübergenommen. Wenn daher ein guter Rath für unſer
Offizierkorps angebracht iſt, ſo iſt es nicht zum mindeſten der,
immer daran zu denken, daß nicht Geld, ſondern lediglich
Bildung und Geſinnung die Merkmale eines vornehmen
Menſchen ſind, und immer darauf zu achten, daß nach dieſem
Geſichtspunkte hin das Offizierkorps ſich in der Wahl ſeiner
Rekrutirung und ſeiner Geſellſchaft ſo vorſichtig wie möglich
verhalte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. November.

„Bitter noth iſt uns eine ſtarke deutſche Flotte“,
Gedanken eines Vaterlandsfreundes. Unter dieſem Titel er
ſcheint im Verlage von Mittler Sohn in Berlin eine
ſehr leſenswerthe Broſchüre. Das Kaiſerwort, das den Tirel
des Werkchens bildet, wurde am Jahrestag der Völkerſchlacht
bei Leipzig in dieſem Jahre von Kaiſer Wilhelm gefprochen,
und iſt, wie der Verfaſſer ausführt, ein Aufruf an die deutſche
Nation, der nie verhallen kann und wird; es muß unſerem
Volke in der Seele brennen und Thaten wachrufen. Der
Verfaſſer bezeichnet mit Recht eine Verſtärkung unferer Marine
über den durch Geſetz vom 10. April 1898 vorgeſehenen
Umfang als ſpringenden Punkt, da es ſich bei dieſem Geſetz
zunächſt darum gehandelt hat, die Unterlaſſungen von I Jahr-
zehnten auszugleichen. Seitdem ſind aber nicht nur unſere
Jntereſſen im Auslande gewaltig weiter gewachſen,
es hat ſich auch die politiſche Lage ver-
ändert, indem die Epoche der Weltmächte und der Welt-
politik an Stelle der Großmächte und der Europapolitik ſeit 1898 in
Erſcheinnnng getreten iſt. Amerika hat den entſcheidenden
Schritt gethan in Großbritannien hat der Jmperialismus ge-
rade in den letzten Jahren einen ungeahnt mächtigen Auf-
ſchwung genommen, Rußland hat ſeine Truppen und ſeine

ſein! Aus dem Verhör, das Mac Clintock und Schwatka mit
allen Eskimos anſtellte, geht es faſt mit Sicherheit hervor, daß
einzelne von ihnen volle 8 Jahre in der Eiswüſte in ununter-
brochenem Kampfe mit der Kälte, dem Hunger und den Eisbären
zugebracht haben!

Faſt dreiundzwanzig Jahre ſuchte man mit Unerſchrockenheit
und Ausdauer nach den verſchwundenen Franklin-Leyten. Die
gebildete Welt verlangte Gewißheit über den Schluß-Akt des
FranklinDramas zu erhalten und England und Amerika rüſteten
zu dieſem Zwecke ganze Flotten aus aber die Schiffe „Pioneer“,
„Jntrepid“, „Advance“ gingen dabei zu Grunde, Eliſa Kant
Kane holte ſich ihren Tod bei dieſem Suchen, und erſt
Mac Clintock zog das große Loos und fand die große Franklin-
Expedition als Leichen.

Der kühne Hayes verlor ſeinen Aſtronomen Sonntag
durch den Tod im Smith-Meerbuſen, und Hall liegt in der
Polareisbucht begraben, während ſein Schiff „Das Polareis“
auf dem Grunde des Kane-Beckens liegt. Ueberhaupt iſt die
Verluſtliſte an Schiffen ſehr beträchtlich. Die deutſche „Hanſa“
liegt wohlverwahrt im Meer bei Oſtgrönland, „Tegethoff“, auf
dem Payer ſeine Expedition unternahm, wurde in Franz-
Joſef-Land zerſchmettert, „Gimphna“ endete im Kara-Meer
und „Jeanette“ bei den neuſilizianiſchen Jnſeln, und das letzte
ſoll nach den Ausſagen der Seeleute mit Mann und Maus
untergegangen ſein.

Nares hat eine Menge Leute in Repulſe verloren und
wäre ganz und gar verloren geweſen, wenn ihm nicht der
heldenmüthige Leutnant Beaumont zu Hilfe gekommen wäre,
der ganz allein den KennedyKanal durchkreuzte.

Und Greely? Zwei Drittel ſeiner Mannſchaft ſtarben vor
beim Kap Sabine, zwei erfroren, einer ertrank, der

rzt der Expedition nahm Gift und ein Mann wurde wegen
Diebſtahls von Lebensmitteln erſchoſſen. Aber „Proteus“, der
die überlebenden Aermſten nach Hauſe bringen ſollte, wurde vom
Eiſe im Smith-Sund zerſchmettert.

Wird Andrée das letzte Opfer des Eiſes und des Nordpols
bleiben? Man darf es kaum hoffen. Jmmer wieder und wieder
reizt das alte Problem den Ehrgeiz wagemuthiger Forſcher, und
noch iſt keine Ausſicht, daß es ohne den Einſatz von Menſchen
leben bewältigt werden kann.

e e.



Eiſenbahnen in Ching wie in Perſien immer weiter vorge-
ſchoben, Japan plant die Vormacht der gelben Raſſe in Oſt
aſien zu werden und das Rieſenproblem der Zukunft Chinas
drängt ſich den Mächten gleichfalls von ſelbſt auf. Es iſt
eine vom Schickſal gefügte Nothwendigkeit, daß
unſer Volk ſich zur Weltpolitik bekenne. Der erſte
Schritt iſt geſchehen und es giebt kein Zurück mehr.
Der Verfaſſer führt überzeugend aus, daß unter ſolchen Um-
ſtänden die geſetzgebenden Faktoren nicht nur das formale
Recht, ſondern die patriotiſche Pflicht haben, an eine
Erweiterung des Geſetzes heranzutreten, das dem Deutſchen
Reiche das wichtigſte Inſtrument für ſeine auswärtige Polikik,
für ſeine Weltmachtſtellung gewährt.

Falſche Rechuung. Jn der linksliberalen Preſſe wird ein
Verſuch unternommen, die in dem Flüßgblatt des Deutſchen Flotten-
Vereins aufgeſtellte Berechnung, nach welcher, wenn die Erträge
der Zölle und Verbrauchsſteuern ſtetiz in derſelben
Höhe wachſen, wie in den letzten 4 Jahren, in dem Jahre 1912 mit
einem Auffommen aus dieſen Einnahmequellen von 1400 Millionen
Mark zu rechnen ſein wird, durch eine Gegenrechnung zu dekämpfen.
Dieſe Gegenrechnung iſt indeß, wie von dem Sekretariat des
Deutſchen Flottenvereins ſchlagend nachgewieſen wird, durchaus
falſch und bringt lediglich den Beweis einer beinahe unglaublichen
Unwiſſenheit des freiſinnigen Rechenkünſtlers in Angelegen-
heiten der Reichsfinanzen. Es wäre Raumverſchwendung, wollten
wir die Beweisführung des Flottenvereins hier im Einzelnen ver-
öffentlichen. Verſtändige Leute geben auf die Rechnereien der un

Flottenfeinde im freiſinnigen Lager ſchon längſt nichts
mehr,

Der Parteitag der freiſinnigen Vereinigung, der
am Sonnabend und Sonntag in Berlin tagte, hat in Sachen
des Flottenprogramms der Regierung folgende Reſo-
lulion gefaßt:

„Die Verſammlung erwartet von den liberalen Abgeordneten
eine unbefangene, die ſteigen de Bedeutung unſerer
überſeeiſchen Jntereſſen berückſichtigen de Prüfung
r angekündigten Flottenvorlage.“

Man ſieht alſo, daß eine prinzipielle Abneigung gegen das
neue Floltenprogramm nicht beſteht und daß die freiſinnige Ver
einigung im Gegenſatz zur Volkspartei ſich nicht auf anti-
nationalen Boden ſtellt. Wie in allen Heeresfragen wird auch
in Sachen der Verſtärkung unſerer Flotte die freiſinnige Ver-
einigung Verſtändniß und Opferſinn haben für das, was dem
Vaterlande noth thut.

Der Laudeseiſenbahnrath hielt am Sonnabend unter dem
Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs Fleck in Potsdam ſeine diesjährige
Herbſtſitzung ab. Die „Tarifirung von elektriſchen Accumu-
hatoren“ und die Verſetzung von Mehl- und Mühlen-
fabrikaten aus Spezialtarif 1 in die allgemeine Wagenladunge-
klaſſe“, d. h. Erhöhung der Eiſenbahnfrachten für dieſe Produfte,
ſtanden auf der Tagesordnung. Bei dem erſteren Berathungsgegen-
ſtand handelte es ſich um einen von Accumulatoren-
Fabriken geſtellten Antrag auf Herabſetzung der Bahn-
fracht für elektriſche Accumulatoren und deren Beſtandtheile. Dieſen
Antrag hat auch der „Ausſchuß für Verkehrsintereſſenten“ befür-
wortet, wogegen die „ſtändige Tarifkommiſſion der deutſchen Eiſen
bahnen“ ihn abgelehnt hat. Dem Votum des Ausſchuſſes der Ver-
kehrsintereſſenten ſchloß ſich auch der Landeseiſenbahnrath an, indem
er den Antrag auf Herabſetzung der Fracht für Accumulgtoren und
deren Beſtandtheile defürwortete. Einen entgegengeſetzten Standpunkt
nahm der Landeseiſenbahnrath dem Antrage gegenüber ein, der eine
Erhöhung der Frachtſätze für Mehl und Mühlenfabrikate
bezweckte. Dieſer Antrag iſt, wie der Vertreter des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten berichtete, von der Bayeriſchen
Staatsbahn ausgegangen und von der Württembergiſchen unterſtützt
worden. Veranlaſſung hierzu hatten die langjährigen Klagen über
den Niedergang der kleinen und mittleren Mühlen Süddeutſchlands
gegeben, welche ſich durch die bedeutende geſan fremden Mehles
aus Oeſterreich-Ungarn, den Rheingegenden, Nord und Oſtdeutſchland
und Frankreich in ihrem Beſtehen bedroht ſehen. Bei der Wichtigkeit
des Gegenſtandes wurde namentliche Abſtimmung beantragt. Dieſe
ergab mit 30 Stimmen die Ablehnung des Frachterhöhungsantrages;
zwei Mitglieder hatten ſich der Abſtimmung enthalten und zwei dafür
geſtimmt.

Centrum und Sozialdemokratie. Bekanntlich giebt
es nach ultramontaner Behauptung keinen feſteren und uner-
ſchütterlicheren Damm gegen die Sozialdemokratie, als die
katholiſche Religion und die Zugehörigkeit zum Centrum. Jn
der Praxis hat dieſe Behauptung allerdings ſchon manchmal
recht durchgreifende Korrekturen erfahren, dennoch wird ſie überall
unerſchütterlich weiter verkündet. Nun wird durch die
Preſſe ein Kurioſum von der eben vollzogenen Reichs
tagsNachwahl im 5. württembergiſchen Wahlkreiſe Eßlingen-
Ur a ch wir erwähnten ſchon, daß hier das Centrum mit-
ſchuldig ſei am Siege des Sozialdemokraten verbreitet, aus
welchem hervorgeht, wie auch brave Centrumsmänner nach und
nach in die Fallſtricke der Sozialdemokraten gerathen. Jm
Oberamte Eßlingen liegt die Ortſchaft Neuhauſen, deren
Einwohnerſchaft zu 97 Proz. aus Katholiken beſteht.
Bei der Hauptwahl 1898 fielen auf den Zähl-
kandidaten des Centrums Gröber 115 Stimmen.
Am 27. Oktober 1899 bei der Nachwahl waren nur noch
70 Centrumsmänner der alten Fahne treu geblieben. Da in
derſelben Zeit, wo das Centrum um 45 Stimmen abnahm, die
Sozialdemokratie um 45 ſtieg, nämlich von 40 auf 85, ſo iſt
es zweifellos, daß ſich dieſe 45 Mann von der ſchwarzen zur
rothen Fahne gewandt haben. Wie ſehr überhaupt das Herz der
Neuhauſener Centrumsanhänger ſich der Sozialdemokratie zuneigt,
beweiſt der weitere Umſtand, daß trotz der vom Centrumsorgane
proklamirten Wahlenthaltung in der Stichwahl die ſozialdemo-
kratiſchen Stimmen von 85 auf 214 ſtiegen. Der demokratiſche
Kandidat hatte in der Hauptwahl nur 3 Stimmen erhalten,
folglich muß der lebhafte Zufluß von katholiſcher Seite
gekommen ſein. Der Kandidat der Deutſchen Partei hat vom
Centrum nichts zu erwarten gehabt; er ſtieg nur von 7 auf
24 Stimmen. Angeſichts dieſer Dinge kann die Behauptung
von dem feſteſten Damm nur heiter wirken.

Deutſches und Franzöſiſches aus Lothringen.
Es iſt in hohem Grade bezeichnend, daß die erſte Kunde von
der Abſicht, dem verſtorbenen Biſchof von Metz, Fleck, in der
Perſon des jetzigen Legationsſekretärs bei der päpſtlichen Ge
ſandtſchaft in Madrid, Baron h v. Bulach, einen
Nachfolger zu geben, der Pariſer „Temps“ geben konnte.
Das Blatt unterhält zwar durch ſeinen Leiter noch zahlreicheperſönliche Beziehungen zu der Laienwelt in den Reichelanden

Jn dieſem Falle aber konnte über den Urſprung der Kenntniſſe
des franzöſiſchen Blattes kaum ein Zweifel beſtehen, da es ſeiner
Mittheilung die Bemerkung folgen ließ, daß, wenn der Metzer
Biſchof vom Domkapitel gewählt werden würde die Wahl
ſicher nicht auf den Baron Zorn v. Bulach gefallen wäre,
der bei der lothringiſchen Geiſtlichkeit einer allge
meinen Feindlichkeit begegnen würde. Wir wiſſen
nicht, ob dieſe Feindſeligkeit der Perſon des dem geiſtlichen
Stande angehörigen Mitglieds der Familie Zorn v. Bulach
gilt oder nicht vielmehr dieſer Familie ſelbſt. Der jetzige Le
lege ate“ der bei unſerem Kaiſer mit Recht in hohem

nſehen ſteht und auch beim Papſte persona grata ſein ſoll,

iſt politiſch niemals hervorgetreten. Er weilt ſeit längerer Zeit
der Heimath fern. Kber ſeinem Hauſe haben es viele Be
wohner des Reichslandes nicht vergeſſen können, daß es für ſich
ſchon lange offen und ehrlich die Schlußfolgerungen aus den
Begebniſſen des Jahres 1870--71 gezogen und, während ein
Theil der „Notabeln“ entweder noch immer im Geheimen mit
Frankreich liebäugelt oder doch der neuen Herrſchaft kühl
gegenüberſteht, ſich rückhaltslos dem Deutſchthum angeſchloſſen
hat. Ein Bruder des Legationsſekretärs iſt der Unter
ſtaatsſekretär in den Reichslanden n von Bu-
lach. Wir könnten nur wünſcheu, daß die Nach-
richt von der Wahl zum Biſchof von Metjz ſich beſtätigt. Die
franzöſiſche Strömung in Lothringen findet ihre Nahrung
nicht ſowohl in der politiſch etwas gleichgültigen, friedſamen
ländlichen Bevölkerung Lothringens, als von Seiten der
katholiſchen Geiſtlichkeit, die, von wenigen Ausnahmen ab
geſehen, bis in die letzten Jahre hinein Träger des
deutſchfeindlichen Proteſtlerthums geweſen iſt. Ein
deutſchgeſinnter Biſchof an der Spitze der Metzer Diözeſe könnte
nur ſegensreich wirken, zumal wenn er auch der Vorbildung des
Klerus in den Bildungsſtätten, die er beſucht, die nöthige Auf-
merkſamkeit zuwenden wollte. Es iſt feſtgeſtellt, daß die freie
katholiſche Univerſität Freiburg in der Schweiz,
deren deutſchfeindlicher Charakter wiederholt feſtgeſtellt iſt, mit
Vorliebe von angehenden katholiſchen Geiſtlichen aus den
Reichslanden beſucht wird. Da kann man ſich freilich über
die Haltung dieſer Geiſtlichkeit Deutſchland gegenüber nicht zu
ſehr wundern.

Der Verbandstag des Centralverbandes deutſcher
Holzintereſſenten fand am Freitag in Wiesbaden ſtatt. Bezüglich
der Feuerverſicherung wurden die Schwierigkeiten hervorgehoben, die
das Holzgeſchäft bei den Privatfeuerverſiche ungs-Geſellſchaften und
Provinzialfeuerſozietäten findet, insbeſondere die ungebührlichen An
forderungen bezüglich der Selbſtverſicherung. Es wurde beſchloſſen,
gemeinſam mit dem Haftpflichtverſicherungs Verband Material
zu ſammeln und auf Grund desſelben die Regierungen
zu bitten, die Zulaſſung ausländiſcher Geſellſchaften zum
Geſchäftsbetriebe möglichſt zu erleichtern. Ueber die Ablehnung
der Mittellandkanal-Vorlage ſprach man das Bedauern aus, die
Frage produktionsſtatiſtiſcher Erhebungen zur Vorbereitung der
Handelsverträge wurde unter Thei nahme zweier Vertreter des
Reichsamts des Innern beſprochen. Beklagt wurde, daß im wirth-
ſchaftlichen Ausſchuſſe ein Vertreter der Holzinduſtrie fehle. Dem
Reichskanzler ſoll als ſolcher Brügmann Dortmund präſentirt
werden.

Deutſchland und der transafrikaniſche Telegraph.
Zu dem zwiſchen der deutſchen Regierung und der Rhodesſchen
TranskontinentalTelegraph Company abgeſchloſſenen Vertrag
e afrikaniſchen Nord-Süd-Telegraphen bemerken die „Berl.

Nachr.“
Ein derartiger Vertrag, der ohne Vorgang in der Geſchichte der

internationalen Beziehungen iſt, legt ebenſo wie bei ſeiner Abfaſſung
auch bei ſeiner Beurtheilung große Vorſicht auf. Außer der Türkei
giebt es zur Zeit keinen europäiſchen Staat, deſſen

eſitzungen von fremden Telegraphenliniendurch zogen ſind. Bei der ausgeſprochenen Kon-
kurrenz, die zwiſchen Deutſchland und England in
Afrika ſtattfindet und dauernd ſtattfinden wird, kann dieſe
Telegraphenlinie leicht den Anlaß zu ernſten Konflikten
geben, falls Deutſchland einmal in die Lage kommt, der engliſchen
Telegraphen Geſellſchaft gegenüber ſeine Hoheitsrechte wirklich geltend
zu machen. Der Begriff „Schutz der britiſchen Jntereſſen“ iſt
bekanntlich für die engliſchen Staatsmänner und Politiker ein
ſehr dehnbarer, und wenn immerhin dieſe innerhalb fünf Jahren
zu erſtellende Telegraphenlinie einen großen Kulturfortſchritt bedeuten
mag, ſo befürchten wir doch, daß ſie Keime zu recht ernſtlichen Ver
wicklungen in ſich birgt. Mit Herrn Ccecil Rhodes iſt ſchlecht Kirſchen
eſſen. Wir meinen, daß deutſcherſeits hätte erheblich
mehr erreicht werden können. Da Herrn Rhodes und
namentlich auch der engliſchen Regierung ſehr viel an dieſer
Linie gelegen iſt, ſo wäre hinſichtlich der Eigenthumsver-
hältniſſe der deutſchen Strecke doch wohl mehr zu
erzielen geweſen als die unentgeltliche Uebernahme nach vierzig
Jahren. Wir wollen aufrichtig wünſchen, daß dieſer lange Zeitraum
ohne Konflikt mit England verläuft, jedenfalls iſt er aber viel zulang gegriffen gegenüber einem Regal, das eine fremde
Macht auf deutſchem Boden mit eigenen Ange
ſtellten ausübt. Die Klauſel, wonach die deutſche
Regierung ſich von vornherein bereit erklärt, hin-
ſichtlich der Sicherung der Kontrole innerhalb ihres
Gebietes weitere Konzeſſionen zu machen, erſcheint
gleichfalls nicht unbedenkich. Wir vertrauen, daß auch der deutſche
Kolonialbeſitz in Oſt- und Südweſtafrika ſich innerhalb des nächſten
Jahrzehnts kräftig entwickeln werde, aber gerade angeſichts dieſes
Vertrages drängt ſich jedem Unbefangenen unabweislich die Erkennt
niß auf, daß wir dort, gegenüber den mit ſo gewaltigen Mitteln und
gedeckt durch die ganze Kraft Großaritanniens arbeitenden engliſchen
Geſellſchaften, org aniſatoriſch viel zu ſchwach ſind,
als daß dieſe Verträge uns nicht vor ernſte Zu
kunftsfragen in Afrika ſtellen ſollten.

Alle dieſe Bedenken und Sagen erſcheinen uns nicht un
gerechtfertigt und fallen um ſo ſchwerer ins Gewicht, als die
Politik Englands, gerade Deutſchland gegenüber, ſtets eine un
aufrichtige, hinterliſtige und eigennützige geweſen iſt.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

Die Quote.
Das „Ungar. Telegr. -Correſp.-Bur.“ meldet aus Wien: Die

ungariſche Quotendeputation hielt am Sonnabend Vormittag
unter Vorſitz Koloman Tiszas eine Plenarſitzung ab, in welcher der
Bericht der öſterreichiſchen Quotendeputation, der durch den
Präſidenten Grafen Schönborn und den Referenten Veer überreicht
war, erörtert und der Standpunkt der ungariſchen Quotendeputation
präziſirt wurde. Nachmittags 4 Uhr fand eine gemeinſame Sitzung
beider Siebener-Komitecs und um 6 Uhr eine weitere Sitzung der
ungariſchen Quotendeputation ſtatt, die jedoch beide noch nicht zur
definitiven Beſchlußfaſſung gelangten.

Oſtaſien.
Wiederum die offene Thür.

Offiziös wird mitgetheilt, daß das Abkommen zwiſchen England
und Amerika zur Aufrechterhaltung der Politik der offenen Thür in
China auch Deutſchland und Japan einſchließe.

Der Krieg in Süidafrika.
Es iſt kein Wunder, daß das Ausbleiben fortlaufender

Nachrichten aus Südafrika, mag es nun durch die engliſche
Depeſchencenſur oder durch das ſiegreiche Vordringen der
Buren verurſacht ſein, allmählich auch in England tiefe
Verſtimmung erregt. Auch heute lagen bis Schluß der
Redaktion wichtige Drahtnachrichten nicht vor.

Die Unzulänglichkeit der britiſchen Artillerie
gegenüber derjenigen der Buren ſchildert folgender Brief
eines Londoner BHerichterſtatters:

London, 13. Nov. Jn einem Punkte find die engliſchen
Militärs, welche über die Kämpfe um Ladyſmith ihre Meinung ab-

eben, bitter enttäuſcht. Man war bislang nämlich immer der Anſicht daß die engliſche Artillerie, beſonders die Feldgeſchütze, den

Rothröcken das Uebergewicht verſchaffen würden, da die Buren mit dieſer
Waffe wenig zu leiſten vermöchten. Die Transvaalregierung hat aber nicht
umſonſt in den letzten 3 Jahren ungefährsMill. Lſtr. fürKriegsrüſtungen
ausgegeben. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Burenartillerie in
Bezug auf Tragweite der Geſchütze und Kaliber bedeutend über
legen iſt. Das iſt ein Fehler, den das engliſche n nicht
im Stande iſt, ſofort wieder gut zu machen. Die Knickerei der
früheren Jahre rächt ſich. Als die Artillerie mit neuen Feld-
geſchützen verſehen wurde, machten mehrere Offiziere das Kriegs-
amt darauf aufmerkſam, daß mächtigere Geſchütze angeſchafft werden
ſollten. Aber es war umſonſt. Wenn es nicht gelungen wäre,
noch im letzten Augenblick vor der Einſchließung von Ladyſmith die
großen Schiffsgeſchütze in Stellung zu bringen, ſo wäre General
White in einer noch ſchlimmeren Lage. Um Pietermaritzburg in
Vettheidigungsſtand zu ſetzen, iſt der eiſtklafſige Kreuzer „Terrible“
nach Durdan abgegangen, wo ſeine großen Geſchütze ausgelader
werden, um bei Maritzburg zur Verwendung zu kommen
Die Knickerei im Finanzminiſterium trägt auch die
Schuld daran, daß nicht zur rechten Zeit zugerittene und
ans Feuer gewöhnte Maulthirre nach Südafrika geſandt worden
ſind. Schon im Juni wurden zwar Offiziere nach allen Welttheilen
geſchickt, um Maulthiere einzukaufen aber erſt als die Mobilmachung
des erſten Armeekorps beſchloſſen wurde, erhielten ſie drahtlich die
Erlaubniß, die Käufe abzuſchließen. Aus Natal einlaufende

von Offizieren ſind voll lUnbändigkeit der Maulthiere, die nicht nur zur Beförderung de
Wagenparks und Trains, ſondern auch zum Ziehen der Kanonh
verwendet werden. Jetzt wo der Krieg im Gange iſt, merkt may
von Sparſamkeit nichts.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Die landw. Hanshaltungsſchulen der Provinz Sachſen.

Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat ſeit
Jahren den Plan verfolgt, über ihren Bezirk ein Netz landw. Haus-
haltungsſchulen auszuſpannen dieſer Plan iſt, nachdem in Beetzz en
dorf in der Altmark eine derartige Schule errichtet iſt, erfüllt, da
außer dieſer Anſtalt noch ſolche Schulen in Nebra a. U,
Wandersleben und Worbis beſtehen. Der Zweck dieſer
Schulen iſt bekanntlich, die erwachſenen Töchter des mittleren und
bäuerlichen Grundbeſitzes zu tüchtigen Hausfrauen heranzubilden
und ihnen diejenigen Fähigkeiten, Kenntniſſe und Tugenden zu ver-
leihen, die unter den heutigen Zeitverhältniſſen zur gedeihlichen
Favruxo eines ländlichen Haushaltes nothwendig erſcheinen.

s werden, entſprechende Beſetzung der Schulen voraus-
geſetzt, rege mäßig im Jahre zwei Kurſe abgehalten deren
jeder ca. 6 Monate währt, der eine vom 2. Januar bis 15. Jurni,
der andere vom 1. Juli bis 15. Dezember. Aufnahmefähig ſind
Mädchen, die in dem Gebiete der Landwirtdbſchaftskammer für die
Provinz Sachſen heimathsberechtigt, mindeſtens 15 Jahre alt, körperlich
und geiſtig für eine erfolgreiche Theilnahme am Unterricht befähigt
ſind und einen guten Leumund haben. Es können jedoch auch
Mädchen aus anderen preußiſchen Provinzen und deutſchen Ländern
aufgenommen werden. Die Anmeldungen ſind an die Vorſitzenden
der Kurotorien der Haushaltungsſchulen zu richten und zwar für
Nebra an r Rittergutsbeſitzer von Hell dorff auf Zingſt
bei Nebra a.
zu Wandersleben bei Erfurt; für Worbis an Herrn Landrath
Frantz zu Worbis; für Beetzendorf an Herrn Landrath
von der Schulenburg zu Veetzendorf in der Altmark. Von
d e annten ſind auch Proſpekte und Aufnahme- Bedingungen zu
erhalten.

Der Züchter- Verband für die Zucht der ſchweren Arbeits
ſchläge in der Provinz Sachſen,

Karlſtr. 16 hierſelbſt, hat auf Grund zahlreicher eingegangener Au-
meldungen eine Verkaufsliſte ſelbſtgezogener ſchwerer Pferde zuſammen
geſtellt und dieſelbe allen landwirthſchaftlichen und Pferdezuchtver-
einen in unſerer Provinz überſandt ebenſo ſind Liſten nach Poſen,
Schleſien und Oſtpreußen an verſchiedene Züchter und Vereinigungen
abgeſandt, um auch nach dort den Abſatz anzuregen. Der Bedarf
an kräftigen Arbeitspferden wächſt und die Preiſe ſteigen. Die
ſtattliche Zahl der Anmeldungen (97) beweiſt, daß unſere Zucht-
aendrn bereits einen anſehnlichen Ueberſchuß
haben.
unter unſeren klimatiſchen und Futter Verhältniſſen aufge
wachſen ſind, ſo beſitzen dieſelben unzweifelhaft einen großen
Vorzug vor Vferden, die aus anderen Gegenden eingeführt ſind.
Weitere Anmeldungen mit genauer Angabe von Alter, Geſchlecht,
Farbe und Abzeichen wie auch der Abſtammung (Schlag) der Fohlen
oder Pferde ſind erwünſcht unter der angegebenen Adreſſe ſpeziell
beſteht Nachfrage nach ſelbſtgezogenen Pferden ſchweren Schlages im
Alter von 4-—6 Jahren. Verkaufsliſten ſind bei dem VereinsVor
ſitzenden einzuſehen, werden auch gegen Einſendung des Portes auf
Wunſch überſandt. Es ſieht zu hoffen, daß durch dieſe Maßregel
der Umſatz und Abſatz einheimiſcher Pferde, die ſich bereits ſehr gut
bewährt haben, gehoben und gefördert wird, damit ſo die Züchter
angeregt werden, immer mehr Sorgfalt auf den Fortſchritt der
Züchtung und die rationelle Haltung der Zuchtthiere und der Nach
zucht zu verwenden. Zum intenſiven Ackerbau gehört das ſchwere
Arbeitspferd, und Deutſchland muß im Stande ſein, daſſelbe, unab
hängig vom Auslande, vollwerthig zu produziren.

or Wettin, 12. Nov. (Feſtſpiel zum Beſten des
Bis marckthurmes.) Vor einem dicht gedrängten Publikum
ging heute Abend im Saale der „Weintraube“ das Feſtſpiel zum
Beſten unſeres geplanten Bismarckthurmes in Szene. Es wurde
Curt v. Rohrſcheidts „Armin und Thusnelda“ in lebenden Bildern
mit verbindendem Text dargeſtellt. Die farbenprächtigen Vilder
fanden enthuſiaſtiſchen Beifall und die Dichtung wurde höchſt
lebendig zur Wirkung gebracht, ſodaß ein völlig harmoniſches In
einandergreifen von Wort und Bild zur Erſcheinung kam. Die
Szenerie war von großec Schönheit. Der Herr Verfaſſer war im
Saale anweſend und fand das Gebotene auch ſeine warme An-
erkennung. Mögen die folgenden Vorſtellungen am 13. und 17. und aw
19. d. M. von gleichem Erfolge ſein.

p Oſtrau (Kreis Bitterfeld), 11. Nov. (Familienabend,)
Am geſtrigen Abend fand im Saale des „Gaſthofes zur Linde“ hier
der erſte Familienabend für dieſes Winterhalbjahr ſtatt. Derſelbe
geſtaltete ſich unter Leitung des Herrn Ortspfarrers Kaufmann
zu einer erhebenden Lutherfeier. Herr Pfarrer Dr. Fey aus dem
Nachbarorte Cöſſeln hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag über die
jüngſt ſtattgefundene Generalverſammlung des „Evangeliſchen
Bundes“ in Nürnberg mit beſonderer Berückſichtigung der „Los von
Rom“ Bewegung in Böhmen. Verſchönt wurde der Abend nohh
durch den Vortrag verſchiedener Lieder, welche von Fräulein
Kaufmann und Fräulein Große, die beide über tüchtiz
geſchulte Stimmen verfügen, und von einem Kinderchore geſungen
wurden. Die Betheiligung der hieſigen Einwohnerſchaft hätte dem
Dargebotenen entſprechend eine regere ſein können. Der nächſte

ſoll als ſogenannter „Ruprechtsabend“ vor Weihnachten
ſtattfinden.

x Zörbig, 12. Nov. (Städtiſches.) Bei der Reparakut
der Fronkſeite unſeres Rathhauſes iſt das Wappen der Stadt in
ſchönſter Ausführung angebracht worden. Jn unſerer Stadtkirche
wird demnächſt an der nordweſtlichen Giebelſeite eine vier laufende
Meter einnehmende hölzerne Wandbekleidung angebracht und der Wand-
putz, ſowie das Pflaſter in der Thurmhalle ausgebeſſert werden.
Außerdem ſollen zwei Vorſetzethüren aus Lattenſtäben angeſchafft
werden, damit das Gotteshaus gründlicher als bisher gelüftet
werden kann.

Bei der StadtverordnetenX Zörbig, 11. Nov.
Wahh) wurde in der 3. Abtheilung gewählt Hutmachermeiſter

2. AbtheilungMoldhof; in der

nde Briefe
Klagen über die Unzuverläſſigkeit und

für Wanders leben an Herrn Paſtor Müller

abzugeben

Da es ſich hier um Pferde und Fohlen handelt, die

Hoforgelbaumeiſter
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W. Rühle mann (vwiedergewählt), Gutsbeſitzer H. Patzſch
und Maurermeiſter A. Conrad (neugewählt); in der 1. Abtheilung
Oberamtmann C. Dör rie s wieder und Kaufmann A. Helm
roth neugewählt.

K. Bitterfeld, 11. Nov. (Schulbau. Meiſter-
jubiläum.) Jm nahen Holzweißig ſoll ein neues acht-
klaſſiges Schulhaus erbaut werden. Der Böttchermeiſter Gottlob
Schneider in Röſa feierte ſein 50 jähriges Meiſterjubiläum.

Jeßnitz, 10. Novbr. (Ertrunken.) Auf dem Spittel
waſſer kam geſtern um die Mittagszeit ein Taillentuch angetrieben.
Die Nachſuchungen führten zur Auffindung einer Ertrunkenen, welche
an einem am Ufer befindlichen Weidengeſtrüpp in der Nähe der
Spittelbrücke angeſcl wommen war. Es wurde in derſelben die
19-20 Jahre alte Tochter Anna des hierſelbſt wohnhaften Kauf
manns Louis H. rekognoszirt. Es gilt als ſicher, daß das Mädchen
freiwillig in den Tod gegangen iſt.

A. Mühlberg a. E., 12. Nov. (Fäkalien der Stadt
Dresden. Dampfſchiff- Verbindung Mühlberg-
Belgern-Torgau.) Der hieſige Bürgerverein beſchloß, den
Magiſtrat zu bitten, geeignete Schritte zu thun, um auf eine Be-
ſeitigung des Uebelſtandes der Verunreinigung der Elbe durch Fäfkalien
der Stadt Dresden hinzuwirken. Die genannte Maßnahme Dresdens
berge für die unterhalb belegenen Elbſtädte erhebliche hygieniſche
Gefahren in ſich, die bei Ausbruch einer Epidemie verhängnißvolle
Folgen haben könnten. Der Magiſtrat ſoll gebeten werden,
ſich mit den unterhalb Mühlbergs belegenen Elbſtädten
in Verbindung zu ſetzen, um gemeinfame Schritte,
vielleicht in Form einer Petition an den Oberpräſidenten,
zur Beſeitigung des erwähnten Uebelſtandes zu unternehmen.
Ferner wurde beſchloſſen, bei der Sächſiſch-Böhmiſchen Dampfſchiff
fahrts- Geſellſchaft den Antrag zu ſtellen, vom nächſten Jahre ab
zwiſchen Mühlberg-Belgern-Dorgau ein beſonderes
Schiff zum ausſchließlichen Verkehr auf dieſer Strecke bereit zu ſtellen,
da hierzu ein dringendes Bedürfniß vorhanden ſei. Das Schiff ſoll
täglich dreimal den Perſonen und Frachtverkehr zwiſchen den ge
nannten Städten vermitteln.

1 Höhenmölfen, 11. Nov. (Unfall.) Der Dachdecker H.
oon hier war mit dem Ausbeſſern des Daches und des Eſſenkopfes
veſchäftigt. Ohne genügende Vorſichtsmaßregeln ergriffen zu haben,
warf H. die beſchädigten Mauerſteine in den Hofraum. Einer der
herabfallenden Steine traf die Frau des Bergarbeiters Fr. Müller ſo
unglücklich auf den Kopf, daß ſie ſofort bewußtlos, und ohne einen
Laut von ſich zu geben, niederſtürzte. Nach etwa einer Stunde fanden
Mitbewohner des Hauſes die M. in einer Blutlache liegend und
immer noch bewußtlos vor.

Zeitz, 11. Nov. (Selbſtmord.) Am Mittwoch früh
wurde aus dem Mühlgraben in der Nähe der Roßnerſchen Mühle
die Leiche der Wittwe Töpſch herausgezogen. Sie hinterläßt vier
unmündige Kinder. Ueber die Beweggründe zu dieſem Selbſtmorde
kurſiren verſchiedene Gerüchte.

T. Poſa (bei Zeitz), 11. Nov. (Ausgrabung) Das für
die Kultivirung der Umgegend hochbedeutende alte Benediktiner-
kloſter, auf der Zeitz gegenüberliegenden Höhe im Jahre 1114 bis
1122 erbaut, in der Reformationszeit dem Verfall überlaſſen, von
Herzog Moritz als Steinbruch benutzt und bis auf die Grundmauern
zerſtört, iſt neuerdings Gegenſtand einer Ausgrabung geworden,
die vom Oberlehrer Dr. Brinkmann ausgeführt wurde, nachdem
ihm die Mittel dazu aus ſtaatlichen Fonds zur Verfügung geſtellt
worden waren. Durch die Ausgrabung wurden die Größenverhält-
niſſe und die Bauart der alten Kloſterkirche klar gelegt. Merkwürdig
iſt die geringe Ausbeute an Formenſtücken, beſonders gothiſchen, ob
gleich feſtſteht, daß noch der Alt Benedikt (1507-- 1516) und ſein
Vorgänger Peter II. (1484--1507) viel gebaut haben. Die Zer-
ſtörung bei den verſchiedenen in der Neuzeit errichteten Bauten muß
mii allen Reſten rückſichtslos gründlich aufgeräumt baben, doch iſt
zu vermuthen, daß noch an Stellen, die von der Ausgrabung nicht
berührt werden konnten, werthvolle Reſte verborgen ſind. Einige
Urnenſcherben beweiſen, daß der Verg ſchon in ſlawiſcher Zeit be
wohnt wurde, vielleicht auch eine Opferſtätte war, worauf auch der
Name ſchließen laſſen könnte.

O Eisleben, 12. Nov. (Erderſchütterung. Bli tz-
ableiter.) Am Sonnabend Mittog gegen 2 Uhr fand wiederum
eine heftige Erderſchütterung ſtatt, welche im ganzen Senkungsgebiete
verſpürt wurde. Jnfolge des Blitzſchlages, welcher im vorigen
Sommer den Thurm der St. Andreaskirche ſtark beſchädigte, geht
man jetzt damit um, einen Blitzarbeiter anzubringen. Am Sonnabend
hat man bereits Vohrungen an zwei Stellen vorgenommen, um zu
ſehen, ob genügend feuchtes Erdreich vorhanden iſi, um die dazu er-

forderlichen Platten anzubringen.
X Kloſter-Mansſeld, 12. Nov. (Ein vielverſprechendes

Früchtchen) ſcheint der 16jähri, e Otto Ehring hierſelbſt zu
ſein. Er hat dem Bierbaß'ſchen Grundſtück ſeit längerer Zeit nächt-
liche Beſuche abgeſtattet und die Kaſſe des Herrn G. Bierbaß nach
und nach um 113 Mk. erleichtert. Die Nachtwandiung am vorigen
Freitag wurde ihm zum Verderben, er wurde von dem Beſitzer gefaßt
und feſtgehalten er geſtand, daß er die früheren Diebſtähle ver
brochen hatte. Der junge Verbrecher wurde verhaftet und dem
Gefängniß überliefert.

r. Großleinungen (Mansf. Gebirgskr.), 12. Novbr. (Aus-
gefallener Umzug. Jagd.) Infolge ungünſtiger Witterungs-
verhäliniſſe mußte, unter großem Leidweſen der hieſigen Schuljugend,
der ſonſt alljährlich am Abend von Dr. M. Luthers Geburtstag
ſtattfindende Umzug mit Lampions unterbleiben. Jn hieſiger
Feldflur ſind wenig Haſen vorhanden, welches wohl ſeinen Grund
darin hat, daß in den umliegenden Wäldern zahlreiche Füchſe vor-
handen ſind. Bei einer kürzlich ſtattgefundenen Treibjagd wurde
unter Anderen ein Haſe zur Strecke gebracht, welchem die Löffel
beſchnitten waren.

Sangerhauſen, 11. Nov. (Selbſimord.) Geſtern Nach-
mittag hat ſich der Poſtbote Ecke von hier in ſeiner Wohnung mittelſt
Karbolſäure vergiftet. Eheliche Zerwürfniſſe ſollen das Motiv zur
That geweſen ſein.

b. Nordhauſen, 12. Nov. (Das Beil in Kinderhand.)
Während der ſechsjährige Beamtenſohn Oskar Müller den Verſuch
machte, mittels eines kleinen, aber ſehr ſcharfen Küchenbeiles Holz zu

glitt er mit dem Beile ab und traf die linke Knieſcheibe,
o daß er eine ſehr ſchwere Verletzung derſelben davontrug. Der
Kleine wurde nach Halle in die Klinik geſchafft.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die im Verlage von Gebrüder Paetel zu Berlin

erſcheinende, von Julius Rodenberg herausgegebene „Deutſche
Rundſchau“ feiert am heutigen Montag durch ein größeres Feſt
mahl im Hotel „Kaiſerhof“ ihr fünfundzwanzig-
jähriges Beſtehen.

Frauen auf akademiſchen Lehrſtühlen. Die
27 Riva Monti hat der italieniſche Unterrichtsminiſter mit einem
ehrauftrag für vergleichen de Anatomie an der Univerſität

Pavia betraut. Eine der Arbeiten die Frau Monti aus dem Ge
biete der vergleichenden Anatomie veröffentlichte, krönte die Akademie
der Wiſſenſchaften in Mailand mit einem Preiſe von 3000 Fr.
Die Pariſer Univerſität hat jüngſt Fräulein Conſignoria die
Erlaubniß ertheilt, einen Lehrgang über Augenheilkunde zu
eröffnen; der Unterrichtsminiſter hat Fräulein Conſignoria zum Augen
arzt an den mediziniſchen Akademien zu Sèvres und Fontenay aux
Roſes ernannt.

Der bisherige Privatdozent Dr. Eduard Seler, Direk
torialAſſiſtent am Muſeum für Völkerkunde zu Berlin, iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Friedrich Wilhelms- Univerſität daſelbſt ernannt worden.

Max Klingers „Amphitrite“, die herrliche Mar
orſtatue, die ſeit einiger Zeit im Kunſtſalon von Keller u. Rein8 Berlin ausgeſtellt iſt, hat ein dortiger Finanzmann für z do

Mark a Strindh zat
Auguſt Strindberg hat ſeine Einſiedelei in der kleinen

ſüdſchwediſchen Univerſitätsſtadt Lund verlaſſen und iſt nach Stock

erregen

War übergeſtedelt, um die Aufführung ſeiner neueſten hiſtoriſchen
ramen ſelbſt zu leiten.

W. Weimar, 10. November. (Ent würfe zum Liszt-
Denkmal.) Jnfolge des Aufrufs, welchen das Komitce zur
Errichtung eines Liszt- Denkmals erlaſſen, ſind 68 Entwürfe einge-
angen. Dieſe ſind unter Leitung des GeneralJntendanten von
ignau geordnet und im Tempelherrenhaus im großherzoglichen Park

zu Weimar ausgeſtellt worden, an welches noch ein proviſoriſcher
Anbau angebracht iſt. Am 13. und 14. November wird die Be
rathung r ſtattfinden.

Eine neue Erfindung von Ediſon, der Elek-
tromotograh, wird im Pariſer „Electricien“ zum erſten Mal
ausführlich beſchrieben, ſo daß man ſich ein Bild von der erſtaunlichen
Leiſtungsfähigkeit des Apparates machen kann, der wieder einmal
eine geniale Leiſiung des berühmten Erfinders zu ſein
ſcheint. Der Elektromotograph hat den Zweck, in einem Tele-
phon die Tonſtärke ſo zu erhöhen, daß das geſprochene Wort
oder die anderen vermittelten Töne von einer großen Anzahl von
Perſonen gleichzeitig gehört werden können. Vor einigen Monaten
wurde aus Paris bereits eine ähnliche Erfindung angezeigt, die je
doch den Anforderungen nicht ganz zu genügen ſchien. Der Ediſon-
ſche Apparat hat die ſo'gende Anordnung Auf einem rotirenden
Cylinder iſt eine Maſſe von Kalk, Kaliumhydrat und eſſig-
ſaurem Queckſilber aufgeſtrichen. Der Cylinder gleitet während
ſeiner Bewegung über ein Platinplättchen, das in der Mitte
einer dünnen Glimmerſcheibe befeſtigt iſt. Jn Den
Cylinder wird von dem ſendenden Telephon aus ein Strom geſchickt,
der durch die euf den Cylinder geftrichene Miſchung hindurch auf
das Platinblättchen übertritt und dann zum Telephon zurück
kehrt. Die Bewegung der Platinplättchens und damit auch
der Glimmerſcheibe ändert ſich mit der Stärke der Anziehung,
die der ſich drehende Cylinder auf das Platin ausübt, dieſe
Anziehung aber wechſelt ihrerſeits mit den Schwankungen
des von dem Telephon ausgehenden elektriſchen Stromes, der
wiederum abhängig iſt ron den Schwingungen, in die die
Scheibe des Telephons durch die Schallwellen der menſchlichen
Sprache oder anderer Töne verſetzt wird. Die Bewegungen der
einzelnen Theile des Apparates erfolgen vollkommen gleichzeitig und
in gleichen Sinne, und daher erzeugt ſich das geſprochene Wort an
der Empfangsſtation durch die Vewegung der Glimmerſcheibe von
Neuem. Außerdem kann die Stärke des wiedergegebenen Wortes
verändert werden, je nachdem man den beſchriebenen Cylinder
ſchneller oder langſam er rotiren läßt. Der Elektromotograph erſcheint
nach dieſer Beſchreibung als ein ſo einfacher Apparat, daß er
zweifellos, wie ſo viele andere Erfindungen Ediſon's, eine große
Verbreitung finden wird.

Gerichtszeitung.
B. Defſan, 10. Nov. (Meineid. Verhaftung im

Gerichtsſaale. Straßenraub.) Dem Reſtaurateur
Louis Pathe von hier wurde im Sommer d. J. in einer verhältniß-
mäßig undbedeutenden Civilklageſache ein Eid zugeſchoben, den er auch
leiſtete. Er hat ſich hierbei des Meineides ſchuldig gemacht und wurde
wegen desſelken heute vom Schwurgericht zu 2 Jahren Zuchthaus
und Nebenſtrafen verurheilt. Die Zeugin, unverehelichte Emma
Roſenthal aus Magdeburg, die den Angetlagten entlaſten wollte,
wurde wegen dringenden Verdachtes des Meineides aus dem Gerichts-
ſaale in Unterſuchungshaft abgefüort. Jn derſelben Sitzung erhielt
der Arbeiter Valentin Gulski aus Bismarcksdorf bei Poſen wegen
Straßenraubes 3 Jahre Zuchthaus Zuſatzſtrafe zu einer im Dezember
1897 von der Halleſchen Strafkammer wegen ſchweren Diebſtahls
über ihn verhängten Zuchthausſtrafe von 3 Jahren, die er jetzt in
Halle verbüßt. Gulski, der außer den beiden genannten Strafen
noch eine weitere von 2 Jahren Zuchthaus zu verbüßen hat, alſo
bis 1905 nicht auf Freilaſſung hoſfen kann, hat am 1, Oktober 1891
in Georgium bei Deſſau am hellen lichten Tage dein inzwiſchen ver-
ſtorbenen polniſchen Arbeiter Radetzki die Uhr geraubt.

Kaſſel, 11. Nov. Der Fall Barthelmes, ſeit Mo
naten Geſprächsthema, hat vor dem Schwurgericht ſoeben ſeine
Sühne erhalten. »Barthelmes der als Landes-Rentmeiſter und Be
amter der landſtändiſchen Kreditkaſſe 63 000 Mk. veruntreute und
ſeit Jahen die Bücher fälſchte, wurde zu 41 Jahren Gefängniß
verurtheilt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentl echten Artikel übervimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber k. ne Verantwortung.)

Der ehemalige Pfarrer Blumhardt in Boll.
Dieſer des Oefteren in der Preſſe erwähnte Herr hat wieder ein

mal geredet. Trotz des nicht zu verkennenden Ernſtes der ganzen
hier gegebenen Sachlage iſt doch auch ein gutes Stück unfreiwillige
Komik ſeinen Reden beigemengt. Die Saalezeitung benutzte ihr erſtes
Referat zu einer kleinen Spitze gegen die Halleſche Zeitung. Unter
dem geſtrigen Datum brachte ſie nun ein Stückchen von der neuen
Rede und ließ ihren Artikel natürlich darin gipfeln, daß die böſe
„Zuchthausvorlage“ den armen Herrn Blumhardt in die Arme der
„Genoſſen“ getrieben habe. Betrachten wir nun einmal, was Herr
Blumhardt geſagt hat. Wir meinen, daß ſeine Ausführungen aller-
dings vom pſychologiſchen Standpunkte aus ſehr intereſſant ſind.
Blumhaärdt meint, „theilen wolle die Sozialdemokratie nicht, aber
den Sinn für das Hergeben wecken“. Da hat Herr B. von dem
einnehmenden Weſen der Parteikaſſe in Bezug auf die Arbeiter
groſchen noch nichts gehört. Da iſt es Herrn B. auch unbekannt,
daß gerade in den unter Regie der „Genoſſen“ ſtehenden induſtriellen
Betrieben das Loos der Arbeiter vielfach ein trauriges iſt. Wir
erinnern an die Behauptungen, die aus Schuhfabriken in der Preſſe
zirkulirten. Weiter will Herr B. „eine neue Geſellſchaft ſchaffen“.
Das iſt wenigſtens kühn. Wir erinnern Herrn B. hier an das
Schickſal von Chriſti Vorläufern. Die Bibel berichtet ja genau
davon. Außerdem bezeichnet der „wohlhabende Beſitzer des Bades
Boll“ das Gold mit Chriſtus als den Fürſten dieſer Welt. Das iſt
ja ganz ſchön, aber Herr Blumhardt iſt ſehr wohlhabend. Da kann
er doch wohl kaum ſo ein „großer Hergeber“ geweſen ſein. Woher
hätte er denn ſonſt ſein Geld? Allerdings „will“ er ja jetzt der
Erſte ſein, der giebt. Er hat alſo bisher noch nicht gegeben. Wo
bleibt denn da der chriſtliche Mann, der Seelſorger Faſt möchte es
uns ſcheinen, als ob der Heiland mehr Herrn B.'s „Vorbild“ in
Gedanken geweſen iſt. Wir möchten deshalb Herrn B. den Rath
geben, ſein „Für die Menſchen will ich arbeiten wie Jeſus Chriſtus,
dem ich nachfolge. Auch er hat für die Menſchen gewirit ohne Rück
ſicht auf die Folgen und er iſt für ſeine Wirkſamkeit an's Kreuz ge-
ſchlagen“ nicht zu wörtlich zu meinen und ſich auch nicht einen be
züglichen Anſchein zu geben. Das wäre eine Vermeſſenheit, die recht
ſonderbar ausgedeutet werden kann. Ein Chriſt, ein Pfarrer ſtellt
ſich mit dem Heiland in Parallele. In einem Punkte kann er ruhig
ſchlafen. „An's Kreuz geſchlagen“ oder „auf's Schaffot“ gebracht
wird er nicht. Er könnte uns dann durch flammende Phraſen nicht
mehr für einige Minuten gut unterhalten. G. S.

Aufruf für die Buren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem

Gebiete des Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets miß-
günſtig betrachtet, ſondern ihnen ſo viel wie irgend möglich hindernd
entgegentritt und die nur dann die Verwandtſchaft mit dem deutſchen
Volke hervorhebt, wenn es fich darum handelt, ihrerſeits Nutzen zu

iehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereitsüber aus ſeinen Niederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den

Krieg aufgezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß
werthvoll gewordenen Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich
kann aus politiſchen Gründen ſich der Bedrängten nicht annehmen,
aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige, deren Herzen
nicht in Sympathie für die ſchlagen, die muthig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern,

die von dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamm
durch eine habſüchtige Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehr
werden, nämlich den biederen und ſchaffensfreudigen Buren ihre Theil-
nahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken. Am beſten fan
dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen
Zuſtimmung entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die
verwundeten Buren bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit
entſchieden mehr gedient ſein, als durch die unberechtigten Forderungen
der Engländer gegenüber den Buren. Wie ſehr es ſich in dieſem
Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild gehobenen

Dienſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engzländer,
wos nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie bei
früheren Anläſſen allerorts klar werden.

In mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Samm-
lungen für obigen Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß eine Anregung in dieſer Richtung in Halle, einem bevorzugten
Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Thätigkeit, auf unfrucht
baren Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt Gaben
entgegen.

Auch die Expediton der Halleſchen Zeitung iſt gern bereit,

Beiträgeentgegenzunehmen und gemäß ihrer Beſtimmung weiter zu
befördern.

Das Komitee.
v. Ziegner, Exe., Generalleutnant z. D. Kirchhor, Dr. phil.
Profeſſor.Schemek, Dr. phil., Privatdozent. Br. Krüger Vor-
ſtand der bakteriol. Abtheilung der agrar.-chem. Verſuchsſtation.
BRoysen, Oberſt a. D. Boehr, Wilh., Kaufmann. Crönert,
Landgerichtsdirektor. DBrueklangr, Stätkefabrikant. DIze, Juſtiz
rath. Grassmann, Dr. phil., Oberlehrer. Kählew, Dr. phil.,
Oberlehrer. Krause, Richard, Kaufmann. Müller. Guido, Kauf-

mann. VIIrichs, Dr. med.

Gabenverzeichniß.
Für die verwundeten Buren ſind noch bei uns eingegangen

B. v. H. 54 Mk. D. A. 20 Mk. Aus einer Sammlung durch
Prof. S. am 30. Oktober 10 Mk. B. 10 Mk. 7 Oberlehrer der
Latina 14 Mk. Frl. D. 5 Mk., desgl. 5 Mk. (für die nothleidenden
Deutſchen in Transvaal). Frl. S. 3 Mk. O. B. 2 Mk. Schalk
20 Mk. Frau W. 20 Mk. Prof. 3. 70 Mk. M. K. 5 Mk.
Rentier R. K. 20 Mk. G. R. H. K. 5 Mk. Fabrikbeſ. R. G. 10 Mk.
B. St. V. 20 Mk. Pf. Sch. W. 2,75 Mk. Sammlung Naumburg
2,30 Mk. Dr. S. M. 5 Mk. Cand. theol. G. 20 Mk. D. D.
20 Mark.

Wir bitten um weitere Zuwendungen von Gaben.

Expedition der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 15. November, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre; Oberpred. Wächtler.
Johauneskirche Miitwoch, den 15. November, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62 Kandidat Tiſcher.
Zu St. Lanreuntii: Mittwoch, den

10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier
6 Uhr: Bibelſtunde Derſelbe.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 14. November, Abends 8 Uhr
Bibl. Veſprechung, Henriettenſtr. 18; Hilfspred. Freybe.

15. November, Vorm.
Paſt. Meinhof. Abends

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 11. November 18990.

Aufgeboten: Der Reſtaurateur Herm. Heſſe, kl. Ulrichſtr. 27.
Güntherund Louiſe Griebſch, Henriettenſtr. 37. Der Arbeiter

Marhold, Mansfelderſtr. 53 und Bertha Renneberg, Spitze 20. Der
Hüttenmann Karl Böttcher und Bertha Höfner, Hetiſtedt. Der
Former Wilh. Radicke und Marie Dietrich, Sandersleben. Der
Schuhmacher Karl Göricke, Leſſingſtr. 26 und Bertha Möller, Gehüfte.

Eheſchließungen Der Schneidermſtr. Ernſt Tyroff, Leipziger-
ſtraße 98 und Hedwig Schubert, Rathhausſtr. 8.9. Der Hofopern-
ſänger Joſef Czanda, Darmſtadt und Elſa Grebin, Merſeburgerſtr. 166.
Der Schloſſer Karl Kirchner und Emilie Naumann, Moritzkirchhof 7.
Der Gelbgießer Max Ziegler, Schillerſtr. 41 und Emma Reinicke,
Schlettau. Der Gußputzer Heinr. Henneberg, Bruckdorferſtr. 7 und
Lina Krumpfer, Martinſtr. 15. Der Buchhändler Georg Niemann,
Leſſingſtr. 40 und Auguſte Weiſe, Herderſtr. 3. Der Schloſſer Rich.
Brandt, Nietleben und Agnes Kühne, gr. Klausſtr. 28. Der Klempner
Otto Riedel und Anna Stöber, Pfännerhöhe 39. Der Mechaniker
Max Wiemer, Kellnerſtt. 10 und Lina Simon, Thorſitr. 56. Der
Maurer Karl Schellenberg, Domplatz 8 und Emma Winſel, Bennſtedt.

Geboren: Dem Hilfsbremſer Emil Staupenpfuhl, Auzuſta-
ſtraße 33, S. Paul. Dem Handarb. Karl Thamer, Schloſſerſtr. 10,
T. Anna. Dem Geſchirrführer Friedr. Otto, Neumaritſtr. 11, T.
Frieda. Dem Steinſetzer Julius Lenz, Hardenbergſtr. 37, T. Minna.
Dem Handarb. Wilh. Berger, Fleiſcherſtr. 14, T. Lina. Dem Gaſt-
wirth Karl Hackemeſſer, gr. Steinſtr. 41, T. Oiga. Dem Stuben-
maler Guſt. Damm, a. d. Schwemme 5, S. Rudolf. Dem Fabrikarb.
Paul Dötſch, Wettinerplatz 2, T. Gertrud. Dem Stationswärter
Ernſt Bauer, Mansfelderſtr. 30, T. Margarethe.

Geſtorben: Des verſtorb. Reſtaurateur Karl Kurzhals T.
Margarethe, 2 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Des Handard. Wilh.
Türke T. Minna, 1 Woche, Schloſſerſtr. II. Der Tiſchler Auguſt
Reppin, 37 J., Diakoniſſenhaus. Bertha Nerré, 47 J., kl. Klaus-
ſtraße 10. Anna Klepzig, 22 J., Mittelwache 12. Des Schuhmacher
Karl Koch S. Otto, 3 Mon., Kellnerſtr. 16. Des Handarb. Karl
Reinſch Ehefrau Friederike geb. Heier, 38 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sore h
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uyr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „„An die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire. t. Für die Jnſer ite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

S.

Fleisch-Exitract
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkratt
und Wohblgeschmack die Liebig'schen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colovialwaaren-Hapdlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann, Halle a. S.
EcelschmiedereiWratzke Steiger. mit Kraftbetriehb.

o 80 Vornehme Neuheiten e e
in Gürtelschnallen und IC—angen DBamenkKetten.

Sohutzmarko.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung der
Großen Verlooſung zu Baden-Baden, in welcher Haupttreffer im
Werthe von 30 000 10 000 u. ſ. w., insgeſammt 2000 Gewinne
ur Entſcheidung gelangen, beſtimmt dieſe Woche, Sonnabend, ſtatt
ndet. Looſe à 1 ſind noch in allen Lotteriegeſchäften und den

ſonſtigen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch
direkt zu beziehen durch Johannes Jonas, BadenBaden. Bei Ent-
nahme von 10 Looſen wird ein Freiloos gewährt.

n n
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Sehwarze und farbige Seiclenstoſte und Sammete
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Halle a. S.,
Leipzigerstr. 90.

n cKoohse le ha a. g.
Hackebornstr. 2.Haushaitungspensionat,
Begünn am 17. d. FI.

n n Sind noch einige Plätze frei;
Wöchentlich 2 von 3--7 an 10 Nachwittagen.

d bleibt di Kochschule vom 24. Dezemberi el 10 Kochsebis 3. Januar.
3eginn nener Kuurse an Weaamnuuar 1900.

Prospeicto kostenfrei. Anmeldungen werden noch entgegengenommen durch

die Vorsteberinnen der Anstalt (4679H. E. Vrrost e E. Goerimg.
Sprechzeit 10--12 und 3--5 Uhr.

d Korb- u. Kinclerwagenhancllung
S Ob. Feipzigerſtr. 45, im Hauſe Holel Stadk Berlin.

Großes Special-Geſchäft in Kinderwagen

e vom einfachſten bis zum eleganteſten.
Zu Weihnachts-Geſchenken paſſend empfehle

c Schlüſfel-, Arbeits-, Blumen-, Verſandt-, Papier undS Re iſekörbe, Staubinch Flaſchen-, Zeitungs- und Hanud-
tuchhalter, Vrodte ller, Zeitungs mappen, Noten- und Arbeiteſtänder, garnirt
und ungaruirt, großartige neue Muſter, Blumentiſche, kleine und große Rohr-itihle und Motlenſtuhle, Wäſchepuffer, Viſiteukartenſchalen, Puppen und

Puppenmöbel von Rohr, Puppenſchankelwiegen e.r Fuppensport- und Ferne u

hochfeine, milde, aromatische feine

Souchonggs
rund

S S
e C

in und Pfd. -Packeten
zu F. L. SO, 2.70. B. 60. 5. 70
ottel h Hroskowski.

Erklärung.
Wir wollen zu den perſönlichen An

griffen der SaaleZeitung auf unſeren
derzeitigen Vorſitzenden Herrn Runzeaus Anlaß der communalen Wahlen zur
Klärung der Sachlage Folgendes feſtſtellen

Der Wohnungsmiether-Verein hatte von
jeher die Abſicht, der Wahl en wegen mit

den communaglen Vereinen Fühlung zu
nehmen.

Dies iſt auch geſchehen durch einen Be
ſuch einer commungalen Verſammlung
ſeitens des Vorſitzenden Herrn Runze
und deſſen dort abgegevene Erklärung.

Hier wurde ihm das Verſprechen ge-
macht, oaß der Wohn ungswiether- Verein

in die vorberathende Wahlverſammlungs-
commiſſion geladen werden ſolle.

Dies iſt nicht geſchehen.
Somit war der Wohnungeéemiether-

Verein in ſeiner Generalverſammlung ge-
zwungen, entweder die ganze Wahlange-
legenheit todtzuſchweigen, oder die Frage
einer eigeren Candidatur zur Abſtimmung
zu bringen.

Daß ſeitens unſeres Vorſitzenden damit
die Abſicht rerbunden geweſen wäre, die
Sozialdemokratie zu unterſtützen, oderauch wohl gar ſeine eigene Candidatur
in den Vordergrund zu drängen, entſpricht
nicht der Wahrheit und iſt vollſtändig
erfunden.

Der Vorſtand
des Wohnnngsmiether-Vereins.

J. A. Ad. Werft. Emil Schulze.
ev
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ERinzelverkauſS kert. Strumpfwaaren zu Fabrik- S

e preisen.e Fur hesthewährte
äten in solider Austührang

S. JSchnee Nacht.
A. Ebermaann,

Strumpfwaaren- Fabrit,
M alle,

Gr. Steinstrasse 84.

W n

von 3—20 Nen! VPränkels Schutzgürtel für Kinder gegen das
fallen aus dem Sport und Kinderwagen, à St. 1,50 u. 2,50 Nesse.

erene

Goeeee

pr. 73 Pfd. Packet 40, 50 u. 60 Pfg.

ist das teinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. DA Sön, HALIE A.S.

Ausschank der all. Aktienbrauerei.
Meine Lokalitäten ſind nen renovirt und empfehle ich ſolche zu Hochzeiter

Hochachtungsvoll

II. Reclser.
und anderen Familienfeſten.

Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasse

Hausens
Waoso:or Hafer-Rakao

Ein tausendfach hewährtes ärztlich empfohlenes
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme,
Magen- und Darmleidende.

Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln 40-50 Tassen zu Mk. l.

e Karten sind eine

W e

S W

aus der Exportbierbrauerei zum Kindl in München, kelnustes Fafelvdier, empfiehlt in vorzüglicher
Onglität in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Kohlenſäure

B. Lehmer.HauptContor: Lager und Eiskellereien mit direktem 2. Contvr- im Hauſe meines früheren Tein Bölber

Geleisanſchluß h 7. Fernſpr. 238. gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. Fernſpr. 1267.

Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.Druck und Verlag von Otto
Mit 2 Beilagen.
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[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 37 Jahren, am 13. November 1862, ſtarb in Tübingen

Ludwig Uhland. Eriiſt einer der erſten Romantiker der deutſchen
Dichtung und hat das Ueberſpannte und Unwahre, welches der
Romantik anhing, vollſtändig überwunden. Wohl kein anderer Dichler

hat ſo viele ſeiner Lieder zu Volksliedern werden ſehen („Jch hatt'
einen Kameraden“, „Es zogen drei Burſchen wohl über den Rhein“).
U. wurde am 26. April 1787 geboren.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 13. November.
Der land wirthſchaftliche Beamtenverein hielt geſtern

Vormittag im „Grand Hotel“ hierſelbſt ſeine Generalverſamm-
lung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Nachmittags 2 Uhr arrangirte
ſich der impofante Feſtzug, der durch die Leipzigerſtraße, Stein-
ſtraße, Rromenade, Geiſtſtraße nach Wittekind ging, wo man in
gemüthlichem Beiſammenſein den Kaffee einnahm. Abends 64 Uhr
vereinigte man ſich zur Feſttafel im Saale des „Grand Hotel“.
Herr Direktor R. Falkenberg begrüßte die Feſtgäſte, worauf
Herr Jnſpektor Kühnem und Stößen eine zündende Feſtrede hielt.
Auf die Damen, welche erſchienen waren, toaſtete Herr Amtmann
Schumann. Das tadellos zubereitete Menu fand allſeitige An
erkennung. Es folgte ein Tanzkränzchen, welches Alt und Jung bis
in die frühen Morgenſtunden fröhlich beiſammen hielt.

Eiue Nachfeier von Luthers Geburtstag veranſtaltete
der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes geſtern Abend im
Saale des Volksſchulgebäudes. Der DomeKirchenchor leitete die gut
beſuchte Feier mit einem ſtimmungsvollen Motette ein, worauf Herr
Paſtor Dr. th. Buchwald Leipzig einen recht ſtimmungsvollen,
allgemeines Intereſſe hervorrufenden Vortrag über „Luthers Humor,
beſonders nach ſeinen Briefen“ hielt. Nach dem Chorgeſang „Sei
getreu bis in den Tod“ ſprach Herr Profeſſor D. Haupt recht an
ziehende Worte der Erinnerung über die Generalverſammlung des
Ev. Bundes in Nürnberg. Mit dem Chorgeſang „Erbalt uns Herr
bei Deinem Wort“ ſchloß die äußerſt eindrucksvolle Feier.

S Kriegerfechtſchule. Das von der Oberfechtſchule Nr. 52
der Deutſchen KriegerFechtanſtalt am Sonntag den 5. Nov. d. Js.
im großen Saale der „Kaiſerſäle“ zum Beſten der Waiſenhäuſer
Römhild, Canth und Osnabrück veranſtaltete Winterfeſt nahm e. nen
äußerſt glänzenden Verlauf. Schon lange vor der feſtgeſetzten Zeit
war der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt, ſo daß viele von den
ſpäter Ankommenden wieder umkehren mußten. Das von der
Feſtkommiſſion ſorgfältig zuſammengeſtellte Programm bot manche
Abwechſelung. Nach der Feſtrede des Herrn Archidiakonus Pfanne,
in welcher derſelbe die Zwecke und Ziele der Deutſchen Krieger
Fechtanſtalt ilar legte, begannen die Aufführungen. Darauf trat der
Tanz in ſeine Rechte. Jung und Alt vergnügte ſich bis zum frühen
Morgen, kein Mißton ſtörte das ſchöne Feſt. Auch der peluniäre
Erfolg war ein guter. 200 Mk. konnten der Bundeskaſſe über
wieſen werden.

Turneriſches. Geſtern Nachmittag unternahm die
Kalleſche Turnerſchaft einen Ausflug nach Groitſch bei
Teicha, woſelbſt ſich Turner der dortigen Gegend eingefunden hatten.
Hier wurde längere Zeit in gemüthlicher Weiſe mit einander
verkehrt. Zur ſelben Zeit unternahm der Allgemeine
Halleſche Turnverein eine Turnfahrt in die Gegend von
Reideburg Peißen. Wohlbehalten kehrte die Turnerſchaar am Abend
zurück. Der Kaufmänniſche Turnverein wählte in ſeiner
außerordentlichen Generalverſammlung zum zweiten Vorſitzenden
Herr Kaufmann Köhmſtedt, da Herr Kaufmann Krimmling
die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hatte. Beſchloſſen wurde u. A.
noch, einen geprüften Turnlehrer anzunehmen, derſelbe tritt morgen
bereits ſeine Stelle an.

Die Herbſtverſammlung der Köſener Kirchlichen Kon-
ferenz findet am Donnerstag Vormittags 11 Uhr im „Roſenthal“
am Weidenplan ſtatt. Paſtor Schollmeyer Dingelſtedt wird einen
Vortrag halten über die poſitive Union in der Selbſtbiographie von
Profeſſor D. Beyſchlag.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure
hält ſeine nächſte Sitzung morgen, Dienstag, Abends 8 Uhr im
Gaſthof zur „Stadt Hamburg“ ab.

Das Feſtſpiel „Auguſt Hermann Francke“ wird jetzt
von Herrn Direktor Rudolf Loren z in Ludwigsburg (Württemberg)
zur Aufführung gebracht. Die Darſtellung erfreut ſich des
ungetheilteſten Lores der Bürgerſchaft. Der „Schwäb. Merkur“
ſchreibt u. A.: „Die Aufführung verdient hohes Lob. Als Dichter,
als Darſteller der Titelrolle und als unermüdlicher Leiter der Proben
hat Rudolf Lorenz den erſten Anſpruch auf unſeren Dank.“

Freiwillige Geſinde-Kraukenkaſſe. Mt dem 1. Jan. 1900
beginnt für die freiwillige Geſinde-Krankenkaſſe wieder ein neues
Abonnements-Jahr. Wie allſeitig bekannt, hat das vor etwa 36
Jahren vom Geh. Rath Prof. Dr. Weber begründete Inſtitut nicht
nur einem beſonders dringlichen Bedürfniſſe für Halle und Um-
gegend abgeholfen, ſondern es darf wohl auch mit Recht als eine
den humanen Beſtiebungen der Gegenwart gewidmete Einrichtung
betrachtet werden. Dies gilt insbeſondere bezüglich der Schwierigkeiten,
welche für einen großen Theil der Dienſtherrſchaften mit der geeigneten
Unterbringung und Pflege ihres erkrankten Dienſtperſonals verknüpft
ſind, während dem verſicherten Perſonal bei erfordericher Aufnahme
in der Klinik ſofort freie Behandlung und Verpflegung zu Theil
wird. Auf die dem Krankenkaſſenzwang unterliegenden Perſonen Ver
käuferinnen, Kellner, Hausdiener im Gewerbebetrieb, auch die im
letzteren dauernd oder theilweiſe beſchäftigten Dienſtboten u. ſ. w.)
erſtreckk ſich das Abonnement der freiwilligen Geſinde-
Krankenkaſſe nicht. Infolge ungewöhnlich ſtarker
Jn anſpruchnahme der Kliniken durch Patienten, welche in
der freiwilligen Geſinde-Krankenkaſſe verſichert ſind (insbe
ſondere bleichſüchtige Mädchen, deren Wiederherſtellung bekanntlich
längere Zeit in Anſpruch nimmt) überſtiegen in den letzten Jahren
die der Kaſſe erwachſenden Ausgaben nicht erheblich die laufenden
Einnahmen und ſieht ſich deshalb die Kaſſenverwaltung gezwungen,
vom 1. Januar 1900 ab den jährlichen Beitrag für die
Perſon von 4 auf 5 Mark zu erhöhen. Im Intereſſe der be-
theiligten Dienſtherrſchaften 2c. liegt es, etwaige Neuanmeldungen für
die Kaſſe recht bald mündlich oder ſchriftlich zu bewirken beim Ver
waltungs Inſpektor Ehrhardt, Magdeburgerſtraße 17. Von den bereits
beſtehenden Verſicherungen wird angenommen, daß dieſelben trotz der
erwähnten Beitrags- Erhöhungen für das kommende Jahr weiter
gelten ſollen.

r Thürgriffe im Jnunern der Eiſenbahnabtheils. Die
preußiſche Eiſenbahnverwaltung will Thürgriffe im Jnnern
der Wagen anbringen, die das Oeffnen der Thüren vom Innern
der Wagen aus geſtatten.

Die Direktion des Apollo- Theaters bittet uns, nochmals
auf das heute Montag Abend beginnende Gaſtſpiel des beliebten
GermaniaDamen Sextetts hinzuweiſen. Die anmuthigen Tanz-
ſängerinnen werden zwei Mal auftreten um 8 und um 102 Uhr.

Als Merkwürdigkeit mag erwähnt werden daß am
10. Nov., dem Tage, da alle Nachbarſtädte mehr oder weniger des
großen Reformators Luther in irgend einer und ſei es auch nur der
einfachſten Form gedachten, in der Stadt Halle das auf dem Markt-
platz an der Marſtkirche angebrachte ſteinerne Bild Luthers nicht die
winzigſte Ausſchmückung zeigte. Wahrſcheinlich ein Pendant zur
Ehrung Bismarcks

T „Die Poeſie im Walde“. Ueber dieſes prächtige Thema
wird der auch von ſeiner Thätigkeit in Halle her hier noch allgemein
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bekannte und hochgeſchätzte jetzige Rektor der Landesſchule Pforta,
Herr Profeſſor Dr. Muff, morgen, Dienstag Abend in den „Kaiſer
ſälen“ einen Vortrag halten, der mit muſikaliſchen Einlagen verſehen
iſt. Wird dieſes Thema ſchon viele anziehen, ſo wird auch der Be-
weggrund für die Veranſtaltung manchen zum Beſuch ermuntern,denn der Vorſtand des Vaterl. Frauen gweigrereins „Rothes Kreuz“

hat den Ertrag dieſes Abends zum Beſten der Kinder Heil- und
Pflegeſtätte beſtimmt. Wir ſind ſicher, daß den Veranſtaltern ein
volles Haus beſchieden iſt.

Pateutſchau. Angemeldet von: Röhrig u. König,
Magdeburg-Sudenburg: 1. Ventil zum Trennen der Abläufe von
Schleudern und Decken des Zuckers. 2. Verfahren und Vakuum
zum Verkochen von Dickſaft. Paul Leipoldt, Stendal: Lampenauf-
ug. Paul Wernicke, Eilenburg: Verfahren zur Herſtellung farbigerVlatten von Zement, Thon oder anderen plaſtiſchen Materialien;

Zuſ. z. Pat. 98 768. Gottfried Kehling, Bernburg: Abſtreicher für
Walzen mit ſchraubenförmig verlaufenden Nuthen bei Düngerſtreu-
maſchinen. Hermann Döbberthin, Parey a. E. und Wilhelm
Schiering, Güſen: Selbſtthätige, ſeitlich lösbare Doppelluppelung mit
ſeitlich drehbaren Kuppelungshaken für Eiſenbahnfahrzeuge.
Chriſtian Hagans, Erfurt: Kuppelung der Zug- und Stoßvorrichtung
von Eiſendbahnfahrzeuge durch Hebel. Renner u. Modrach, Gera:
Trägerlochſtanze. Ertheilt an: H. Kruſchwitz, GeraUnterm-
haus: Glockenſpiel mit zwei Anſchlagvorrichtungen. Nr. 108 190.
A. Lutze, Halle: Oelſchmiervorrichtung. Nr. 108 083. W. Kühl-
horn, Magdeburg Abdampf-Diuckregelun zsventil für Dampfmaſchinen
oder Dampfhämmer mit Kondenſatoren. Nr. 108 156.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Leberverhärtung 1, Hirnſchlagfluß 2, Bronchopneumonie 1, Schwäche 3,
Maſtidarmkrebs 2, Herzfehler 1, Lungenentzündung 2, Bruchſchaden 1,
Lungenkatarrh 2, Lungentuberkuloſe 5, Gaumen- und Zungenkrebs 1,
Furunkuloſe 1, Keuchhuſten 1, Krämpfen 2, Speiſeröhrenvereiterung 1,
Unterleibskrebs 1, Schlaganfall 1, Diphtherie 2, Zuckerharnruhr 1,
Gehirnhautentzündung 1, Dyscrasia sanguinis 1, Capillarbronchitis 1,
Vaſilarmeningitis 1, Gehirnerweichung I, Ohreiterung 1, Atropbie 2,
Sepſis 1, eitriger Unterhautzellgewebsentzündung 1, chroniſcher Nieren-
entzündung 1, Bauchfellentzündung 1, zuſammen 43 Perſonen, darunter
12 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Heimliche Geburt. In der Nacht zum 12. d. Mts. gegen
4 Uhr hat das Dienſtmädchen Elsbeth Jltz in Dienſt Beeſener
ſtraße 114 heimlich geboren. Beim Eintreffen der Hebamme war
das Kind bereits verſtorben, ſoll aber nach der Angabe der Herrſchaft
bei der Geburt gelebt haben. Die Leiche wurde der Königlichen Klinik
zur Unterſuchung überwiesen.

Die Hand abgeſchnitten. Der in der Eiſenbahn-Central-
Werkſtatt beſchäftigte Siellmacher Geiſt von hier gerieth am Sonn-
abend Mittag mit der rechten Hand in das Getriebe der von ihm
bedienten Hobelmaſchine. Di Hand wurde zur Hälfte glatt abge-
ſchnitten. Der Bedauernswerthe wurde ſogleich in kliniſche Be
handlung gegeben.

Schwindler. Ter ſtellenloſe Kaufmann Eßrig, gebürtig
aus Sangerhauſen, ſeit Kurzem bei hieſigen Verwandten auf
Beſuch, mißbrauchte das Vertrauen derſelben im hohen
Maßtitabe. Der bereits wegen Betrügereien vorbeſtrafte
Menſch ſuchte ſich auf alle mögliche Art und Weiſe Geld
zu erſchwindeln das er dann in Kneipen mit weiblicher Bedienung
verpraßte. So hat er Rechnungen ausgeſchrieben und die Gelder
vorgeblich im Auftrage ſeines Schwagers von den Kunden desſelben
eingezogen. Es ſind eine ganze Anzahl ſolcher Fälle bekannt ge-
worden aber auch andere Leute hat er in ſchändlicher Weiſe geſchädigt,
u. A. eine Kellnerin um über 30. Mk. Die Kriminalpolizei ſucht ihn
eifrigſt der Schwindler ſoll ſich noch in Halle aufhalten.

Unfälle. Jn der kl. Steinſtraße glitt das Dienſtmädchen
Clara Donath, während der Unterhaltung mit Bekannten nicht
auf den Weg achtend, vom Trottoir ab und erlitt einen Bruch der
linken Knieſcheibe. Während eines heftigen Streites zwiſchen
mehreren jungen Bengeln wurde der 17jährige Arbeiter Adolf Frey
gang äußerſt heftig niedergeworfen und ſchlug mit dem Kopfe auf
die Vordkante des Trottoirs, wobei er einen Bruch des Schädels
darontrug. In beiden Fällen war kliniſche Hilfe erforderlich.

Geſellſchaftsreiſen um die Erde. Die Theilnehmer der
achten, von Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße
10, unternommenen Geſellſchaftsreiſe um die Erde ſind laut einer
ſoeben eingegangenen Depeſche, nachdem ſie in Nordamerika zwei, in
Japan einen Monat geweilt und der deutſchen Kolonie in Kiautſchau
einen Beſuch abgeſtattet haben, wohlbehalten in Hongkong eingetroffen.
Es ging von dem Führer der Geſellſchaft, Herrn Gerlach, zugleich die
Nachricht ein, daß die Peſt erloſchen iſt. Die von demſelben Bureau
für dieſen Winter in Ausſicht genommene Geſellſchaftsreiſe nach
Indien iſt durch genügende Einſchreibungen geſichert und wird unter
Leitung des Herrn Hauptmann Tanera am 25. November beſtimmt
angetreten. An dieſe Fahrt ſchließt ſich von Jndien aus noch eine
Reiſe um die Erde an, die neunte Weltreiſe, die von Carl Stangen's
Reiſe-Bureau zur Ausführang kommt.

Halleſches Kuuſtleben,
Stadttheater. („Undine“ von Lortzing.) Seit Herr

Direktor Richard s für Lortzing's „Undine“ einen neuen und
glänzenden ſzeniſchen Rahmen geſchaffen, hat ſich hier die Gunſt des
Publikums der alten Oper in verſtärktem Maße zugewendet; auch
geſtern war das Haus gefüllt. Die Beſetzung der Titelpartie mit
Fräulein Lucky hat unſern vollen Beifall denn dieſe junge Künſt
lerin bringt die „von Menſchenliebe bezwungene Tochter der Wellen“
zu poeſievoller Verkörperung. Naive Harmloſigkeit auf der einen,
weibliche Würde auf der anderen Seite, das Ganze aber umkleidet
von mädchenhaftem Reiz, ſo wirkte der Charakter in Frl. Lucky's
Darſtellung ſehr ſympathiſch. Dazu trat die ſchöne geſangliche Aus-
ſchmückung der Partie, welche die ſtimmlichen Vorzüge der Künſtlerin
wieder in helles Licht ſetzte. Es fehlt nun nur noch, daß Frl. Lucky
Undine's „Jch bin beſeelt!“ mit Fug und Recht auf ihre Fähigkeit,
den Geſang dramatiſch zu färben, anwenden kann dann werden wir
eine auszeichnete jugendlich-dramatiſche Sängerin haben. Vorläufig
freilich fehlt das noch, und entbehrt kann es doch nun einmal nicht
werden. Eine prächtige Leiſtung war der Kühleborn des Herrn
Fanta beſonders nach der muſikaliſchen Seite hin, da Herr Fanta
ſtimmlich ſehr glücklich disponirt war und mit herzerwärmender
Jnnigkeit ſang. Die Gumbert'ſche Einlage „An des Rheines grünen
Ufern“ trug dem Künſtler wiederholten Hervorruf ein. Eine neue
Ueberraſchung bereitete uns Herr Brandes, der neben dem Pater
Heilmann infolge Krankheit des Herrn Aumann den weinſeligen Keller
meiſter Hans übernommen hatte und die Rolle mit ſo viel Humor
und mit Beherrſchung aller üblichen BuffoMätzchen durchführte, daß
man glauben durfte, unſer ſerieuſer Baß habe ſein Lebtag nur Baß-
buffoaufgaben gelöſt. Und ſo ſchön geſungen haben wir den Hans
noch kaum gehört! Wir freuen uns aufrichtig der Thatſache, daß
Herr Brandes auch noch im nächſten Winter der Unſere iſt. Frl.
Welſchke (Bertalda), Herr Lommerzheim (Hugo), Herr
Förſter (Veit) und Herr Raven (Tobias) verdienten ſich erneut
das Lob, das wir ihren Darbietungen in denſelben Rollen früher
zollten. Nur ungern haben wir Frl. Metzger's Alt in dem Enſemble
des 1. Aktes und beſonders in der a capella Stelle entbehrt, Frau
Paulmann iſt dafür kein ausreichender Erſatz. Chor und Orcheſter
befriedigten die Balletnummer fand ſehr beifällige Aufnahme. Di-
rigent der wohlgelungenen Aufführung war Herr Kapellmeiſter
Grimm. Iſt Herr Pitteroff etwa auch krank? R. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Neu einſtudirt gelangt am Dienstag das in früheren
Jahren hier beifällig aufgenommene Balletdivertiſſement „Meißner
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Porzellan“ erſtmalig zur Aufführung Nippfiguren und das alt
bekannte Meißner Zwiebelmuſter, Taſſen, Kannen, Schüſſeln und
Porzellanblumen ſind vom Verfaſſer dem Balletmeiſter Golinelli
zu Leipzig zu prächtigen Bühnenbildern und Tanzgruppen ver
einigt, die Frau Balletmeiſter StahlbergWieſt reizend arrangirt hat.S Vörder geht zum letzten Male die komiſche Oper „Der Barbier
von Bagdad“ in Seene, deren reizende Muſik auch hier vollen
Beifall gefunden hat. Am Mittwoch gaſtirt, wie bereits bekannt
gegeben, der königl. Hofſchauſpieler Herr Paul Waecke vom Hof-
theater in Dresden als Hamlet, worauf nochmals ganz beſonders
hingewieſen ſei. Die Dienstag Vorſtellung iſt im Farbenabonne-
ment (48. gelb).

Thalia Theater. Wenn der erſte Akt eines Schwankes ſo
brillant einſetzt, wie geſtern Abend der in den „Flitterwochen“
von A. Pſerhofer, ſo pflegt gewöhnlich die Fortſetzung matter
und der Schluß kümmerlich zu werden. Hier wars anders. Die
Erfindung iſt dem findigen Verfaſſer bis zuletzt nicht ausgegangen,
er hat ſein Pulver nicht gleich zu Anfang verſchoſſen, jeder der
folgenden Akte bringt etwas Neues, Ueberraſchendes, überraſchend
ſelbſt für den, der in der Schwanklitteratur etwas zu Hauſe iſt.
Mögen die Motive zum Theil auch entlehnt ſein (z. B. aus Frou-
Frow), ſo iſt doch die Verwendung ſtets neu und eigenthümlich, und
in Situations- und Wortkomik manches Originelle gefunden. Der
Zuſchauer bleibt von Anfang bis zu Ende in Der lebhafteſten
Spannung dafür ſorgte ſchon die geradezu muſterhafte Aufführung.
Man konnte recht deutlich bemerken, wie die Maſſen in den tollen
Wirbel der ausgelaſſenſten Stimmung hineingeriſſen wurden, und
wie andererſeits dieſer intenſive Reflex belebend auf das Spiel der
Darſteller einwirkte. Zu einem Schwank gehört ein großes Publikum,
und das war geſtern Abend vorhanden. So war denn auch die
Aufführung lebhafter, durchſchlagender als je. Herr Dr. Senger
wetteiferte mit Frl. Eiland als das glöückliche Flitterwochen: Ehe
paar. Sie ſahen beide reizend aus und ſpielten köſtlich. Die treff
lichen Verwandten wurden ſämmtlich höchſt ergötzlich dargeſtellt,
allen voran Herr Walther Kirchner und ſeine Frau durch Herrn
Sick und Frl. Harden. Herr Bira war als der flotte Herr
Seebach wieder recht an ſeinem Platze und alle bis herab auf den
Zimmerkellner (Herr Kleinke) ausgezeichnet auf dem Poſten. Der
urfidele Schwank wird vermuthlich noch manche Wiederholung er
leben.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Wie bereits mitgetheilt, iſt es der Direktion gelungen, den
Direktor der Roulotte Geſellſchaft zu einem Abſchieds- Gaſtſpiel am
Montag den 13. zu gewinnen, für welches Dir. Charton ein hoch
intereſſantes, durch viele neue Nummern bereichertes Programm zu-
ſammengeſtellt hat. Am Dienſtag wird die 4aktige Schwanknovität
Flitterwochen zum 1. Male wiederholt. Jn dieſen Tagen
bringt uns Herr Dir. Mauthner eine hervorragende Novität Paul
Lindaus, eines Autors, der augenblicklich wieder im Mittelpunkte
des theatraliſchen Intereſſes ſteht. Paul Lindau, welcher vom nächſten
Jahre ab die Direktion des Berliner Theaters übernehmen wird,
thatſächlich aber ſchon jetzt dieſes Unternehmen leitet, hat jüngſt auch
im Schauſpielhauſe mit einer Novität Glück gehabt. Das Thalia-
Theater bringt uns ein 4altiges Schauſpiel dieſ s Dramauikers,
welches den Titel „Die Erſte“ führt und einen höchſt ſpannenden
Konflikt behandelt, der dadurch entſtanden iſt, daß die als unheilbar
krank in einer Jrrenanſtalt untergebracht geweſene erſte Gattin plötz
lich und unerwartet in das Haus ihres bereits zum zweiten Male
verheiratheten Eatten zurückkehrt. Die hieraus entſpringenden recht-
lichen und geſellſchaftlichen Folgen werden in der oben genannten
Novität in ebenſo intereſſanter wie ſpannender Weiſe vehandelt
Neben dieſen ernſten Fragen iſt auch dem Humor durch eine Neben-
handlung weiteſter Spielraum eingeräumt.

Landwirthſchaftliche Vereine.
0 Eisleben, 12. Nov. (Der land wirthſchaftliche

Verein für Cisleben und Umgegend) hielt am
Donnerstag, den 9. November, im Saale des „go denen Schiffs“ hier-
ſelbſt ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab, welche ſehr gut beſucht
war. Nachdem Herr Dr. Humbert um 5 Uhr die Verſammlung er-
öffnet hatte, begrüßte derſelbe die Erſchienenen herzlich und knüpfte
die Bitte daran, die Verſammlungen im Winterhalbjahr immer recht
zahlreich zu beſuchen. Nachdem das Protokoll verleſen war, trug der
Vorſitzende verſchie dene Eingänge vor, aus denen Folgendes hervor-
gehoben ſei: Seitens des Centralvereins ſollen ſtatt der bisherigen
Hefte an die Mitglieder Zeitungen verſchickt werden, deren
Abonnementspreis pro Jahr 1 Mark beträgt der Antrag wurde an-
genommen. Zu der am 28. d. Mis. in Halle ſtattfindenden
CentralVereinsſitzung bat der Vorſitzende, recht zahlreich Theil
zu nehmen. Die Landwirthſchaftskammer macht darauf aufmerk-
ſam, daß auf dem Wollmarkt in Leipzig der Zentner Wolle mit 75 Mf.
bezahlt würde, während durch die Händler nur 50 Mk. geboten
würde und empfiehlt deshalb, die Wolle nach Leipzig zu ſchaffen.
Nachdem noch einige Eingänge erledigt worden waren, wurde noch
einer Anſchauungstafel des Herrn Profeſſors Hollrung Erwähnung
gethan, welche beſonderes Intereſſe erregte, weil auf derſelben der
Mehltau, weicher unſeren Weinſtöcken ſo nachtheilig iſt, dargeßellt
war. Sodann ergriff Herr Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr.
Maercker- Halle das Wort zu ſeinem äußerſt intereſſanten Vortrage
über die Verſuchs- Ergebniſſe der Verſuchsſtation Lauchſtädt. Der
Herr Redner führte u. A. aus, daß bei den Sortenanbauungsver-
ſuchen Wintergerſte außerordentlich ergiebig geweſen ſei. Die Eckern
dorfer Gerſte ſei beſſer als die Beſtehorn'ſche und reife
reichlich 14 Tage früher als Roggen, was ſehr von
Wichtigkeit ſei. Brandſpuren ſeien etwa bemerkt worden, zur
Vertilgung derſelben ſei Kupfervitriol-Beize von 25-30 Gr. Reaumur
zu empfehlen. Keinesfalls ſolle man aber über 30 Grad hinaus-
gehen, da ſonſt die Keimfähigkeit beeinträchtigt werde. Das Ernte-
ergebniß war in den letzten Jahren etwa 23 Ctr. bei Anwendung
von 40 Proz. Kaliſalzdüngung des Bodens, welche auf den Boden
ar keine Beeinträchtigung hervorrufe. Sodann kam der Herr
ortragende auf den Anbau von Winterweizen-Sorten zu

ſprechen und betonte, daß die Kalidüngung des Bodens nicht ſo
vortheilhaft für denſelben ſei. Jn der Auswahl des Saatgutes müſſe
man- ſehr vorſichtig ſein am empfehlenswertheſten ſei Veßler Nr. 3
Auch beim Haferanbau-Verſuch ſei zu bemerken, daß bei Düngung
des Bodens mit Salpeter die Erträgniſſe von Johr zu Jahr zurück-
gegangen ſeien. Man laſſe deshalb die Düngung fort. Der beſte
Saathafer ſei Leutewitzer Gelbhafer. Der Sommergerſte müſſe man
auf Lauchſtädts Voden Kali geben, da ohne dieſe Düngung nichts zu
machen ſei. Ebenſo habe man bei der Zuckerrüben-Ernte gemerkt,
wie großartig die Kalidüngung gewirkt und wie werthvoll dieſelbe
für die Landwirthſchaſt ſei. Hierauf erwähnte Redner noch, daß ſich
von den vielen Kartoffelſorten die ſog. Bruns- Kartoffel ſehr gut be-
währt habe und der AMaguum bonum vorzuzichen ſei. Nach einer
kurzen Auslaſſung über Stalldünger ſchloß Redner ſeinen Vortrag,
welcher zu lebhaften Debatten Anlaß gab. Nunmehr ſprach Herr Amtmann
Reinecke-Leimbach über eine eventuelle Errichtung einer Pferde-
verſicherung, an welcher ſich nur Landwirthe betheiligen möchten,
Pferdehändler und Roßſchlächter c. ſollen davon ausgeſchloſſen werden
Anlaß zu dieſer Verſicherung geben die großen Verluſte, welchen die
Landwirtbe durch die Borna'ſche Pferdekrankheit und die Rothkrankheit
erlitten hätten. Nachdem Redner ausgeführt, auf welche Art und
Weiſe die Verſicherung möglich ſei, entſpann ſich hierüber eine leb
hafte Debatte. Herr Dr. Humbert erklärte ſich bereit, die Sache
in die Hand zu nehmen und bat um allſeitige Unterſtützung. Das
Weitere ſoll dann in einer ſpäteren Verſarnmlung beſprochen werden.
Hierauf hielt Herr. Dr. Humbert Schraplau noch einen kurzen Vor-
trag über die Anwendung des Ammoniaks im Verhältniß zum Chili-



ſalpeter bei der Weizenbeſtellung. Nach Schluß der Verſammlung
vereinigte die Mitglieder noch zu längerem Beiſammenſein ein ge
meinſchaſtliches Abendeſſen.

d Schwenda, 12. Nov. (Der Harzer landw. Verein
Hayn) hielt heute eine Verſammlung ab. Jn derſelben kam zunächſt
verſchiedenes Geſchäftliche von der Landwirthſchaftskammer zur Sprache;
ſo wurden einige Delegirte zu der am 28. ds. Mts. in Halle ſtatt
findenden Generalverſammlung gewählt. Sodann hielt der Direktor
der landw. Winterſchule Artern einen Vortrag über die „Fütterung
des Milch- und Maſtviehes“. Derſelbe ſprach über
die Vorgänge bei der Verdauung und der Ernährung, die Rolle,
welche die verſchiedenen Nährſtoffe im Thierkörper ſpielen und be
ſprach ſchließlich die Grundſätze, welche den Landwirth bei der Zu
ſammenſtellung der Rationen für die verſchiedenen Zwecke unter ge
gebenen Verhältniſſen zu leiten haben. W Allgemeinen hat eine zweck
mäßigeFütterung für den Harz doppelteWichtigkeit, weil die voluminöſen
Produkte des Landbaues vollkommen werthlos ſind, weil man
nur ſehr ſpärlich von dem Zwiſchenfruchtbau als Gründüngung
Gebrauch machen kann. Nicht allein das Füttern aber bringt den
Erfolg in der Viehwirthſchaft, ſondern auch die Auswahl der Thiere,
die Sorgfalt, mit der die Viehhaltung gehandhabt wird c. Des
Herrn Auge mäſtet ſein Vieh. Jm Anſchluß an den Vortrag wurde
näher beſprochen, daß man bald einen Herrn der Landwirthſchafts-
De zu einem Fütterungskurſus in das Vereinsgebiet bitten
werde.

Heiligenſtadt, 11. November. (Der land wirth
ſchaftliche Verein des Kreiſes Heiligenſtadt)
hielt geſtern unter Vorſitz des Herrn Kgl. Geh. Regierungs und
Landraths von Hanſtein eine Sitzung ab. Herr Ehrlich aus
Halle, Beamter der Landwirthſchaftskammer, hielt einen ſehr
intereſſanten Vorrrag über das Thema „Jſt die Betheiligung der
Landwirthe an den verſchiedenen Verſicherungszweigen
eine genügende, bezw. welche Verſicherungsarten bat der Landwirth ſich
in Zukunft mehr als bisher nutzbar zu machen Der Vortrag rief eine
ehr anregende Diskuſſton über das geſammte Verſicherungsweſen in Ver
bindung mit der Landwirthſchaft hervor. Lebhaft begrüßt wurde der von
der Landwirthſchaftskammer gehegte Plan einer Centraliſirung der
OrtsViehVerſicherungsVereine durch Errichtung eines Rück
verſicherungs- Verbandes mit dem Sitz in Halle. HerrRittergutsbeſitzer Schmidt Rumerode hielt einen Vortiag über:
„Die Getreidepreisnotirungen früher und jetzt.“
Redner führt aus, daß die Notirungen der Centralnotirungsſtelle in
Berlin ſich als genauer und zuverläſſiger erwieſen haben, als die
früheren Börſennotirungen. Die Notirungen der Centralſtelle haben
ſich zu einem wahrhaft volkswirthſchaftlichen Bedürfniß geſtaltet,
durch Reduktion der Zwiſchenhandelſpeſen haben ſowohl Produzenten
zls Konſumenten durch das heutige Preisfeſtſetzungsſyſtem Vortheil.

Gerichtszeitung.
Brieg, 11. November. Der Zimmermann Paul Karkus,

23 Jahre alt, wurde wegen Ermordung und Beraubung
des 16jährigen Zimmerlehrlings Zedler vom hieſigen
Schwurgericht zum Tode verurtheilt. Zedler hatte am 26. Auguſt
Wochenlohn von Ohlau nach Tſcharnitz zu bringen. Karkus lauerte
ihm anf, ſchlug ihn mit einem ſchweren Feldſtein nieder, verſetzte

ihm 51 Meſſerſtiche in den Kopf, ſchnitt ihm den
Hals ab und raubte ihm das Portemonnaie mit 78 Mark. Der
Mörder iſt geſtändig, will aber die That nicht mit Ueberlegung aus
geführt haben.

Parisé, 12. Nov. Zola erſuchte den Präſidenten des Ver
lailler Schwurgerich:s für ſeinen am 23. November beginnenden
Prozeß den Oberſt von Schwartzkoppen und den Oberſt
Panizzardi im Requiſitionswege als Zeugen vernehmen zu laſſen.

Vermiſchtes.
Prinz Carol von Rumänien iſt von ſeiner ſchwefen t

jetzt vollnändig wieder hergeſtelt.
Ein blinder Rechtsanwalt. Der Gerichtsſaal des Zucht-

polizeigerichts in Verviers war neulich dicht gefüllt; die ganze An
waltſchaft war erſchienen. Der ſeit ſeiner Jugendzeit blinde Eugène
Melen hatte ſich dem Rechtsſtudium gewidmet, ſeine Prüfungen gut
beſtanden und hielt ſeine erſte Vertheidigungsrede als neu zuge-
laſſener Anwalt. Er las, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, die
von ihm mit einem Stecher niedergeſchriebene Rede mit den Finger-
ſpitzen ab. Der von ihm Vertheidigte wurde freigeſprochen.

Seekadetten. Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ hören, ſind die
Anmeldungen zum Eintritt als Seekadet in die kaiſerliche Marine
bis jetzt um 60 Proz. zahlreicher erfolgt, als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Aus den weſtlichen Theilen Hannovers liegen Nachrichten
vor, wonach dieſe Gegenden von einem ſchweren Un wetter mit
heftigen Gewittern heimgeſucht wurden. Auch in Hamburg
wüthete am Sonnabend ein ſchweres Unwetter.

Niederreiſzen einer Brücke mit Hilfe der Elektrizität. Die
über den Wabaſh-Fluß in Clinton, Jndiana, führende Holz-
brücke ſollte in einer beſtimmten kurzen Zeit abgeriſſen werden. Die
Anwendung von Dynamit war ausgeſchloſſen, weil die Steinpfeiler,
auf denen die Brücke ruhte, nicht beſchädigt werden ſollten. Aus
demſelben Grunde erſchien auch das Anzünden der Brücke nicht an
gängig, da durch die Hitze das Mauerwerk wahrſcheinlich Sprünge
bekommen haben würde. Man nahm alſo ſeine Zuflucht zu der
Allerweltskünſtlerin Elektrizität. Jeder Brückenbogen hatte am Wider-
lager 27 Tragebalken, die zu geicher Zeit durchſchnitten werden
mußten, wenn der Bogen ohne Beſchädigung des Pfeilers glatt her ab
fallen ſollte. Zu dieſem Zwecke wurden die Baiken mit je einer
Drahtſchlinge umgeben, die gleichzeitig durch einen ſtarken elektriſchen
Wechſelſtrom glühend gemacht wurden ein an jeder Schlinge ange-
hängtes Rollgewicht von 5 Pfund zog den glühenden Draht beſtändig
nach unten, ſo daß er immer tiefer in das Holz eindringen mußte.
Auf dieſe Weiſe gelang es, die 27 Balken eines jeden Bogens in
1 Stunde 40 Min. ſoweit zu durchſchneiden, daß der Bogen durch
ſeine Schwere den Reſt des Holzes durchbrach und herabſtürzte. Der
glühende Draht war oben 5 Zoll und an den Seiten 3 Zoll tief in
die Balken eingedrungen, ohne das Holz mehr als einen Zoll weit
zu beiden Seiten der glatten Schnittfläche zu verkohlen.

Jntereſſantes aus Java. Profeſſor Robert Koch weilt zur
Zeit auf Vatavia. Er ſiudirt augenblicklich die Wirkungen der
Malaria an ſeinem Orang-Utan, den er ſich verſchafft hat. Das
Thier iſt völlig zahm. Aus ſeinen Erlebniſſen in DeutſchOſtafrika
erzählte Prof. Koch einige Cinzelheiten, die den Charakter mancher
Negerſtämme intereſſant beleuchten. So ſagt Koch, daß manche
Neger in DeutſchOſtafrika eine Heidenangſt vor Kälbern, Kühen und
anderem Viehzeug haben, das Koch bei ſeinen Proben mit dem
Malaria-Erteger benöthigte. Einſtmals hatte er vier robuſte Neger
mit vieler Mühe dazu bewogen, ein Kalb, nicht größer als ein Hund,
niederzuwerfen und feſtzuhalten, worauf er es impfen wollte. Doch
kaum hatte er die Haut des Thieres geritzt, wodurch dieſes ſich ver
anlaßt fühlte, eine Hinterpfote zu bewegen, als auch ſchon die vier
Rieſenkerle ein Angſtgeheul ausſtießen, das Thier losließen und wie
Katzen an einem Baum hinaufkletierten, zwiſchen deſſen Zweigen ſie
ebenſo dumme Geſichter ſehen ließen, wie das Kalb eines machte, als es
wieder auf denFüßen ſtand. Es ſei deshalb nicht zu verwundern, daß dieſer
heldenhafte Stamm keine Viehzucht zu betreiben vermöge. Die paar
Stück Lieh, die ſie haben, würden ihnen von ſchlaueren Stämmen
geſtohlen. Auf Wunſch des Profeſſors müſſen die Krankenwärter
in den Sälen, wo Ma agriakranke liegen, Moskitos fangen und ihm
einliefern. Dies geſchieht mit kleinen Zangen, wobei die Fänger ſehr
vorſichtig zu Werke gehen müſſen, um die Jnſekten nicht zu verletzen.
Je dicker ſo ein Jnſekt iſt, deſto brauchbarer iſt es für die Unter
ſuchungen. Die Kranken helfen bereitwillig mit, indem ſie die Mos-
kitos ruhig an ſich ſaugen laſſen, bis der Wärter mit der Zange
oder einer Reagensröhre kommt, um das blutdürſtige Jnſekt zu
fangen.

Der brüllende Löwe. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus
Köln Folgender kleine Vorfall iſt nicht etwa als Karnevals-Ulk aus

gedacht, ſondern hat ſich genau in der angegebenen Weiſe zugetragen.
Ein elegant gekleideter junger Mann betrat in den letzten Tagen
einen hieſigen ſtark frequentirten Münchener Bierpalaſt und beſtellt
einen Krug Münchener. Nachdem der Kellner ihm das Gewünſchte
gebracht hatte, öffnete der Gaſt den Deckel des Kruges und begann
dann ſo fürchterlich zu brüllen, daß die Gäſte beſtürzt auf-
ſprangen und die Damen ſich ängſtkch in die Ecken drückten. Bald
darauf trat der Jnhaber des Ausſchanls herzu und fragte mit theil-
nehmenden Worten den unausgeſetzt Brüllenden, ob er plötzlich krank
geworden ſei und ob vielleicht ſchnell zu einem Arzt geſchickt werden
ſolle. Der Brüllende hielt nun einen Augenblick inne, verzog das
Geſicht zu einem Lächeln und zeigte auf einen Sinnſpruch an der
Wand hin, der alſo lautete: „Brülle, wie der Löwe brüllt, Wenn der
Krug nicht ganz gefüllt!“ „Und hier überzeugen Sie ſich,“ ſagte der
Herr dann lächelnd, „es fehlen noch zwei Querfinger unter dem Aich
ſtrich in meinem Kruge!“

Ein galiziſcher Mädchenhäudler wurde in Budapeſt ver-
baftet. Derſelbe ſcheint den Mädchenhandel in überaus großem
Maßſtabe betrieben zu haben. Seine Opfer verlockte der Galizier
durch die Vorſpiegelung, daß er den Mädchen im Orient achtbare
Stellungen Zu verſchaffen in der Lage ſei. Näheres darüber berichtet
folgendes Telegramm: Der Mädchenhändler Hermann Bahr
aus Galizien wurde verhaſtet, als er mit einemTransrort von 25 Mädchen nach Konſtantinopel abreiſen wollte.
Bahr, der in Peſt anſäſſig iſt, exportirte jährlich mehrere hundert
Mädchen nach Konſtantinopel, wo ſie in Galata öffentlich für Beträge
von 400 bis 1500 Mark, je nach Schönheit, verauktionirt wurden.
Die Mädchen werden als Kaſſrerinnen oder Stubenmädchen mit
großem Gehalt engagirt jenſeits der Grenze erfahren ſie dann die
Wahrheit. Bahr hatte. zahlreiche männliche und weibliche Agenten
und ein vollſtändig eingerichtetes Buregu. Die Firma an der Thür
lautete: Bahr, Exporteur für den Orient.

Von dem ſchweren Erdbehen in Livorno meldet man noch
aus Rom, 11. November Ein heute Nacht in Livorno ſtattgehabtes
Erdbeben war wellenförmig und ſtoßartig einige baufällige Häuſer
ſtürzten ein die Vevöllkerung brachte die Nacht auf der Straße in
unbeſchreiblicher Panik zu. Man glaubte an den Weltuntergang.
Gegen 10 Uhr erfolgte ein neuer Stoß, und man fürchtet die
kommende Nacht. Die im Hafen liegenden Schiffe, die Havarie er
litten, trafen beſondere Vorſichtsmaßregeln. Wie eine woitere
Meldung beſagt, fand in der Nacht nur noch ein kurzer, leichter
Stoß ſtatt.

Zu der Vergiſtungsaffäre des Rittergutsbeſitzers Verndt,
über die wir berichtet haven, meldet die „Schleſ. Ztg.“ aus Liegnitz,
daß die Unterſuchung jetzt in ein neues Stadium getreten iſt. Nach
dem die mitbeſchvidigte Ehefrau vor einiger Zeit aus der Unter-
ſuchungshaft entlaſſen worden das Verfahren gegen ſie iſt aller
dings formell noch nicht eingeſtellt wurde die Unterſuchung
in der Hauptſache nur noch gegen den ſchwerer bvelaſteten
Wirihſchaftsaſſiſtenten Joſef Mark witz geführt, der in
Liegnitz noch in Unterſuchungshaft iſt. Jm Laufe der Unterſuchung
hat nun der Vertheidiger des Markwitz Zweifel an der Zurechnungs-
fähigkeit ſeines Klienten angeregt. Markwitz ſoll ſchon in ſeiner
Jugend häufig mißbräuchlicher Weiſe hypnotiſirt worden ſein und
ſuggeſtiv Handlungen vorgenommen haben, die ihn nicht als geiſtig
normal erſcheinen laſſen, und zwar ſollen die Hypnotiſirungen ſeinen
Gei“eszuſtand dauernd ungünſtig beeinflußt haben. Es iſt beſchloſſen
worden, den Beſchuldigten in einer öffentlichen Jrrenanſtalt während
der Dauer von ſechs Wochen beobachten zu laſſen.

Steckenpferde. Auch jene Sterblichen, die auf den Höhen der
Menſchheit wandeiln, haben ihre „Steckenpferde“ und ver-
ſchwenden oft ein Vermögen, um dieſe Thierchen zu füttern. Nicht
zum wenigſten ſind es die Damen die irgend ein Steckenpferd
hätſcheln und pflegen. Königin Margherita von ütalien hat
eine recht merkwürdige Liebhabderei. Sie iſt, wie vielleicht bekannt
ſein dürfte, ſeit vielen Jahren eine Sammlerin von Schuhen und
Handſchuhen berühmter Frauen und beſitzt Schuhe von Maria Stuart,
von Marie Antoinette, der Kaiſerin Joſephine, der Königin Anna
von England, der Kaiſerin Katharina II. von Rußland und andern
Es giebt auch leidenſchaftliche Raucherinnen unter den Fürſtinnen.
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich zum Beiſpiel rauchte
täglich 30 bis 40 türkiſche Cigareiten. Auch die Kaiſerin-
Wittwe von Rußland raucht, ebenſo die Königinnen von
Rumänien und Jtalien. Erzherzogin Mathilde, die Tochter des ver
ſtorbenen Generaliſſtmus der öſterreichiſchen Armee, wurde ſogar ein
Opfer des Rauchens. Sie rauchte im Geheimen in ihren Zimmern
und wurde von ihrem Vater dabei überraſcht. Jn ihrer Angſt ſteckte
ſie die brennende Cigarette in die Taſche ihres Mouſſelinekleides.
Dieſes fing Feuer und die erſt ſechzehnjährige Erzherzogin erlitt der
artige Brandwunden, daß ſie nach einigen Stunden verſtarb. Zu
den beſonderen Liebhabereien der Fürſtinnen gehört jedenfalls die
Muſik. Königin Viktoria von England, ſowie ihre Tochter,
die Marquiſe von Lorne, und ihre Schwiegertochter, Prinzeſſin von
Wales, ſpielen Piano und Orgel. Königin Eliſabeth von
Rumänien iſt ſogar Virtuoſin auf der Harfe. Die Kaiſerin
von Japan ſpielt die nationale Zither, den ſogenannten Koto, mit
großer Fertigkeit. Für Schmuckſachen intereſſiren ſich wohl, ebenſowie andere Fronen auch alle Fürſtinnen, aber in ganz verſchiedener

Weiſe. Kaiſerin Friedrich liebt die Perlen, die Kaiſerin-
Wittwe von Rußland die Türkiſen, die Kaiſerin von Oeſterreich
bevorzugte Opale und Smaragden. Die Prinzeſſin von Wales hat
eine Vorliebe für echte Spitzen', und ihre Sammlung, die
mehrere Millionen werth, ſoll zu den vollkommenſten gebören, die
exiniren. Auch die Exkönigin Jſabella von Spanien ſammelt
eifrig koſtbare Spitzen ſie nennt einen hauchzarten Shawl ihr eigen,
der einen Werth von 80000 Mark repräſentiren ſoll. Königin Vif-
toria ſammelt indiſche Shawls koſtbarer Art und beſchenkt aus dieſer
Sammlung die zahlreichen Enkelinnen und weiblichen Verwandten
des Hauſes, wenn ſie Hochzeit machen. Auch der verſchiedenen Sports,
hauptſächlich aber der Radlerei, muß Erwähnung gethan werden, wenn
man von den Liebhabereien fürſtlicher Damen ſpricht. Es dürfte
kaum noch ein regierendes Fürſtengeſchlecht in Europa geben, deſſen
Mitglieder nicht den Radſport pflegen. Daß das britiſche Kerrſcher-
haus bei der Vorliebe der Engländer für den Sport dem Rade ſeine
Neigung zugewandt, kann nicht wundernehmen. Mit Ausnahme der
greiſen Regentin iſt die Königliche Familie mit Begeiſterung dem
Bicyele Sport ergeben. Eine ſehr beſcheidene Liebhaberei hat die
Präſidentin der Vereinigten Staaten, Frau Me. Kinley. Sie
ſchreibt nur auf roſa Briefpapier mit ſilbernem Schnitt und ſchiebt
ihre Korreſpondenz lieber auf, als daß ſie einen andern Briefbogen
benützt, wenn je einmal ihr Vorrath davon ausgeht. Natürlich kommt
das faſt nie vor, denn ihre dienſibaren Geiſter ſind gut geſchult.

Berliner Chronik.
Ein internationaler Taſchendieb iſt am Sonnabend Nach-

mittag von der Berliner Kriminalpolizei feſtgenommen worden.
Anfangs voriger Woche wurde die hieſige Polizei von Amſterdam
aus um Feſtnahme eines berüchtigten Taſchendiebes erſucht, deſſen
Spur nach Berlin führte. Obwohl ſämmtliche Bahnhöfe genau ob-
ſervirt wurden, gelang es doch nicht, des Gauners bei ſeiner Ankunft
habhaft zu werden. Am Sonnabend Nachmittag bemerkte ein Kriminal-
beamter auf einem elektriſ hen Straßenbahnwagen der Linie Alexander
platzSchöneberg, wie am Dönhoffplatz ein elegant gekleideter Herr auf
ſprang, deſſen Aeußeres eine auffallende Aehnlichkeit mit dem
Signalement des Taſchendiebes aufwies. Schon an der Ecke der
Charlottenſtraße verließ der fremde Herr den Wagen wieder, und der
Kriminalbeamte der bisher nichts Verdächtiges hatte bemerken
können, bat zwei Damen, zwiſchen denen der Fremde geſeſſen
hatte, in ſeiner Eigenſchaft als Beamter um Auskunft, ob ſie keine
Werthgegenſtände vermißten. Nun ſtellte ſich heraus, daß in
der That den beiden Damen ihre Portemonnaies
mit 20 bezw. 35 Mark Jnhalt entwendetwaren. Der Beamte machte ſich ſofort an die Ver
folgung des Spitzbuben und ſah noch gerade, wie jener einen
in entgegengeſetzter Richtung fahrenden Wagen beſtieg. Er lief
hinterher und erreichte das Gefährt in dem Augenblick, als der
Fremde im Begriff war, am Dönhoffplatz wieder abzuſpringen.
Raſch entſchloſſen bemächtigte er ſich des Spitzbuben, und nun ſtellte

ſich heraus, daß einer dritten Daxie ebenfalls ein Porkemonnaie mit
50 Mk. Jnhalt geſtohlen war. Die drei Geldbehälter wurden noch
im Beſitze des Gauners vorgefunden und konnten ihren Eigenthüme-
rinnen wieder zugeſtellt werden. Auf dem Polizeipräſidium erwies
ſich, daß der Taſchendieb auch in anderen Städten des In und
Auslandes erfolgreich „gearbeitet“ hat, und er wird nach Abbüßung
ſeiner ihn hier erwartenden Strafe eine Rundreiſe nach zahlreichen
anderen Gerichtshöfen anzutreten haben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. November.

Wetterbericht von 13. November, Morgens 5 Uhr.
Obwohl das Barometer geſtern in Deutſchland einen ziemlich
hohen Stand hatte, ſo herrſchte doch daſelbſt unter Einwirkung
der im hohen Norden in nordöſtlicher Richtung vorüberziehenden
tiefen Depreſſion meiſt trübes, kühles und regneriſches Wetter
bei ziemlich ſtarken Winden. Bis heute früh iſt das Baro-
meter noch erheblich (um 5 bis 6 mw) geſtiegen mit der Aus-
breitung des hohen Drucks von Südweſten her; doch dürfte
dasſelbe ſchnell durch eine neue Depreſſion wieder verdrängt
de rch der Fortbeſtand unbeſtändigen Wetters geſichert
werden.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Nov. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich mildes, windiges
Wetter mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Schlettſtedt, 13. Nov. Bei der geſtrigen Reichstags

erſatzwahl wurden, ſoweit bisher bekannt iſt, für von der
Scheer (klerikal) 6680, Dirion (liberal) 1957, Commann (nat.
lib.) 637, Buſtewicz (Sozialdemokrat) 1806 Stimmen abge-
geben. Des Reſultat aus mehreren Ortſchaften fehlt noch.

Bnudapeſt, 13. Nov. Bei der Stadt Dorog in der
Nähe von Gran fuhr eine Lokomotive mit Volldampf in einen
einfahrenden Perſonenzug. Der Führer der Lokomotive, welcherden Zug weit fort glaubte, nie nicht mehr bremſen.
3 Paſſagiere wurden ſchwer und mehrere leicht verletzt.
3 Wagen wurden beſchädigt.

London, 13. Nov. Die „Morning Poſt“ hört, Kaiſer
Wilhelm werde am 22. November in Oxford und
Freitag, den 24. November in London eintreffen.
Das „W. T. B.“ bemerkt hierzu: Nach den von uns
eingeholten Erkundigungen iſt hier von beiden Mittheilungen
nichts bekannt und beide Nachrichten ſcheinen ſehr wenig wahr
ſcheinlich.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Poſtpacketverkehr nach Mittel- und Südamerifa. Für
Poſtpackete aus Deutſchland nach einer Anzahl von Staaten in Mittel
und Südamerika: Argentiniſche Repubdlik, Columbien, Coſta-Rica,
Guatemala, Republik Honduras, Mexiko, Nicaragua, Paraguay,
Salvador, Uruguay und Venezuela ſind bei der Beförderung über
Hamburg und Bremen zwei Portoſtuſen für Packete bis 1 kg
und für Packete über 1 bis 5kg (für Paraguay über 1 bis 3 kg)
wie ſie bereits im Verkehr nach den Vereinigten Staaten von Amerika
beſtehen, eingeführt worden. Gleichzeitig hat eine Herabſetzung der
deutſchen Seebeförderungsgebühren für die Poſitpackete nach den
genannten Ländern ſtattgefunden. Infolge deſſen iſt im Poſtpacket
verkehr mit den genannten Ländern eine weſentliche Ermäßigung des
Portos eingetreten, namentlich für Poſtpackete bis zum Gewicht von
1 kg. Ueber das Nähere geben die Poſtanſtalten auf Verlangen
Auskunft.

Conenrsſachen, Zahlungseiuſtellungen 2e.
Handelsfrau, Ehefrau des Handelsmanns Marcus Altmann,

Henriette, geb. Joſeph in D. ſſau. Kaufmann Guſtav Neuer in
Leipzig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 13. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.
9,95 10,05. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,10--8,30.
Brodraffinade I. 23,50 -23,75.

do. II. 23,25--23,50.
Gem. Raffinade mit Faß 23,372-24,00.
CGeut. Melis I. mit Faß 22,623.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,072G, 9,12B. per März 9,472G, 9,52 B.
ver Dez. 9,20G, 9,25B. per Mai 9,65bez., 9,672G.
per Jan.-März 9,40G, 9,45B. Tendenz ruhig

Hamburg, 13. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Nov. 9,07. März 9.52v.
Dez. 9,25. Mai 9,62.Jan. 9,323. Aug. 9,85.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig-

Tages-Markktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 1l1. November

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen feinerr 146154mittler e e 7 143 146getinger 138 142Okt. TTermine Dezbr. 147,00Mai e e 7 7 7 e 7 152 151,50
Roggen feiner 149 146mittler 138 140flammer. 134 138Okt. o. 7Termine Dezbr. 144,00Mat 141,50F.-Gerſte loko e J 7Hafer lolko

oſtpr., weſtpr. J 7poſ. uckerm
meckiburg. I 7 1I7 o a 7
feinſter 7 e 3 e 144 155
mitiler o e 136 143Zlnaer 184-- 136

129,00

Mai e e 130,25
WochenMarktberichte.

(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Heu und Stroh. Berlin. Richtſtroh, höchſter Preis 4.66
niedrigſter Preis 4.16 Heu, höchſter Preis 6.80 niedrigſter
Preis 4.00 für 100 Kilo. Köln. Heu 6.30-8.10 A.
Krummſtroh 2.10 Maſchinenſtroh 3.10 Richtſtroh 3.69
für 100 Kilo. Magdeburg. Richtſtroh 3.50 4.00 Krumm-
ſtroh 2.50-3.00 Heu 6.00--7.00 Alles pro 100 Kilo.

Nordhauſen, Heu 5.09--5.50 Richtſtroh 2.50-3.00
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aie mit Korn berg Heu 8.02-70 Stroh dis Butter Käſe und Fier. Berlin. Hof und Genoſſenſchafts Weißleck ,felt (Bierkäſe) 29.37 Würzburg. Butter 0,95 bis
n noch Se für 100 Kilo. Breslau. Heu 0.00--0.00 A. pro 100 Kilo. butter Ja Qualität 118 IIa Qualität 114 III Qualität 00 0,95 für kg. Mannheim. Die Eierpreiſe ſteigen fortwährend
thüme- roh 00.00 00. 00 das Schock. Würzburg. Heu 5.40 bis Mark, do. Abfall 109 Königsberg i. Pr. 100 bis 112 und koſten heute: friſche deutſche Eier per 1900 St. 58,50 ruſſiſche
erwies 6.00 Stroh 3.20--4.00 für 100 Kilo. Karlisruhe. Heu für 50 Kg. Hamburg. Butter, 1. Klaſſe 121,46 II. Klaſſe Eier per 1000 St. 59 bulgariſche Eier per 1000 St. 59 bayr.

und 20 Stroh 0.00 für 100 Kilo. Offenburg. Heu 113,55 III. Klaſſe 00,00 für 50 Kg. netto, reine Tara. Eier ver 1000 St. 62-065 ital. Eier per 1000 St. 86 93
büßung h L Stroh 3.40 A& für 100 Kilo. Freiburg. Heu 6.00. Nordhauſen. Landbutter 2,40 Sveiſebutter 2,50--2,69) A. feinſte Zufuhren vom Ausland knapp.
lreichen Snsß 4 7 für 0 Kilo. r Konſt an z. Heu 7.00 Ac, Guſsbutter 2,70--2,80 C für 1 Kilo. Eier 3,80 bis 400 ir

roh 5.50 9 i Str ro C 0 Stück, 127 1,3 ü l äſe 400 bis 50 4Kartoffeln. Magdeburg. Eßlartoffeln 4,70—5,00 für 100 für 60 Stück 3,60 bis 4.40 Hematen. Sthtahmbutter 100 Die Haltung der Börſe war zu Beginn abwartend. Jm
Kilo. Steitin. Kartoffeln 3,20—,80 für 100 Kilo. Nordb uſen. Sennbutter 102 für 59. Kg. im en-gros-Einkauf. Käſe Monats- ontanmarkt ar der Verkehr feſter. Eine von England ver

r Kartoffeln 4,50 bis 5,00 für 100 Kilo. Konſtanz. Kartoffeln 0,95 käſe, Fabrikat, welches in jungem, unverſandtfähigem Zuſtande von breitete Nachricht von einer neuen Kohlenanlage entwigelte für
d für 20 L. Freiturg. Kaſtoffeln 0,70 c für 20 L. Offenburg. Kartoffein den Sennereien zur Ablieferung kommt. En-gros-Einkaufépreiſe Kohlenaktien bei ſteigenden Kurſen ein lebhaftes Geſchäft. Lokal
5 Uhr. 9.75 für 20 Liter. Karlsruhe. Kartoffeln 0.80 für 20 Liter. auf den Sennereien des Allgäu ver 50 g. Lim-markt ruhig. Fonds behauptet, Bahnen ungleichmäßig, Amerikaner
iemlich Mannheim 2,50--5,00 A. pro Ctr. Ludwig haſen 2,85—3,40 A. burger feinſte prima vollf t 38—39 Limſchwächer, Transvaal behauptet. Gegen Schluß der 1. Börſenſtunde
irkung pro Ctr. Frankenthal 5, 106,00 pro 100 Ki o. Landau 3,10 durger feinſte prina d Linburger prima 32 Lim ermattete die Tendenz, als Grund dafür wird das Fallen der Kurſe
henden pro Etr. Neuſtadt 2,60-2,80 pro Ctr. Stuttgart 2,70 3,00 burger ſekund z 30 A. ARomadonur, feinſte prima 36 Ac, 9Wetter pro Etr. e Slomadour, vollfett 40 Wiißlack, vollfett (Vierkäſe) 39- 40 ne da laßWett *bewegung in Oberſchleſien zu Befürchtungen Anlaß gabBaro- e eqhàhhhhh]2-—hcc-232 e -=-E=E-ZEEAus Bericht ans der Landwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe auch erhielten Kohlenaktien dadurch einen empfindlichen

den am 15. November 1899. Druck, welcher ſich auch auf den Bankenmarktdurfte rm errnyeewwrs übertrug. Jm ſpäteren Verlaufe verhielt ſich die Vörſeeher Preis vro 100 Kilogra mm auf London und Paris abwartend. Der „Schlußmarkt warrei Weisen Roggen Gerſte Hafer Erbſen flau auf Steigerung des PrivatDiskonts bis 5' Proz.

an Viehmärkte.di Bericht der Landwirthſchaftstammer für die Provinz Sachſenindiges Aſchersleben 13,90—15,20 1489—15,50 1 17,22 1250 15,00 18,00—-24,00 über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht
Halberſtadt 13,90-—-14,40 14,40 15,00 14,90 17,09 13,20-—-14,50 17,70--20,00 am 13. November 1899.Magdeburg 14,10 14,70 14,60 14,90 14,20 17,50 13.70 14.30 1900 2020

ten Vardelegen 14,0 14,80 14,00 14,60 1320— 14.20 18,00-—22,00 Durchſchnitts] Preis proSalzwedel 14,50 15,90 14,30 15,85 14,50 15,50 14,00--14,50 Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 Kgtag s- 317 d 13,80 14,00 12,80 13,00 K. Lebendgewichton der erte „00 15,90 14.50 15,00 14,00 15,50 13,00 15,00 c t g 3(nat. Deligſch 1450—15,20 1450 1560 1550—17.00 1400—15,00 Saa kreis Ochſen 752--95) 30 35,5abge Wits berg 15,00 15,20 14,00 14,30 15,60 1300 1359 Saalkreis Ferſen 450 500 32h. Torggi 14,55--14,90 1415—1485 14,75-—15,75 1275 Fanltreis Bullen 600 30m der Schweinis 14,15--14,70 14,15 14,50 12,00 13,00 Mühlhauſen Stiere 480 33a h Merſeburg 14,40 15,00 15,00— 15,39 1450 16,59 1400—14,40 Heiligenſtadt 700 37einen Weisenfels 1440 1500 15/30 15160 13,00—1700 13, 1700 13.50—-14,50 Aſchersleben Kühe 25welcher Zig. 14,20--15,00 14,40--15,30 1400 16,50 1359 1450 20,00—24700 Saalkreis 500 2732remſen. Sangerhauſen 14,00 14 80 15 00 15 50 5,00 16 3 00---13 5 t Saalkreis Kälber 50 65 3438t Mansfeld. Gebirosk 1400 1450 1500— 1510 129 e Heiligenſtadt 60 33erletzt. skr. „00--14,5 5,00 15, 15,00 16,50 3,50 14,0 25 33iſet Heiligenſtadt 15,00 15,00——15,35 1400 11,00-—13,00 Mühlhauſen 110 40n Nordhauſen 14,00 14,40 15,30 15,80 16,00 18,00 125 13706 Snalkreis Sauen h 5586eſſen Gotha 13,69—14,80 14,80—16,40 13,00 114,80 14,00—18,09 ſehr alt
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B. III I e h TTT T hBankhaus Paul Schauseil C Co Hall 4 An- n. Verkauf von Werthpapieren, EBinlösung von Coupons, verzins-e 4. d. Leipzigerstr. 10 l. Bitterkeld. liche Geldeinlagen. Conto-Corrent- u. Wecnhsel- Verkenr ete. ete. t

e F S e reProdukt. e Schon o den 18. November, Ziehung der Grossen Verloosumge zu BRaden-kaden 5

purg. Iaupt- Mark n i le g n. eS Mark. Wener O e gert 2000 Gewinne h neten a h den8 e 1.008B à 1 Mark. 11 Loos Tür 10 Mark (Posto und Liste 20 Pfg. extra) versendet A. FIolling, Hannover. re 008 e
n Halle a. S. zu haben bei: Sohroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, A. V. Hartmanga, Eecko der Kaisersüle. h See ehe

z r n S re nudeer Anufru Buchführnng, e em Abſchlüſſe, Einrichtungen e. beſorgt h hprompt und diekret Hiermit die ergebene Nittheilung, dass ich am22 Louis RirkKhold, Schillerſtr. 43, II. heutigen Tage unter der Firma Sur 19 n z 9 raünspg Auch ertheie Unterricht in obigen iS 0 Fächern nach leichtfaßlicher Methode. hIn Alldeutſchland iſt mächtig die Stimme des Blutes erwacht, laut auf 0 Briefmarken, ca. 180 Sorten Srufend zur Hülfe für die verwundeten Buren und ihre Hinterbliebenen. Aber ſollen 60 Pfg., 1000 ca. 80 Sorten 4 c
und dürfen wir darob der eigenſten Landsleute vergeſſen, die mit den Buren im 35 Pfg., 100 verſchiedene überſeeiſche 2 5 e

Felde r r vigers u Mk. 2 bei S e Nüruberg. rreudiger Bewegung hat Deutſchland die Kunde begrüßt, daß die Deutſchen A Satzpreisliſte gratis. W jesi i rde ne o gegriffen in dieſem unglückſeligen Kampf, Blos 1 r aw r t i an SWeib und Kind, Haus und Herd zu ſchützen! Bisher o M S G a F. Shaben ſie den Schutz der Regierung ihrer ſtammverwandten Brüder für ſich und die 1 ä 20 Pfg. h häh h l
Jhren, für Handel und Wandel genoſſen. Und die im Frieden zuſammengeſtanden Pfund Gänuſefedern. Specialität: r uſie tragen in alter deutſcher Treue auch des Krieges Laſten gemeinſam. Sie ziehen Jch vollſtändig ganz neue, pecialität: Rübenkerne und Gemüsesamen z

e en e ne n en ehe n e e e d zeit D. Wölet habe. Roehaebtungsron
trauen ich ſie mit ihren Frauen und Kindern, Wittwen und alitst fü inWaiſen nicht vergeſſen werden von den deutſchen Brüdern in der Heimath und a in beſſerer Qualität für uur L 40 in M. II. I OSSERR S R ER

überall auf dem weiten Erd c i Probe Poſtcolli mit 10 Pfd. gegen Poſt W 9eiten Erdenrund. Soll dieſes Vertrauen zu Schanden werden JSoll d z in ſeinem Aufruf vergeblich gebeten haben n r. Germarstr. 2. ier Evangeliſche Hauptverein für deutſche Auswanderer, der aller Brüder W Halle a. S., den II. November 189 Jgedenkt, die gewandert und ausgewandert ſind, möchte die erhoffte Hülfe leiſten. Der Umtausech gestattet. 2 a ß
Wer ſetzt ihn dazu in den Stand Bringe Jeder, deſſen Herz in Theilnahme für

Schöne Locken,
haltbar, erzielt nur
Kuhns patent. geſch.
Sadulin 60 4. Kuhns
icrängel- Homade- Thürinmg. Weiss al

die m r Schaar ſchlägt, ſeine Gabe!
Die Beſcheinigung erfolgt durch die Blätter und Zuſendung der Abrechnung.Sendungen zu richten an Dr. Aldinger, Geſchäftsführer des ev. Hauptoereint

für deutſche Auswanderer, Witzenhauſen a. d. Werra.

e

S 7 t a S Jc e e Sz 466 Ter Evang. Hauptverein für deutſche Auswanderer Sadmlin 80 Aecht nur
niedrigſter G. A. Schlechtendahl, Vorſttzender, Barmen. Mrnber W ger r beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalt, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren

Fadarius, 9i Der AuswandererAnwalt: r an Fi e in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
rung abarius, Direktor der Deutſchen Kolonialſchule, Witzenhauſen. E. jentzsen, Drog.; E. iehter, Farf., die Stedtener Kalkwerke von R. Sehrader, Halle a. S

(00 Kilo Die Expedition der Uallesenen Zeitun h n Comptoir: Alte Promenade l.—3.00 zur Weiterbefördernag in Empfang zu nehmen. z in gern vereit, Gaven e 4138 e S us S a 2
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Die GeneralVerſammlung des Kunſt-Vereins
ſindet Donnerstag, den 16. November, 3 Uhr Nachmittags

im Stadt-Muſenm ſtatt.
1. Bericht und Rechnungslegung.T. O.

4678]
ſtandes. 3. Verlooſung der

Der Vorſtand des Kunſt-Vereins.

2. Wahl von 2 Mitgliedern des Vor
angekauften Kunſtſachen.

Wintergarten,-
Mittwoch, den 15. Fovember, Abends 8 Vhr:

IV. populäres Sinfonie- Concert
der Kapelle des Magdeb. VFüs.-Regts. No. 36.

Programm in der Dienstags-Nummer. n
Billets à 40 Pfg. in der

hand ung Reinhold Koch),
Abeondkasso 50 Pfg.

Karmrodt'schen HusikKalien-
Barfüsserstr. 20. Rntrée an der

(4693

Am I. November, Abends S Uhr, wird in den

nie renzum Veſten der Kinder-Heil- und Pflegeſtätte Herr Profeſſor Dr. ur aus
Schulpforta einen

„Die Poeſie
verbunden mit muſikaliſchen Einlagen

direktors Profeſſor Reubke.
Der Verein „Sang und Klaug“ (HerrIhre gütige Mitwirkung haben zugeſagt

Direktor Hache), Frau Profeſſor Sehmidt,
Dr. med. RKol of und Herr Dir. Wiegert mit einem Theil ſeiner Kapelle.

Billets zu 2 1,50 im Saal, in den Logen zu 1
bei Herrn Motham, Muſikalienhandlung, Gr. Steinſtraße 14.

Der Vorſtand des Vaterl. Frauen-Zweigvereins „Rothes Krenz“.
F. von Voss.

Vortrag halten über

in Walde“,
unter der Leitung des Herrn Muſik

Dr.Frau Koceo, Herr
ſind zu haben

[(4392

e e e 2Wein- Restaurant „Hotel Tulpe4
4

TWriüma Natives-Austerm
C à Dutzend 2,50 Mk. d6 3 Jeden Mittag

4 G Men Court 3 M ſp.
W W e e W e W

von 1-5 Vhr

eeeeeheehSSSGastwirthschaft
P wBnn «aernatsehem Scoka wert

Gr. Steinstrasse 13, Eingang Mittelſtraße.

Special-Ausschank Bürgerbräu Würzburg
(in Leipzig Thüringer Hof Vier),

J Ltr. 20

Täglich: Erbſenſu

Um zahlreichen Beſuch bittet
4705)

Reichhaltige Speiſenkarte zu eivilen Preiſen.

e mit Ohren und Schnauze,
Pökelfleiſch mit Sauerkohl.

Ltr. 10

M. Amelamg-

Junge Mädchen
J und andere Lehrkräfte in der

M öffentlichen Prüfung.

See
F führung in alle Zweige des Haüshalts durch gepr. Haushaltungslehrerin

Ia. Koch- und Haushaltungssehule Harz 13.
Auf Wunſch Vermittelung geeigneter Stellung, ſowie Theilnahme an der

Fran Dir Eyssell-Weidling.

erlernen die einfache und feinere bürger-
liche Küche und erhalten 'gründliche Ein-

anno t'seche JMusikalien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

z n bernspr. 572). g
Stadt Theater

in Halle a. S.
Direktion: M. Rächaräds.

Dienstag, den 14. November 1899,
Abends 74 hr:

60. Vorſtellung im Vaſſepartout-
Abonnement. 4. Viertel.

48. Abonuements-Vorſtellung.
Farbe: gelb.Novität! Zum letzten Male:

J 0 1Der Barbier von Bagdad.
Komiſche Oper in 2 Akten von

P. Cornelius.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Hierauf Neu einſtudirt:

cMeissner Porzellan.
Pantomimiſches Ballet in 1 Akt nebſt einem

Vorſpiel von Golinelli.
Muſik von Helmesberger.

Regiſſeur Direktor M. Richards.
Balletarrangements von der Balletmeiſterin

Adele StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.

Perſonen des Vorfſpiels
Chrenfried Walter, Graf

von Tſchirnhauſen,
Naturforſcher u. Phil. Th. Gießen.

Johann Friedrich
Böttger, Adept Hugo Diehl.
Der Famulus Carl Stahlberg.
Ein Offizier Otto Stange.
Die Göttin des Goldes Fanny Rheinen.
Die Göttin des Ruhmes L. Blankenfeld.
Soldaten. Ort der Handlung: Ein Ge
mach in der Venusbaſtei(BrühlſcheTerraſſe)

in Dresden.
Verſonen des Ballets:

Der König Fr. Litike.Graf Beichling, Kanzler Karl Zinnſchlag.
Feld marſchall Graf

Carl Eymes.Flemming
Der Hofmatrſchall Robert Lofing.

Der Oberſtiämmerer Eduard Wolf.
Der Hofjägermeiſter Eduard Davin.
Der Schloßzhauptmann n
Palaſ LAlſe urburg.Palaſtdamen To. Paulmann.
Ehrenfried Walter, Graf

von Tſchirnhauſen Theodor Gießen.
Johann Friedrich Böttger Hugo Diehl.
Hofbeamte und Hofdiener. Offiziere und
Garden. Ort der Handlung Ein Saal
des Jagdſchloſſes Moritzburg. Zeit: 1707,

mehrere Monate nach dem Vorſpiel.
Vorkommende Tänze und Aufzüge:
1. Feſttanz, 2. Aufzug der Affenmuſikanten,
3. Gavotte des Zwiebelmuſters, 4. Lebendes
Bild aus „Die fünf Sinne“, 5. Tanz der
Pagnden, 6. Gavotte, 7. Tanz der Por-
zellanblumen, 8. Lebendes Bild, 9. Komiſche

Meißner Figuren, 10. Menuett des
Roccocco Märchens, 11. Ballabile und

Schlußgruppe.
Kaſſenöffnung 68, Uhr. Anfang 74 Uhr

Ende gegen 10 Uhr. 4
Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Phalia- Theater.
Montag, den 13. November 1899:

Abſchieds- Gaſtſpiel der franz. Geſellſchaft

La Roulotte.
Theilweiſe neues Programm.

Dienstag, den 14. November 1899:
Vovität! Zum 2. Male.

S Plitterwochen.
Schwank in 4 Akten von A. Pſerhofer.

e gaeDOrchestermusik-Verein.
Dienstag, den 14. Novbr. [899, Ab. 8 Uhr,

im Saal des Neumarkt-Schüfzenhauses.

I. Vereins- Abend.
Sinfonie (B-dur) v. Beethoven.
Onvéèrture z. Op. „Iphigenie“ V. Gluck.
Vorspiel zur Sündfluth v. Saint-Saens.
Schneewittchen! Mürchenbild v. Bendeol.
Ouvertare z. Op. „Der Vreischütz“

v. Weber.

14 enth.W o e 3

Walhalla -Fhoatoer.

Die Geſch. AI4 u. Siegmund
Läinné, Orig.- Geſangs Duettiſten.

Die Reed-Geſellſchaft(zwölf Perſonen),
Pantomimen-Darſteller. (Senſationell

FRessrs. Alburtus u. Bartram
mit ihrem amerikaniſchen Studenten-Sport.
(Neu und ovriginell Las dos
Estrellas, Bravour-Equilibriſtinnenauf
der getragenen Silber-Leiter. WVrères
Grissé, Kraft Akrobaten in
Bravour Szene „Anuf dem Lawutennis-

latz“. Die Geſchwiſter Martäs,
Bravour-Gymnaſtiker auf dem Balance-
Trapez. Thee Tupell's, Excentriker
und Ringkampf Parodiſten. Signor
Luigi dell' Gro, Iunſtrumental-
Virtuoſe. Frl. Gertrud Theelon,
Charakter und Koſtüm-Soubrette. Herr
Walter Steiner, Original-Geſangs-
Humoriſt.
Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Apollo- Theater.

n

Germania-
Damen-Sextett

Samson, 3 Bellonis,
Leischner, Jhbbs,
Parkins Osten,Lizzi, Sepp'l5 Bellatzaw, Ernesty.

Anfang S Uhr.

Gegen Vorzeigung dieſes

a B o nfolgende Vorzugspreiſe
am Montag, Dienstag u. Mittwoch:
I 1. Rang 50 Pfg., Saal 30 Pfg.,

Balkon 40 Pfg., Gallerie 20 Pfg.
Vorverkauf im Theater-Bureau von

11 bis 1 und 3 bis 6 Uhr.

r Donnerstag Wgänzlich neuer Spielplan

„Sport-Hötel.“
Grösster Concert- u. Ball-Saal

am Platze.
en e Sonngbende

n Sehenter frei.

Weisses oNr. 5 Geiststrasse R. 5.
Schöner Saal

wit neuem Concerttflügel, sowie
Vereinszimmer

mit Instrument noch einige Abende in
der Woche frei.

Ausschank von Bauer'sehem Bier,
Münchn. Bürgerbräu u. Culmbacher Petzbräu

i. Qualität.
Hochachtungsvoll Vrätz Obst.

u c

Offene nnd geſuchte

e Stellen e
T Werſchnell und billigſt Stellung

finden will, der verlange per Poſtkarte die
„Deutſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen.

Buchhalter
zum 1. Jannar geſucht
für land wirthſchaftliche Buchführung, Ober
aufſicht über Hofwirthſchaft und Bahnver-
ladungen. Nur unbedingt zuverläſſige Be
werber, welche bereits ähnliche Stellungen
inne hatten, werden berückſichtigt und ſolche
bevorzugt, die Erfahrung bei dem Einkauf
und bei der Abnahme von Kaufrüben haben.

Schriftliche Meldungen nebſt Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen zu richten
an Zuckerfabrik Königsane.

Agent.
Leiſtungsfähige Cigarrenfabrik ſucht

tüchtigen Vertreter. Offert. S. S. 50
poſtlagernd Mühlhanſen i. Th. (4619

Suche zum 1. Januar 1900 einen
ſeloſthünde gar

Jnſpektor,
Ende der Zwanziger. Gehalt vorläufig
800 Mk. Offerten unt. W. L. poſt-
lagernd Leinefelde. 4527
Suche ſofort od. ſpäter Stellung als

Jnſpektor.
Bin Anf. 30er. Jn all. Zw. d. Landw.
erf. u. im Beſ. g. Zeugn., wenn mögl.
ſelbſtſt. u. wo ſpäter Heirath geſt altet iſt.
Off. erbeten O. Oehmichen,

Knauthain b. Leipzig.
Suche für ſofort einen

Polontär-Verwalter.
SsSchneidewind, Oberamtmann,

ihrer 9

(4622

in jetziger Stelle 5 Jahre, ſucht zum
1. Januar bei ca. 40-60 Stück Vieh gute
Stelle. Näheres bei Willy Künhn,
Kl. Ulrichſtraße Z.

Zum 1. Januar 1900 ſuchen noch
mehrere verh. Oberſchweizer durch mich
Stellung. Khrler“s Schiveizerbureanu,
Franckeſtraße 18. [4541
Eleve od. Volontair
auf Domaine Schlotheim i. Thür.

eſucht. Rüben- und Samenbau. Gründ-

liche Ausbildung. [4657
Tüchtiger

Dampfädreschmaschinenführer

Fr. TrenkKoel,
4623] Pansfelde a. H.

Einen tüchtigen
S Sehmiedegesellen

ſucht bei dauernder Arbeit ſofort
Franz Stock, Schmiedemſtr.,

Gerlebogk b. Cönnern.

werden wünſcht, der wende ſich bei Bedarf

Krnechten,
Carm omia,

Landwirthſchaftl. VermittelungsGeſchäft,
Posenm, Ritterſtraße 15.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann ſofort
oder Oſtern unter günſtigen Bedingungen
in die Lehre treten bei

Bruno Pohlemann,
Bauarbier und Friſeur-Geſchäft,

4565) Gerbſtedt, Markt.
Suche für meinen Sohn per ſofort od

Oſtern eine Lehrlingsſtelle in ein. Papier
waaren- od. Eifengeſchäft. Reflekt. woll.
ſich meld. u. Z. 14666 i. d. Exp. d. Ztg.

Landwirthst., 25 J., in Küche, Milch-
wirthſchaft u. allen häusl. Arbeiten erf.,
ſucht ſofort od. 1. Jan. Stelle. Umgeb.
Halles bevorz. Gefl. Off. u. W. E. 99
hauptpoſtlagernd Leipzig einzuſenden.

Ein junges Mädchen vom Luande,
welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut evtl.
mit melkt, wird zur [448

geſucht.
Freigut Nichtewitz bei Torgau.

Suche zum 1. Januar Stellung als
Mamſell bin 19 J., in allen Zweigen
der Land u. Milchwirthſch., w. Kochen,
Centrifugenbt. u. Federviehz. gr. erfahren.

Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. (4694
Wlisabeth Kinmdler

Globig b. Wittenberg.
Ein junges Mädchen

ſucht zum 1. Januar

Geſucht: Landwirtbſchafterinnen 180 bis

600 Mk. für die Umg. v. Halle, ſowie beſſ.

Frau Marie Wantziöhen, Leipzigerſtr. 60.

Fräulein,
in geſetzteren Jahren, geſchickt und fleißig,
ſucht, möglichſt bei Fam.-Anſchluß, Stel
iung in beſſerer, am liebſten Paſtoren
Familie, hier oder Umgebung von Halle.
Gelegenheit zur weiteren Ausbildung im
Kochen muß vorhanden ſein. Angebote
unt. Z. 14627 an die Exped. d. Ztg.

Vermiethungen.

Augustastrasse 14

Zubeh. u. Garten 1. April 1500 zu
vermiethen. Näheres parterre. [4517

Vernburgerſtr. 5
getheilte größere Hälſte der II. Etage,
beſtehend aus 5 Stuben nebſt Zubehör,
per 1. April zu vermiethen. Preis 900
4443] F. W. RothnieK-.

WMötzlicher Weg 4
M zu vermiethen ſonnige Villa mit

I WGartenlanbe, im Ganzen 6 Stuben
8 Kammern, Küche, 1200 Mark, oder
getheilt 4 Stuben, 2 Kammern, Küche,
S Garten 750 Mark, per 1./4. 1900

Gr. helle Werkſtellen mit Woh-
unngen, Pferdeſtall mit Zubehör für
3 Pferde per 1./1. 1900.

Gr. Lagerplätze u. Contor ſofort.
Näh. Richter, Mötzlicher Weg 4,
oder Mühlweg 3, I.

e e

wird zu ſofort bei hohem Lohn geſucht von

Wer prompt nud billig bedient zu

Mägden und ſonſt. landw. Arbeitsperſ. an

82
Erlerning der Landvirthſhaft

zur Crleranng d. Landwirthſhaft

Rittergut Burgheßler b. Köſen a. S.

weibl. Dienſtperſonal jeder Branche durch S

herrſchaftliche 2. Etage, 5 2 K.

woch, den 15. November, Nachm.

Vekheirakheter Nerſchweiger, Ernſt gemeint!

Wittwer, 40 J., evang., 3 Kinder von
10--13 J., Hauptm. d. L., Pächter eines
3000 Mg. gr. ſ. ſch. Gutes, möchte ſ. b.
wieder verh. Vermög. Damen, auch Wittw.
o. K. w. geb. Adr. sub Z. 14 691 i. d.
Exp. d. Z. niederzul. Vermittler verbeten.

damilien- Nachrichten.

Die ſtandesamtlichen Bekanut-
machungen von Halle be-finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Heute Nacht entschlief sanft
F unser geliebter Vater, Grossvater
h und Schwiegervater, der

vſerdehändler
Sal. Grossmann

im 80. Lebensjahre.
Halle, den 12. Nov. 1899.
Dis trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 14. cr., Nachm. 31 Uhr vom
Leichenhause des isr. Friedhofes
aus statt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Anzeige.
Heute Nachmittag /46 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach dreiwöchentlichem
Krankenlager unſere liebe Schweſter
und hochverehrte Tante, die Wittwe

Rebekka Morgenstern

geb. Katzfuss
im Alter von 69 Jahren.

Eisleben, d. 11. Nov. 1899.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Reinhold Boltze- Weimar
Die Beerdigung findet am Mitt-

3 Uhr vom Trauerhauſe, Linden-
ſtraße 18, aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Diese Nacht starb plötzlich in

Berlin unsere liebe gute Mutter,
j Schwiegermutter und Grossmutter,
Frau

Amalie Pfeffer
Mengering

im 78. Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bitte um

stille Theilnahme tiefbetrübt an
Die trauernden EHinter-

vlicbenen.
Dachritz, Berlin, Löbejün und

Halle a. S., d. 12. Novemb. 1899.
Die Beerdigung findet Mittwoch E

Nachwittag 2 Uhr in Dachritz statt. S

Verlobt: Frl. Anna Roderwald m.
Hrn. Rudolf Feege (Magdeburg-Thale
a. H.). Frl. Emma Rechenbuch m.
Hrn. Wilhelm Schulz (Eiſenach- Mühl-
hauſen). Frl. Marie Bornemayn m.
Hrn. Kaufmann Max Hühn (Delitzſch).

Verehelicht: Hr. Königl. Landrath
Heinrich von Oppen m. Frl. Hildegard
von der Planitz (Freienwalde a. O.
Berlin). Hr. Alfred Schachtebeck m.
Frl. Roſa Scharlach (L.Neuſchleußig).
Hr. Lehrer Felix Stein m. Frl. Eliſabeth
Gödicke (Schönefeld). Hr. Hermann
Eismann m. Frl. Anna Müller (Leipzig).
Hr. Richard Kohl m. Frl. Klara Scheff
ler (L.-Lindenau). Hr. Heinrich Domke
m. Frl. Marianne Kreutz (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Paul
Bülow (Schkeuditz). Hrn. Robert Zieger
(Leipzig). Hrn. Dr. RSecke (Lauchſtädt).
Hrn. Oberpoſtaſſiſtent Ottomar Böhme
(Bitterfeld). Eine Tochter: Hrn.
Dr. med. Karl Schulze (Grüna)

Geſtorben: Hr. Oberingenieur Augüſt
Bauermeiſter (Bernburg). Fr. Dora Fro
benius(Wittenberg). Hr. Landw. Hermann
Tacke (Halberſtadt). Hr. CivilKaſernen
Inhaber Oskar Mörtzſch (Leipzig). Fr.
Bertha Piſtonius (Leipzig). Fr. Sophie
Bother (Leipzig). Hr. Prvatmann
Ludwig Streitlein (Magdeburg). Frl.
Marie Hartmann (Naumburg).
Hr. Land wirth Gottlob Sieler (Groch
litz). Fr. Auguſte Herber (Merſeburg).
Hr. Friedrich Liebe (Wittenberg). Hr.Kapitän z. See a. D. Max Jaäckel
(Sprengenberg). Amtshauptmann
a. D. Emil v. Keſſingen (Dresden).
Hr. Apothekenbeſ. Edmund Niché (Bres
lau). Herr Schuldirektor Hugo Denn-
hardt (Eilenſtock).

Dom. Schielo bei Königerode.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr iſt nach langen Leiden unſer lieber Vetter,

Schwager und Onkel, Herr Kreisrichter a. D.

Früäcecirüäcihi Niewamelt
60 Jahre alt in Folge einer hinzugetretenen Lungenentzündung ſanft eniſchlafen.

Berlin SW., Hafenplatz 6, 11. November 1899.

Trauerfeier Montag, den 13. November er., Nachmitt. 4 Uhr Hafen
platz 6, Beiſetzung im Erbbegräbniß auf dem alten Stadtgottesacker in
Halle a. S. Dienstag, den 14. November er. Nachmitt. 2 Uhr.

Die Hinterbliebenen.
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2. Beilage zu Nr. 534 der Halleſchen Zeitung 14. November 1899.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
e

Jnuriſtiſche Sammelmappe. z
2 Unſere Abonnenten werden gut thun, dieſe Artikel
2 über das am 1. Januar 1900 in Kraft tretende Bürgerliche

Geſetzbuch zu ſammeln, um ſich daraus Rath und Be-
lehrung zu holen.

SVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVTVVTVVVV T
(Nachdruck verboten.)

5.

Der Leihvertrag.
Wer von meinen Leſern hätte noch niemals eine Leih

Bibliothek benützt und nicht ſchon erklärt, er habe ſich aus der
Bibliothek zu dem billigen Abonnementspreiſe dieſes oder jenes

uch geliehen. Sicher werden Sie, verehrte Leſerin, oder ver
ehrter Leſer, mit dem Bruſtton der h behaupten, daß
Sie ſich ſelbſtverſtändlich das betreffende Buch geliehen haben.
Trotzdem iſt dies unrichtig. Sie haben ſich das Buch gemiethet, denn
Sie haben für die Ueberlaſſung des Gebrauches des Buches,
d. h. für das Leihen des Buches, einen beſtimmten Geldbetrag
bezahlt. Anders liegt die Sache, wenn Sie z. B. aus der Kgl.

Bibliothek in Berlin oder aus der Kgl. und Univerſitäts
Bibliothek in Breslau, oder einer anderen ähnlichen öffentlichen,
gemeinnützigen Anſtalt, ein Buch entnehmen. Dafür braucht
nichts bezahlt zu werden, das Buch wird Jhnen unentgeltlich
überlaſſen und Sie haben es nach beſtimmter Friſt wieder
zurückzugeben. Durch Entnahme des Buches aus der Kgl.
Bibliothek tritt der Entnehmer in ein Vertragsverhältniß zu
derſelben, welches vom Bürgerlichen Geſetzbuch „Leihvertrag“
genannt wird. Dieſer Vertrag unterſcheidet ſich von
der Miethe zunächſt durch ſeine Unentgeltlichkeit. Deshalb
haftet der Verleiher, welcher ja aus dem Geſchäfte keinen
Vortheil hat, dem Leiher nur für vorſätzlich oder
aus grober Fahrläſſigkeit zugefügten Schaden. Wenn
z. B. ein unverheiratheter Aktuar, deſſen Taſchenuhr plötzlich
unbrauchbar geworden iſt, ſich von dem Reſtaurateur, bei dem
er ſpeiſt, Abends unentgeltlich eine Taſchenuhr leiht, damit er
am andern Morgen um 5 Uhr aufſtehe, um den am andern
Morgen um 6 Uhr abgehenden Eiſenbahnzug nicht zu ver-
ſäumen, am andern Morgen zu ſeinem Entſetzen merkt, daß die
geliehene Uhr über Nacht ſtehen geblieben oder um 1 Stunde
nachgegangen iſt, ſodaß er den Zug verſäumt, ſo iſt der Reſtau-
rateur nur dann ſchadenerſatzpflichtig, wenn er bei Hingabe der
Uhr gewußt hat, daß die Uhr zu langſam geht oder
beſchädigt iſt, und er dies verſchwiegen hat. Wenn
dagegen der Aktuar für die Ueberlaſſung der Uhr Zahlung ge
leiſtet hat, ſo muß der Reſtaurateur ihm in jedem Falle den
Schaden erſetzen. Leiht aber z. B. der Arzt Pr. Muller dem
Rechtsanwalt Wohlgemuth ein Buch über gerichtliche Medizin
und hat er das Buch unmittelbar vorher ſelbſt 73 als er
gerade einen mit den ſchwarzen Pocken behafteten Patienten
unterſucht hatte, ohne ſich nachher zu desinfiziren, und erkrankt
alsdann der Rechtsanwalt Wohlgemuth an den ſchwarzen Pocken,
ſo muß der Dr. Müller ihm allen entſtandenen Schaden erſetzen,
M entgegen den Regeln ſeiner Kunſt grob fahrläſſig

ehandelt.
Der Leiher iſt ſelbſtverſtändlich verpflichtet mit der ge-

liehenen Sache aufs ſorgfältigſte umzugehen. Er haftet daher
für jede, auch die geringſte Fahrläſſigkeit, weil er die Gefällig-
keit des Andern benützt und deshalb von ihm billiger Weiſe
die höchſte Sorgfalt verlangt werden kann. Der Leiher muß
deshalb auch die gewöhnlichen Koſten für Erhaltung der Leih-
r gen z. B. auch das Futter für ein geliehenes Pferd

ezahlen.
Wenn die Leihe auf beſtimmte Zeit abgeſchloſſen iſt, ſo

endet ſie mit Eintritt des betr. Kalendertages. Iſt ſie zu einem
beſtimmten Zwecke erfolgt, z. B. ein Reiſekorb iſt zu einer
Badereiſe geliehen, ſo braucht der Entleiher den Korb erſt nach
Beendigung der Reiſe zurückzugeben.

Wenn über die Dauer oder den Zweck der Leihe nichts
vereinbart iſt, ſo kann der Verleiher die Sache jederzeit zurück-fordern, aber auch bei beſtimmter Friſt oder verabredetem Fwege

kann der Verleiher die Sache ſofort zurückfordern, wenn der
Leiher die Sache mißbraucht, z. B. das Pferd überanſtrengt
und ſchlecht füttert, ferner wenn der Verleiher infolge eines
nicht vorhergeſehenen Umſtandes ſelber der Sache bedarf, z. B.
der Vecleiher iſt Reſerve Offizier bei der Kavallerie und wird
plötzlich eingezogen, ſo daß er ſein Reitpferd ſelbſt braucht, oder
endlich dann, wenn der Entleiher ſtirbt. Die Erben desſelben
wen die geliehene Sache ſtets ſofort dem Verleiher zurück
geben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

S Nordhanuſen, 12. Novbr. (200jähriges Jubelfeſt
des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein.) Der Kreis Graf-
ſchaft Hohenſtein hat durch ſeine berufene Vertretung beſchloſſen, den
2. Dez. d. Js. als den Tag, an dem die Grafſchaft Hohenſtein

200 Jahre mit dem brandenburg-preußiſchen Staate vereinigt iſt,
in folgender Weiſe feſtlich zu begehen Nachmittags 14 Uhr Feſt
gottesdienſt in der Kirche des Nachbardorfes Salza, 2 Uhr Feſtſitzung
des er im hieſigen Kreisſtändehauſe und 3 Uhr Feſtmahl im
Saale des hieſigen Rieſenhauſes.

8 Erfurt, 12. Nov. (Quer durch Sedan.) Hier verſtarb
vor einigen Tagen der Bäckermeiſter Johann Gottfried Menzel
im Alter von 51 Jahren. An den Namen des nun Verewigten
knüpft ſich eine der intereſſanteſten Erinnerungen an. das. Feldzugs
jahr von 1870: Menzel war nämlich der erſte Preuße, der
Sedan betreten hat, und das kam ſo: Jn den Nachmittags
ſtunden des 1. September 1870 war Menzel, der damals bei der
Feldartillerie ſtand, von ſeiner Abtheilung verſprengt worden und im
Schlachtgewühl ſchließlich zu einer reitenden Batterie gerathen, deren
Kommandeur indeß den unberittenen Gaſt nicht brauchen konnte,
ihm aber die derzeitige Stellung des in Frage kommenden
Feldartillerie Regiments beſchrieb. Da aber dieſe Stellung auf der
anderen Hälfte des die Feſtung umſchließenden deutſchen Ringes lag
und Menzel deshalb einen ſtündenlangen Marſch hätte zuruücklegen
müſſen, um ſein Regiment zu erreichen, ſo ging er quer durch Sedan
nach der anderen Seite des Ringes. Er ſtieß begreiflicherweiſe bald
auf Franzoſen, die ihn zu ihrem Offizier führten. Derſelbe ahnte
wohl, daß ſowieſo „Alles futſch“ ſei, denn er ſtellte auf Begehren des
preußiſchen Kanoniers dieſem einen Geleitſchein durch die Feſtung aus,
und damit ausgerüſtet betrat Menzel Sedan, wo man ihn wie ein
Wunderthier anſtaunke. Indeſſen ließen ihn die Franzoſen in Ruhbe,
da ſie mit ſich ſelbſt zu thun hatten, und ſo gelangte er auf der
anderen Seite der Feſtung zum Thore hinaus und war bald wieder

—Z

bei ſeiner Batterie, wo natürlich ein großes Halloh entſtand, als M.
von ſeinem verwegenen Marſch erzählte.

Mühlhanſen i. Th., 11. Novbr. Ein Schwindler),
der etwa 28 jährige Kellner Hermann Lindemann, angeblich aus
Merſeburg ſtammend, der ſich ſeit einigen Tagen hier aufhielt,
hat geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr von dem Uhrmacher R.
hierſelbſt ſich eine Anzahl Uhren auf durchtriebene Weiſe zu ver
ſchaffen gewußt. Er gab an, Kaſſenbote in der Mälzerei
von Bergener zu ſein und den Auftrag zu haben für
dort beſchäftigte Arbeiter Uhren im Werthe von 27--30 Mk.
zur Auswahl mitzubringen. Die bereits von den Uhrmachern
St. und Kl. bezogene Uhren ſeien nicht für gut befunden und des-
halb zurückgeſandt worden. Zur Beglaubigung ſeiner Angaben legte
er einen Brief der Firma Bergener vor, den der Gauner, wie ſich
ſpäter herausſtellte, ſelbſt mit einem nachgemachten Firmenſtempel
verſehen hatte. Der Uhrmacher R. ließ ſich dadurch veranlaſſen,
13 Uhren mit Etuis dem Lindemann auszuliefern. Nachdem
ſich dieſer entfernt hatte, müſſen R. doch Zweifel an der
Glaubwürdigkeit der Ausſagen L.'s aufgeſtiegen ſein.
Die bei den Uhrmachern St. und Kl. angeſtellten Nachfragen ergaben
denn auch bald, daß R. einem Schwindler in die Hände gefallen
war. Sofort ſeitens der Polizei angeſtellte Recherchen, beſonders auf
dem Bahnhofe, hatten das Ergebniß, daß der Gauner, als er im
Begriff war, nach Eiſenach abzudampfen, gefaßt werden konnte.
Sämmtliche Uhren wurden noch bei ihm vorgefunden und ihm
wieder abgenommen. Man fand auch eine große Menge Stempel
und andere zur Anfertigung von falſchen Papieren c. nöthige Dinge
bei ihm vor.

O Heiligenſtadt, 11. Nov. (Ultramontane Vor
herrſchaftsgelüſte.) Die in 14 Tagen ſtattfindenden vier
Neu bezw. Ergänzungswahlen für die StadtverordnetenVerſammlung
konzentriren gegenwärtig das Hauptintereſſe der Bürgerſchaft. Seit
36 Jahren nominirt der hieſige katholiſche Männerverein „Konſtantia“
nicht nur die Kandidaten für Reichstag und Landtag, ſondern auch
für die Heiligenſtädter Stadtverordnetenverſammlung. Seit einigen
ahren ſind nun hier noch drei politiſche Vereine Bürgerverein,
chutzverein für Handel und Gewerbe und Hand

werlerverein ins Leben getreten, die zuſammen mehr
Mitglieder zählen, als die „Konſtantian“. Die „Konſtantia“ hat es
trotzdem auch in dieſem Jahre ab gelehnt, in Gemeinſchaft mit
den anderen politiſchen Vereinen in öffentlicher Bürger-
verſammlung die Kandidaten vorzuſtellen. Infolge deſſen hat
der hieſige „Schutzverein für Handel und Gewerbe“ den Beſchluß
gefaßt, ſelbſt eine ſolche öffentliche Verſammlung einzuberufen, damit
cin jeder ſteuerzahlender Bürger ſeine Meinung über den einen oder
anderen Kandidaten öffentlich ausſprechen könne.

Thale a. H., 11. Nov. Bahnbau Thale-Blanken-
b urg.) Wie der „Harzer Courier“ berichtet, berieth die Gemeinde-
vertretung in Thale am Montag auch über den Bahnbau Thale-
Blankenburg. Nach Mittheilungen des Vorſitzenden iſt der
zum Bau einer Eiſenbahn von Thale nach Blankenbarg
ſeitens der Gemeinde gezeichnete Beitrag von 30000 Mark
der Vereinigten Eiſenbahnbau- Geſellſchaft gekündigt worden. Die
Geſellſchaft antwortete, daß laut getroffener Vereinbarung ein ein-
ſeitiger Rücktritt nicht ſtattfinden könne. Die Kündigung iſt hierauf
aber aufrecht erhalten worden auf Grund der nun bereits ſeit 1897
herrſchenden Verſchledpung der Angelegenheit. Die Stadt Blankenburg
hat gleichfalls ihreZeichnung für den Bahnbau zurückgezogen. Es ſoll eine
Konferenz abgehalten werden mit dem Zwecke der Abſendung einer Petition
an das betheiligte Miniſterium, der Vereinigten Eiſenbahnbau-Geſell-
ſchaft die Vorkonzeſſion zu entziehen und dieſe der Elektrizitäts
Geſellſchaft zu übertragen.

v. Buckau (b. Magdeburg), 12. Nov. (Unf all.) Jn einem
hieſigen Fabrik-Etabliſſement fiel dem Arbeiter Ferdinand Hönicke
beim Transport großer gußeiſerner Rohre eines derſelben gegen den
Rücken. Er erlitt außer mehrfachen Rippenbruchs noch innere Ver-
letzungen und wurde nach Halle in die Klinik geſchafft.

e Sechauſen i. A., 12. Nov. Vereitelter Diebſtahl.)
Auf dem Brandes'ſchen Gute in Kl.-Holzhauſen gelang es einem
Arbeiter beim Rübenaufnehmen, ſich einen Sack mit Rüben voll zu
packen und heimlich beiſeite zu ſchaffen. Der Schwiegervater des
Beſitzers hatte jedoch die Manipulation geſehen. Er ging in der
Dämmerung unauffällig vom Hofe und ſchnitt unten in den Sack
ein großes Loch. Nach Eintritt der Dunkelheit kam der Dieb vor-
ſichtig angeſchlichen ergriff den Sack und wollte den Raub auf den
Rücken ſchwingen, aber o Schreck bei dem Schwung waren
ſämmtliche Rüben aus dem Sack gerutſcht. Verduzt ſchaute der un-
getreue Arbeiter drein, als aber nun auch noch die Geſtalt eines
Mannes auftauchte, ergriff er ſchleunigſt die Flucht.

W. Weimar, 11. Nov. (Brieftauben-Ausſtellung.)
Heute Morgen 12 Uhr wurde in Anweſenheit des Erbgroßherzogs
und der Frau Erbgroßherzogin Wittwe die Ausſtellung des hieſigen
Militär-Brieftauben-Zuchtvereins eröffnet.

Eiſenberg, 9. Novbr. (Ehrlicher Finder.) Geſtern
Abend verlor ein hier zum Beſuch weilender Fremder ſeine Brief-
taſche mit 1100 Mk. Jnhalt. Der Handarbeiter Müller aus Rauda
fand ſte und lieferte ſie auf der Polizei ab. Seine Ehrlichkeit wurde
mit 150 Mk. belohnt.

Aruſtadt, 12. Nov. (Feuer. Gemeinderaths-
P e Jn der vergangenen Nacht 12 Uhr kam bei ziemlich
heftigem Winde Feuer in einer inmitten von Häuſern ſtehenden
Scheune der Klausſtraße aus, das infolge der Getreide und Futter-
vorräthe ſchnell um ſich griff. Trotz der ſchnellen Hilfe der Feuer
wehren wurden nach einer Seite hin und über die Straße dinüber
noch zwei Wohnhäuſer vom Feuer ergriffen, das eine brannte
nieder, vom anderen brannte der Dachſtuhl. Mehrere andere
Gebäude wurden durch die Waſſermaſſen der Feuerſpritzen
ſehr geſchädigt, konnten aber gerettet werden. Die in
den letzten Jahren vorgekommenen Scheunenbrände innerhalb und
außerhalb der Stadt ſind wohl alle auf Brand ſtiftung zurück-

e doch iſt es nicht gelungen, den Brandſtifter zu ermitteln.
ie Gemeinderathswahlen ſind zu Gunſten der Sozialdemokraten aus

gefallen. Jetzt regt man ſich darüber auf, anſtatt vorher auf dem
zu ſein. Die ſäumigen Wähler, die an dem Ergebniß die

chuld tragen, werden nun wohl für ſpätere Zeit endlich die theuer
erkaufte Lei,re gezogen haben, daß nur Einigkeit ſtark macht.

k Gera, 12. Nov. (Steuererhöhung. Gemeinde-
rathswahl.) Der ſtädtiſche Haushaltungsplan auf das kommende
Jahr bietet in ſeinem Endergebniß für den hieſigen Steuerzahler ein
wenig erfreuliches Bild. Wenn der Gemeinderath nicht die entſprechen
den Abſtriche vornehmen ſollte, dann müſſen ſowohl Hundeſteuer wie
Einkommenſteuer wiederum erhöht werden. Jm Voranſchlag
werden mehr gefordert 12 900 Mk. an Grund und 100 000 Mk. an
Einkommenſteuer. Die Einkommenſteuer betrug bereits ſeither
1334 Proz. der Staatsſteuer. Am kommenden Donnersta
finden bei uns die Erſatzwahlen zum Gemeinderat
ſtatt. Der Kampf zwiſchen den Ordnungsparteien
einerſeits und den Sozialdemokraten andererſeits wird diesmal heißer
denn zuvor ſich geſtalten. Wenn die bürgerlichen Parteien nicht alle
Kräfte einſetzen, bekommen die Sozialdemokraten ſchon diesmal die
Mehrheit in der Gemeindevertretung. Daß der Stadt ein Segen
damit nicht erwachſen würde, iſt klar für Jeden, der die Geſtaltung
der Verhältniſſe in mehreren Vororten Geras, wo die Sozialdemokraten
das Heft bereits in Händen haben, während der letzten Zeit
aufmerkſam verfolgte.

z Leipzig, 11. Nov. (Feuer. Tödtlicher Unfall.
Selbſtmord.) Im Hotel en entſtand geſtern ein größerer
Dachſtuhlbrand, welcher einen ſtarken Qualm entwickelte. Die Feuer
wehr konnte jedoch bald des Elementes Herr werden. Als Ent
ſtehungsurſache wird Entzündung von Ruß vermuthet. Es hat ſich

nämlich herausgeſtellt, daß zwiſchen den verſchalten Dachſparren große
Mengen von Ruß ſich abgelagert hatten. Einen ſchrecklichen
Tod fand der Maurer Max Eugen Hoy in der Bauerſchen
Brauerei am Täubchenweg, wo gegenwärtig Bauarbeiten aus-
geführt werden, um neue Maſchinenräume herzuſtellen. Drei Maurer,
unter denen ſich Hoye befand, waren daſelbſt mit Wölben der Decke
beſchäftigt. Durch den betr. Raum geht die Transmiſſion, welche
während der Wölbungsarbeiten durch einen Bretterverſchlag verdeckt
war. Dieſe Schutzvorrichtung iſt am Freitag Nachmittag beim
Rücken des Gerüuſtes vorläufig entfernt worden. Geſtern früh
in der achten Stunde, kurz nach Beginn der Arbeit,
hörten die Arbeitskollegen Hoys plötzlich dieſen mehrere Angſt-
rufe ausſtoßen. Zu ihrem größten Schrecken ſahen ſie, wie der
Unglückliche von der Transmiſſion erfaßt und nach mehreren Um-
drehungen zu Boden geſchleudert wurde. Er erlitt hierbei ſo ſchwere
Verletzungen, daß er ſein Leben auf der Stelle aushauchte. Der be
dauernswerthe Mann iſt jedenfalls mit der Kleidung dem Getriebe zu
nahe gekommen und hineingezogen worden. Jn ihm verlieren eine
Frau und 2 Kinder ihren Ernähter. Das räthſelhafte Ver
ſchwinden eines Leipziger Gymnaſiaſten und die
Auffindung der Leiche deſſelben in der ſogen. ſchwarzen Lache bei
Großzſchocher haben in weiteſten Kreiſen der Stadt großes Aufſehen erregt.
Der Umſtand, daß an der Stirn der Leiche zwei angebliche Schußwunden
gefunden worden ſein ſollten, hat ſogar zu dem weitverbreiteten Gerücht
Veranlaſſung geboten, daß der junge Mann das Opfer eines Verbrechens
geworden ſei. Dem gegenüber iſt die „Lpz. Ztg.“ in der Lage auf
Grund der im Sektionsſaale der Königl. Staatsanwaltſchaft Leipzig
erfolgten gerichtlichen Seltion der Leiche als Ergebniß derſelben mit-
theilen zu können, daß die beiden angeblichen Schußwunden keine
ſolchen, ſondern leichte, ganz ungefährliche Stichwunden ſind, die ſich
der Verſtorbene offenbar ſelbſt mit dem bei ihm vorgefundenen
Taſchenmeſſer beigebracht hat. Der Tod ſelbſt iſt durch Ertrinken
erfolgt. Die weitere Beſichtigung der Leiche und des Auffindungs-
ortes, ſowie die Erwägung Der ſonſtigen Umſtände führen zu dem
Schluſſe, daß Selbſtmord vorliegt. Was den unglücklichen jungen
Mann, der Primus der Oberprima des Staats- Gymnaſiums war, in
den Tod getrieben hat, iſt noch immer unaufgek.ärt.

Chemnuitz, 11. Nov. (Eine entſetzliche Blutthat)
hat ſich in unſerem Nachbarorte Frankenberg zugetragen. Drei
Kupferſchmiedegeſellen, die in verſchiedenen Schankiokalen gezecht
hatten, waren in Streit gerathen, in deſſen Verlauf der Kupferſchmied
Fuchs aus Neuberthelsdorf bei Dresden einem ſeiner Kollegen, deſſen
Name noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, mit einem dolchartigen
Meſſer einen Stich in den Unterleib verſetzte, ſodaß die Gedärme
herausquollen. Der Geſtochene ſank ſofort zu Boden und mußte
ſchleunigſt in's Krankenhaus gebracht werden, wo er in hoffnungs-
loſem Zuſtande und ohne Bewußtſein darniederliegt. Der Meſſer-
lump flüchtete und konnte bis jetzt noch nicht ergriffen werden. Da-
gegen iſt der dritte Kupferſchmied, Namens Werner, aus Krimmitſchau,
in Haft genommen worden.

Döbelu, 11. Nov. (Ein Kindesmord) wurde geſtern
hier entdeckt. Jm Schuppen eines Gaſthauſes am hieſigen Bahnhof
fand man einen ſtark verweſten und von Ratten angefreſſenen Kindes-
leichnam. Das daſelbſt bedienſtete, aus Eisleben gebürtige
22 jährige Küchenmädchen hatte vor 14 Tagen heimlich geboren und
das Kind, nachdem es in Folge Erdroſſelung geſtorben war, in dem
Schuppen verſteckt.

Vermiſchtes.
Ein Tobſuchtsanfall im Gerichtsſaal. Freitag Vormittag

ereignete ſich im Sitzungsſaal des Schöffengerichts zu Frankfurt
am Main ein aufregender Vorfall. Auf der Anklagebank ſtand der
fünfunddreißigjährige Handelsmann Hans Arnold Berger, ein
langer ſtarker Mann mit finſteren Zügen, deſſen ganzes Benehmen an
das eines Geiſtesgeſtörten erinnert. Der Vorſitzende, Amtsrichter Keuffel,
hielt dem Angeklagten in der ihm eigenen milden Weiſe die Anklage-
akte vor. Hiernach hauſirt der Angeklagte angeblich mit Anſichts-
voſtkarten, Papier, Bleiſtiften u. ſ. w. Das Handelsgeſchäft dient
ihm aber nur als Deckmantel für Bettelei. Er giedt ſich als Taub-
ſtummer aus, um das Mitleid zu erwecken. Eines Tages kam er in
die Wohnung eines Landrichters. Als man ihm hier auf den Kopf
zuſagte, daß er gar nicht taubſtumm ſei, wurde er grob und ſchlug
dem Dienſtmädchen mit der Fauſt ins Geſicht. Man holte einen
Schutzmann und ließ ihn verhaften. Heute macht er den Einwand,
er ſei bei der That nicht zurechnungsfähig geweſen. Thatſächlich war
er auch einige Monate in der Jrenanſtalt. Der Vorſitzende führte
die Verhadlung in ruhiger Weiſe fort, als Berger auf einmal ſchrie
„Schnauzen Sie mich 'mal nicht ſo an, das verbitt' ich mir, Sie,
Sie Der Vorſitzende winkte dem Vorführer, den renitenten
Angeklagten abzuführen. Berger bekam daraufhin einen förmlichen
Tobſuchtsanfall, er brüllte wie ein Wahnſinniger uns beſchimpfte
den Amtsrichter mit rohen Worten. Der Vorführer und der
Gerichtsdiener ſprangen hinzu, um den Raſenden feſtzunehmen.
Berger aber ſchleuderte beide ab und drang brüllend gegen den
Richtertiſch vor, wobei er Tiſche und Stühle umſtieß. Jn dieſem
Augenblick eilten Schutzleute herein, Berger wurde von einem halben
Dutzend Poliziſten gefaßt und nach dem Ausgang gedrängt. Er
wehrte ſich aufs Hefligſte, verletzte zwei Schutzleute durch Fußtritte,
ſchlug anderen die Helme vom Kopf und zerriß ihnen die Kleider.
Endlich wurde er überwältigt und nach dem Unterſuchungsgefängniß
zurückgebracht.

Der neueſte Gannertric. Die Opfer eines raffinirten Gauners,
der in Paris ſein Weſen treibt, werden ſeit Kurzem Perſonen, die
Handtaſchen mit werthvollem Jnhalt in einem mit Menſchen über-
füllten Geſchäft, Poſtamt oder auf den Bahnſteig niederſetzen und
ihre Aufmerkſamkeit einen Augenblick auf etwas Anderes richten.
Ein Mann mit einer ziemlich umfangreich n Reiſetaſche
erſcheint auf der Bildfläche und ſtellt dieſe Taſche neben den
Unaufmerkſamen auf den Boden. Der Neuangekommene iſt gut
gekleidet, befindet ſich offenbar in großer Eile, und haſtig
ſein Eigenthum wieder an ſich nehmend, eilt er mit Rieſenſchritten
davon. Mit ihm aber iſt die andere Taſche verſchwunden, nach der
ſich der Beſitzer vergebens umſieht. Die umfangreiche Reiſetaſche des
plötzlich auftauchenden und ebenſo ſchnell wieder verduftenden Mannes
hat nämlich einen falſchen Boden und iſt leer. Er ſetzt
ſie nicht neben, ſondern ſehr geſchickt auf eine andere kleinere Taſche
ahnungsloſer Fremder. Vie Klappen des falſchen Bodens geben nach
und der auf dieſe Weiſe ausgeführte Raub wird von einer Anzahl
an beiden Seiten ſich vorſchiebender Haken ſicher feſtgehalten.

Das Andenken des Oberarztes Dr. Renſing, welcher am
5. Juni d. Js. gelegentlich eines Uebungsrittes bei dem Fuhrnkamp
hinter Engelboſtel bei Hannover mit dem Pferde ſtürzte und ſeinen
ſchweren Verletzungen alsbald erlag, haben die Offiziere des Militär-
Reit-Jnſtituts auf Anregung ihres Kommandeurs in ſinniger
Weiſe geehrt. Unter der Eiche, an deren Fuß der im COffizierkorps
wegen ſeiner außerordentlichen Begabtheit und ſeines vornehmen
Charakters allgemein beliebte und verehrte junge Savitäsoffizier ſein
Leben aushauchte, erhebt ſich jetzt ein von dem Bildhauer
Heinrich Nemer in Hannover verfertigter ungefähr
1,50 Meter hoher Gedenkſtein. Auf dem unbehauenen
mächtigen Block iſt auf der glatt gemeißelten Vorderfläche die
Jnſchiift eingegraben „Hier verſchied am 5. Juni 1899 in Folge
unglücklichen Sturzes mit dem Pferde im Dienſt der Obrrarzt im
Militär-Reit- Inſtitut Dr. Hans Reuſing. Das Offizierkorps des
MilitärReit-Jnſtituts.“ Den Eltern des Verſtorb.nen, der Vater iſt
der Königliche Baurath Reufing in Caſſel, iſt eine größere photo-
graphiſche Aufnahme des Gedenkſteins überreicht.

S.



Kmkliche Bekannkmächungen.
Polizei Verordnung.

Auf Grund der s 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom
11. März 1850 und des S 62 der neuredigirten Kreisordnung vom 19. März 1881
wird unſer Zuſtimmung der Gemeindevertretung zu Trotha für den Umfang des
Gemeindebezirks Trotha folgende Polizei erordnnns erlaſſen:

Jeder Jnhaber eines offenen Geſchäftslokales iſt unbeſchadet des ihm nach
Artikel 15 ff. des Handelsgeſetzbuches zuſtehenden Rechts der Firmenführung ver
pflichtet, an ſeinem Geſchäftslokale in einer von der Straße aus deutlich erkennbaren
Schrift ſeinen ausgeſchriebenen, vollen bürgerlichen Vor und Zunamen anzubringen.
Soll außer dem bürgerlichen Namen auch die Geſchäftsfirma angebracht werden, ſo
hat beides auf demſelben Schild, Tafel c. zu geſchehen, die Firma iſt oben zu ſetzen
und der bürgerliche Namen darunter mit dem Vorſatz: „Jnhaber“.

Nur wenn die Bezeichnung der Firma mit dem ausgeſchriebenen vollen
Vor und Zunamen vollſtändig übereinſtimmt, genügt die Anbringung

er Firma.
S 2.

a. Sind die nach S 1 verpflichteten Jnhaber eines offenen Geſchäftslokales
Ehefrauen oder minderjährige Perſonen, ſo muß dies aus der Aufſchrift unzwei-
deutig hervorgehen.

b. Sind mehrere Perſonen Jnhaber des Geſchäfts, ſo beſteht die bezeichnete
Verpflichtung für jede einzelne derſelben.

e. Auf offene Handelsgeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften und Kommandit-
geſellſchaften auf Aktien finden dieſe Vorſchriften mit der Maßgabe Anwendung,

daß hier für die Namen der perſönlich haftenden Geſellſchafter gilt, was vorſtehend
für Jnhaber der Geſchäftslokale beſtimmt iſt. Sind mehr als zwei Betheiligte vor-
handen, deren Namen hiernach in der Aufſchrift anzugeben wären, ſo genügt es in
dieſem Falle, wenn die Namen von zweien mit einem das Vorhandenſein weiterer
Betheiligter andeutenden Zuſatze aufgenommen werden.

d. Auf Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und Ge
noſſenſchaften finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung.

3
Die Ortspolizeibehörde iſt befugt, im Einzelfalle über den Platz, die Art und

„en Jnhalt der Aufſchrift nähere Beſtimmungen zu treffen.

Die in den s 1 und 2 angebtdnete Bezeichnung des Geſchäftslokales hat
ſpäteſtens mit der Eröffnung desſelben zu erfolgen.

Beſtehende Geſchäftslokale haben den Vorſchriften dieſer Verordnung innerhalb
eines Zeitraumes von drei Monaten v Jnkrafttreten der Verordnung zu genügen.

5.
Die in Gemäßheit der vorſtehenden Beſtimmungen etwa erforderlichen

Aenderungen der Aufſchrift ſind ſpäteſtens eine Woche nach Eintritt des Ereigniſſes,
welches die Aenderungen erforderlich macht, zu bewirken.

s 6
Für die Befolgung der in den 88 1 bis 5 getroffenen Beſtimmungen iſt

neben dem Inhaber auch derjenige, weicher die Verwallung des Geſchäfts führt,
verantwortlich.

7.

Zu widerhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Verordnung werden mit
Geldſtrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen, beſtraft.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Trotha, den 7. Januar 1899.
Der Amtsvorſteher.

J. V.: Nagel.
yy 'rßehende Polizei Verordnung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

geöracht.
Trotha den 8. November 1899.

Der Amtsvorſteher.
Müller.

Bekanntmachung.
Unter dem Klauenvieh des Gutsbeſitzers Leuchte in Roſenfeld iſt die

Nanl- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Hohenthurm, den 10. November 1899. [4674Der Amtsvorſteher i. V.

Bekanntmachung.
Unter dem Ochſenbeſtande der Firma C. Bieler zu Lettewitz iſt die

Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.
[4673Raunitz, den 7. November 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Zur Auffüllung der Zufahrtsrampen für die Peißnitzbrücke kann auf der
Peißnitzinſel Mutterboden angefahren werden, für die zweiſpännige Fuhre
werden 60 Pfg. und für die einſpännige Fuhre 30 Pfg. gezahlt.

Halle a. S., den 10. November 1899.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Amtliche Bekanntmachungen. v ochteine Guſtwirthſchaft
mit 364 Mrg. Land für 120 000

Unter Nr. a des Firmen Regiſters Mark bei 45 000 Mark Anzahlung.

iſt heute die Firma ct Earl Kirchheim 2) Hof von 168 Morgen für
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als 68 000 Mark bei 30 009 Mark
Inhaber der Kaufmann Carl Kirchheim Anzahlung-
daſelbſt eingetragen.Halle a. S., den 2. Novemb. 1899. 3) Landſtelle von 96 Morgen
Königliches Amtsgericht, Abth. 19. für 22 000 Mark bei 6000 Mark

Anzahlung.
4) Candſtelle von 86 Morgen

für 15 000 Mark bei 5900 Mark
Auzahlung.

Nr. 3 und 4 grenzen überall zu-
ſammen u. geben zuſammen einen Hof.

Alles nahe Bahnhof.

Unter Nr. 931 des Geſellſchafts-Regiſters
betreffend die Aktien- Geſellſchaft

„HalleHettſtedter Eiſenbahn
Geſellſchaft“

zu Halle a. S. iſt am 21. Auguſt 1899
folgende Eintragung bewirkt worden

Durch Beſchluß der Generalver-
ſammlung vom 10. Auguſt 1899 ſind Selbſtkäufer erhalten Näheres auf
die 88 1, 3 36 des Statuts wie Blatt Offerten unter C. A. 71 poſtlagernd
144—148 und 141 der Akten angegeben Quickborn, Holſtein. [467
abgeändert worden.
Halle a/S., den 2. November 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
Einige Waggons

G 5 nWeihnachtsbäume
D. vis 1. Dezember er. ab Station Nord-Dienstag, d. 14. d. Mte., Vorm. hauſen zu verkaufen. Offerten unter
10 Uhr verkaufe ich Geiſtſtraße *9 Z. 14687 an die Exped. d. Ztg.
hier zwangsweiſe: 1 vollſt. gr. Laden

Neumilchendeeinrichtung (für Materialwaarenhandel),
Kuh mit KalbFaßlager mit Fäſſern, 6000

Stück Zigarren, Sack Bohnen, zu verkaufen.
1 Faß Rum, n Diemitz, Werderſtraße 15.Faß Syrup, verſchied. Spirituoſen, aLiqueure und Weine, 1 Regulator, ms S 4 Färsen T1 große Partie Möbel e. 2c.groſte P zur Zucht verkauftLützkendor Gerichtsvollzieher.e o R. Weiäner., Beuditz b. Gröbers.
E. m ääJrn der Provinz Hauptſtadt Danzig, Mittelpunkt verkehrsreichſter

Geſchäftsgegend, iſt ein

Geschäftshaurs,
in welchem nachweislich Jahrhunderte Eiſenwagarenbranche, ſpäter auch d
Wirthſchaftswagrenbranche betrieben worden u. betr. w., per ſofort zu
verkaufen. Adr. sub R. 546 beförd. die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Vogler A. G. Königsberg i. Pr. (4670

W W e W e W e e e

1 Uhr, ſoll im Gram

ſtattfinden.

Königliche

Nach beendekem Kreistage am Freitag, den 17. Noveinber, Nachmittags
IIotel Bode“ hierſelbſt ein

Abſchiedseſſen
für den zum Oberpräſidialrath ernannten früheren Landrath des Saalkreiſes

Herrn vom Wereer
Die Kreiseingeſeſſenen, welche ſich daran zu betheiligen beabſichtigen, wollen ihre

Anmeldung bis Mittwoch, den 15. ds. Mts., Abends, an das Burean des
Landrathsamtes hierſelbſt gelangen laſſen.

Halle a. S., den 11. November 1899.
Der Kreisdeputirte.

von Bülow.
Die Chrysanthemum- u. Winterfſor-Husstelluny,

verbunden mit Baumschul Artikeln, Obst, Binderei ete., findet vom
19. bis 22. November in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Geöffnet von Vormittags 10 Uhr bis 9 Uhr Abends. Um zahlreichen Beſuch bittet
Der GärtnerVerein von Halle und Umgegend.

Rotherlen,
10 000 geſunde, verſchulte Pflanzen (65 bis
100 ew) zu Mk. 12,00 das Tauſend, frei
Vahnhof Suhl, verkauft (4645

Kudolf Sauer, Suhl.
Junge Hernhardiner,

8 Wochen alt, hervorragend ſchöne und
kräftige Thiere, weiß mit gelben Platten
ſowie löwengelb m. ſchwarzer Maske z.
Pr. v. Mk. 35 ab Bahn verkauft

Rittergut Gleichenſtein
4686] b. Wachſtedt i. Th.

5 Hähne und 6 Heunen
echter, großer, amerikaniſcher Bronce
Puter diesjähr. Brut hat abzugeben

G. Reinicke, Rabatz b. Peiſſen,
Bez. Halle a/S.

Racen; Brut-
Leg- Bruteier all.

maſchinen, ſämtl. Zuchtgeräthe e.
Verlangen Sie koſtenlos illuſtr. Katalog.

Geflügelpark Auerbach (Heſſ.).

Transp. Sparkochherde
beſter Konſtruktion

9

S cS h n Ss 2S Se a zs 2e S

für Privat- u.
Reſtaurationszwecke

empfiehlt in großer Auswahl

Ghristian Hlaser,
Halle a. S.,

Groſze Klausſtraße 24.
Größte Garantie für Brauchbarkeit.

Preisliſten koſtenlos und poſtfrei.
Reparaturen an Sparkochherden
werden in meiner Werkfſtatt ſchnellſtens

ausgeführt.
Einzelne Waſſerſchiffe, zu Kochherden

paſſend, ſtets vorräthig.
n in bekannter GüteNeue Conserven u. reeller Packung,

getr. Morcheln, Champignons, Stein-
pilze, gr. Bohnen, Julienne und

2 Brockel- Erbsen empfiehlt (4263
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Alle Sorten Welle
kaufen zu höchſten Preiſen
Gebr. Danglowitz, S hie

Täglich friſche Seefiſche, friſches
1 Gänſefleiſch, à Vfd. 75 Gäuſe-Pökel-

fleiſch, 70—-75 feinſte geräncherte
und marin. Fiſchwaaren, echte Frank
furter u. Halberſtädt. Brühwürſtchen.
Adolf Schmieder, Grünſtr.28, Fiſchkeller.

Schmer?-
und gefahrlos wird jedes Hühnerauge,
ſowie harte Haut beſeitigt durch unſer
geſ. geſch. Collodium à Cacton 30 Pfg.

E. Walther's Nachf.,

Wir empfehlen
Ameiſeneier, Singfutter für Kanarien

vögel, Papageifutter, Droſſelfutter,
Waldvogelfutter, Nachtigallenfutter,
Glanz, Hanfſamen, Mohn, Rübſamen.

Gebr. Mulertt., Halle a. S.

und Zuchtgeflügel ſeder Art, e

s

2
(Pat. in allen Oult.-Staat. angem.)

t schreibt jede normale Handschrift und dazu schneller als jede sonstige

Maschine der Welt.2

h z8 GeFaih siegte

beim Königl. preuss. Kriegs-
ministerium über alle

erstklassigen Maschinen der Welt
(10 versch. Systeme) nach unausgesetzten
fachmännischen Prüfungen von fast ein-
jühriger Dauer! Alle früher angekauften
Konkurrenzmaschinen wurden wieder
abgeschafft und dafür unsere Masechine

offeriren Toern Steinert, Spe

b in grosser Anzahl angekauft und nach-
J bestellt. Unsere Maschine wurde allein
E zur Einführung in die Heeresverwaltung

h empfohblen, auch wurde unsere Maschine8 für Immediatberichte zugelassen.
Höchste technische Vollendung. Allererste Referengzen.

8 SchreibschnelligkKeit (4—6 dreistellige Hauptworte pro Sekunde),

Dauerhaftigkeit (mehrjährige Garantie),
Ileichteste, bequemste EHandhabung (Kugellager),

e automatische Vorrichtungen,schönste sauberste Schrift
sind garantirte, unübertroffene, theils konkurrenzlose Vorzüge unserer
Maschinen.

Beste Mascohinen für Behörden, Industrielle, Rechtsanwälte, für mühe
lose, sohnellste Erledigung der Correspondenz und Vervielfältigungen.

Kostenlose Vorführung. Probesendung ohne Kaufzwang.

prima Farbbänder,
Kohlenpapiere und Vervielfältigungsapparate-

Solvente Wiederverkäufer erhalten Alleinverkauf und höchsten Rabatt.

Sehreibmasohinenfabrik Sundern,

Sundern i. Westff.83 Filiale: Berlin SW. 48.
m Derd e 5 5 5 a 5 5 e a 3 h 3 2 358

Im Pienstag, den 11. d. Mis.
S J habe ich wen einen Zroſfen friſchen Sraueport

D. prima Belgiſcher u. Däniſcher

Spannpferde
zu ſehr ſoliden Preiſen und unter vollſter Garantie zum Verkauf ſtehen.

Halle a. S. eyer Salomon.Dorotheenſtraße 7/8, M

S W 5

o d

Fernſprecher 635.

Von Sonntag, den
12. November an ſteht
in großer Auswahl ein
TransportHelgiſher u. Däuiſher Pferde

leichten und ſchweren Schlages, bei mir zum Verkauf.

h Solide Preiſe.

Theodor Weinstein
Halle, Leipzigerſtraße 54.

dition, Magdeburgerſtr. 57. (4683

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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